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Die 5Pdi bleibt in Front 
Stellungnahme der Partei zum Wahlausfall — Die Kräfte bleiben mobiliſiert 

Der Landesvorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei der 

Freien Stadt Danzig hat in einer am Dienstag abgehal⸗ 

ienen Sitzung zu der politiſchen Lage, die ſich aus dem Au 

jall der Volkstagswahl ergibt, Stellung genommen. Es 

kam übereinſtimmend zum Ausdruck, daß die Partet trotz 

des für ſie wenig befriedigenden Ergebniſies der Wahl 

keine Veranlaſſung zu einer veſſimiſtiſchen Auffaſſung hat 
Wenn auch ein Rückgang der fozialdemokratiſchen Stimmen⸗ 

zahl zu verzeichnen iſt, ſo ſind die Gründe dafür ausſchließ⸗ 

lich in vorübergehenden Zeiterſcheinungen zu ſuchen; vor 

allen Dingen dann, wenn die Partei ihre im Wahlkampf 
entfaltete Aktivität beibehält. Es wurde darum auch eut⸗ 

ſcheidender Wert darauf gelegt, daß eine geſteigerte Tätigkeit 

der Partei in all ihren Zweigen entfaltet wird, um die 

größte Anteilnahme aller Mitglieder und Anhänger der 

Partei am politiſchen Leben herbeizuführen und ſo eine ver⸗ 

ſtärkte Grundlage für eine durchgreifenden Aufklärnugs⸗ 

„arbeit zu ſchaffen. Zunächſt ſoll in allen Orten den Mitg 

dern der Partei möglichſt bald Gelegenheit gegeben werden, 

zu dem Wahlergebnis Stellung zu nehmen und ihre Auj⸗ 

faſſungen darüber zum Ausdruck zu bringen. 

Um die Haltung der Partei für die zukünftigen politi⸗ 
ſchen Entſcheidungen zu klären und feſtzulegen, wird der 
Parteiausſchuß bereits am kommenden Sonntag, den 23. No⸗ 
vember, zuſammentreten. Dabei werden die Vertreter aus 
Stadt und Land bereits Gelegenheit haben, ihre Anſichten 
über den Ausfall der Wahl und über die weitere politiſche 
Taktik der Partei kundzutun. ö 

Die Beratungen des Landesvorſtandes haben bereits e 

          

  geben, daß die Partei, alles daranſetzen wird, die unter Zu⸗ 

ſammenwirkung der mannigfachſten Faktoren erlittene 
Scharte bei der erſten Gelegenheit wieder auszuwetzen. 
Volle Hebereinſtimmung beſtand auch darüber, daß die Par⸗ 
tei auch unter der veründerten Situativn alle ihre Kräfte 
zur entſchiedenen Vertretung der Volksintereſſen einſetzen 
wird. Sie wird das um ſo beſſer und erfolgreicher tun 
können, je mehr die Maſſen dabei in lebendiger Anteil⸗ 
nahme hinter ihr ſtehen. Darum iſt höchſte Kampfbereit⸗ 
ſchaft das Gebot der Stunde! 

Polniſche Stinnnen 
Die polniſchen Preſſeſtimmen über dos Ergebnis der Dan⸗ 

ziger Volkstagswahlen ſind noch ziemlich ſpärlich, da die zu⸗ 
fällig am ſelben Tage in Polen durchgeführten Parlaments⸗ 
wahlen den Hauptraum in Anſpruch nehmen. Die in Danzig 
als Kopfblatt des Thorner Regierungsorgans herauskommende 
„Gazeta Gdanfta“ ſpricht, wie zu erwarten, von 
„einem polniſchen Wahlſieg“ und von einem Erſolg 
der Organifation der polniſchen Minderheit Gmina Poljfta. 

Der Bromberger „Dziennik Bodgofki“ läßt ſich das 
Ergebnis der Danziger Waählen aus Berlin melden. In 
ſeinem Komimentar bezeichnet das Blatt das Ergebnis für die 
polniſche Minderheit als „ſehr kraurig“. Das Blatt be⸗ 
zeichnet den polniſchen diplomatiſchen Vertreter Strasburger 
als verantwortlich für dieſe Lage. Er habe nicht verſtanden, 
die polniſche Minderheit in Danzig zu organiſieren. 

Die meiſten volniſchen Blätter beſchränken ſich nur auf die 
Wiedergabe des Ergebniſſes, ohne bisher einen Kommentar 

  

  

„daon zu bringen. 

Die polniſche Telegraphenagentur ſiellt in ihrer Meldung 
die Verluſte der Sozialdemokratie und der Deutſchnationalen 
und den Gewinn der Nationglſozialiſten und Kommuniſten 
mich erwähnt aber die Pyolen in dem Kommentar überhaupt 
nicht. 

  

Arus Gdem Paradies GCer Matienalseslallsten 
  

12Prozentiger Gehaltsabbau in Stalien 
Muſſolini diktiert einfach — Da werden proteſtreſolutionen nicht gelitten 

Der ſaſchiſtiſche Miniſterrat hat am Dienstag dic Herab⸗ 
letzung aller Gehälter und Löhne ſämtlicher 
Staatsbedienſteten ab 1. Dezember um 12 Prozent beſchloſſen. 

Bon dieſer Maßnahme werden auch alle Vedienßtelen der Ge⸗ 
meinden und der halbſtaatlichen Unternehmungen betroffen. 
Dic bei den halbſtaatlichen Unternehmungen bezahlten Gehälter 
werden von 40 090 bis 60 000 bloß um 25 Prozent, von 60 000 
Lirr an um 35 Proyzent herabgeſetzt (lobgleich dieſe Gehälter 

erheblich weiter gelürzt werden könn'en). Die Regierung be⸗ 
gründet ihre Maßnahmen mit der ſchlechten Lage der Staats⸗ 

finanzen. 

Von dieſer Maßnahme werden rund eine halbe Million 

Beamte und Angeitellte der ſtaatlichen Betriebe Itallens be⸗ 

troffen. Außer dem cigentlichen Beamtenperſonal, das mit 
ungefähr 690 %0 angegeben wird, gehören dazu 190 000 Beamte 
und Augeſtellte der Eiſenbahn. Poſt und Telegraph. die bei 

den Staatsmonopoten Angeſtellten, deren Zahl ſich auf 25 00 
beläuft und überdies 160 000 Gemeindebeamte, Lehrer ujw. 

Ihre Jahresbezüge betragen nach einem Kommentar des 
„Giornale d Italia“ zur Zeit gegen 9 Milliarden. ſo daß ſich 
durch die 12proentige Kürzung eine Jahreserſparnis für den 
Staaishaushalt, die Gemeindefinanzen und die Staatsbetriebe 
von über einer Milltarde ergibt. 

  

Das Antlitz des neuen Seim 
Wie die Oppoſition ſich aufteilt — Die verſchwundenen „Pilſudſhi“⸗Sozialiſten 

In den neuen Sejm ziehen die Parteien mit folgender 

Mandatsverteilung ein: der Regierungsblock veriügt über 

245 Sitze, die Nationaldemofraten haben 62, auf die verbün⸗ 

deten Parteien des zeutrolinken Oppoſitionsblocks entſallen 

auf die Sozialiſten 21, die Agrarradikale Vauernupartei 

Stronnictwo Chlopfkic 18, auf die Großbanerupartei Piaßt 

15, auf die agrarradlkale Wözwolenic 15, auf die Nationale 

Arbeiterpartei 8 Abgeordnete. Die Ckriſtlichen Demoftaten 

haben 14, die Ukrainer 21, die Deuiichen 5, die Inden 8, die 

Weißruſſen 1, die Kommuniften 5 Abgeordnete. Völlis ver⸗ 

Swunden iſt die Gruppe der mit dem Pilſudfk'⸗Lager zu⸗ 

jammengeßenden Sozialiſen mit ihrem Führer, em ehr⸗ 

maligen Miniſter Moraczewfki. Auch die dentſchen Sosia⸗ 

liſten ſind ohne Mandat geblieben. 

Viele geſangene Abgesrduete wiedergemählt 

Eine ganze Reihe von hervorragenden alten Parlamen⸗ 

tariern aus den Sprofitionsgruppen iſt nicht wiedergewäblt 

worden, ſo der Sozia Diamand, der der Piaſt⸗Partei 

augebörende ebemalige Seimmarſchall Rataj, Frau Koſmow⸗ 

ſka [Suyiwoleniel, Kwapinifi (Soz.). — 

Dagegen iſt eine große Anzahl der Breſier politiſchen Ge⸗ 

jangenen in den neuen Seim wirdergewäbtt worden, wie 

beißvielsweiſe Liebermann. Varlicti. Ciottojs. Sitos. Kor⸗ 

fan.5 u. u, und die Frage ibre⸗ weitetren Sckickſals ern ᷣerkt 

nunmehr wieder aroßes Iniereſſe in polniſchen politiſchen 

Kreien. Verſeſtu. àAkönnen diere Abgeordneten frei⸗ 

grlaffen werden, w— jich die Mehebeit des Seim dalür au 

ſpricht. Man befürchtet jedech. daß die nunmehrige Kegi 

rungsmehrbeit ſich richt nur gegen einen kolchen Anirag aus- 

ſprechen. ſondern die Frage noch arf die Spite neiben und 

  

   

  

  

    

    

   

    

    

  eine Verutterlung der Abgcucdneten frrdern wird. 

Gerüchten zufolge ſollen die Breſter Häftlinge in der 
nächſten Zeit nach dem ſchlimmſten Zivilgefängnis Polens, 

den ſogenannten Hl.⸗Kreuz⸗Bergen, überführt werden. 

Im vorigen Seim hat eine linksoppoſitionelle Kommiſſion 

die Schließung dieſes Geſängniſſes gefordert. da die dortige 

Gejangenenbehandlung allen ziwiliſierien Begriffen hohn⸗ 

ſpreche. Die polniſche Regierung will anſcheinend auf dieie 
Weiſe den demokratiſchen Abgeordneten ihre humanen Reijorm⸗ 

gelüßte ſür die Zukunft austreiben. 
Am nüchſten Sonntag finden die Senatswahlen fiatt. 

Auſang Dezember dürfte der neue Seim zur Budgetſelſion 
einberufen werden. ů 

Die deutſche Stimmenzahl im Korriborgebiet. 

Die Tatſache, daß die Seimwahlen in den Wofewodichai⸗ 
ten Poſen und Pommerellen anſtelle der bisberigen ſieben 

nur zwei Mandate — die der bekannten Deutſchtumsjührer 

Graebe und Naumann — ergeben haben, darf nicht darau 

irremachen, daß die Deutſchen in dieſen ehemaligen preußi⸗ 

ichen Pruninzen ibren nationalent Beñtzſtand, an der Zabt 

der abgegebenen Stimmen gemeſſen, dennoch ſaſt bebauvtet 

haben. Es wurden bier 148620 deutſche Stimmen abgegeben 

gegenüber rund 186400 bei den Sejmwahlen von 1928 Da⸗ 

bei muß aber 

bie Annullierung der-dentjchen Wahlliſte im 
Waßlbezirk Grandenz 

berüctſichtigt werden, wo bei den vorherigen Seimwabien 

die Deutjchen 27 835 Stimmen auiaebracht batten. Rechne: 

man alſo die ausgebliebenen Stimmen dieies Bezirks mit 

etwa 27 0˙0 zu dem diesiäbrigen Ergebnis binzu. ſo ſteben 
bente rund 176 (üh deutſche Stimmen der vorerwöhnten Zabl 
vron rund 18600%0 aus der vorhergehenden Wahlkampagne 

gegenüber. 

    Der Stimmenrückgang, den die deutſchen Liſten zu ver⸗ 
deichuen haben, drückt ſich demnach mit etwa 10000 aus. 
Dieſe Einbuße erklärt man in den Kreiſen der deutſchen 
Minderheit damit, daß diesmal unter dem Druck der Ver⸗ 
hältuiſſe die Stimmen fortgefallen ſind, die bei den vorigen 
Sejmwahlen von polniſchen Wählern, beiſpielsweiſe den 
kleinen Beamten, ſür die deutſchen Liſten abgegeben wurden. 
Der ſtarke Mandatsverluſt bei annähernd gleicher Stimmen⸗ 
zahl wird zum großen Teil auf die ſtärkere polniſche Wahl⸗ 
beteiliaung und die Verminderung der Zahl der polniſchen 
Parteien zurückgeführt. 

  

Wirklich Begrenzung der Seerüſtungen? 
Ein Antrag, der die einzelnen Schiffsklaſſen ſeſtlegt 

Nackdem ſich am Dienstag die Marineunterkommiſſion der 
Vorbereitenden Abrüſtungskonſerenz mit Zuſtimmung Ruß⸗ 
lauds auf eine Kormel zur Beſtimmung der Kriegsſchiſſe ge⸗ 
einigt haite, nahm die Marinekommiſſion unter Vorbehalt 
Englands folgende Kombination mit 19 Stimmen au: 
Eine Tabelle, in der die Tonnage nach Schiffsklaſſen aui⸗ 

geſtellt wird. enthält die Art, in der jede Partei während der 
Dauer des Vertrages die ihr zugeſprochene Geſamttonnage 
begrenzt. Reubauten müſſen allen Partrien mit⸗ 
geteilt werden. Für den Austauſch von Tonnage 
innerhalb des Geſamtverdrängungsrauntes zugunſten beſon⸗ 
derer Typen ſoll den ſpeziellen Bedürfniſſen jeden Laudes 
Rechnung getragen werden. 

Mächte mit einer Kriegsflotte von insgeſamt 100 000 Ton⸗ 
nen ſollen volle Freiheit für den Austauſch von Tonnage 
haben, aber nur bezüglich der Ueberwaſſerſchiſſe. 

Rußland ſtimmle für dieſe Formel, England 
enthielt ſich der Stimme. 
„ Das Schwergewicht dieſer Veſtimmungen liegt in der Feſt⸗ 
legung. daß die kleinen Scemächte nicht mehr innerhalb ihrer 
feſtzuſetzenden Geſamttonnage beliebig viel U⸗Boote 
bauen lönnen und für alle Mächte eine Vegrenzung des 
Flottenbaues und damit eine Ausſchaltung des Aufrüſtens 
auch für die kleinen Flotten erreicht werden kann. 

Bisher 10 Tote in Barcelona 
—Biutige Answirkungen des Generalſtreiks 

Der (Heneraͤlſtreik in Bareelona hat bisher 10 Tote ge⸗ 
fordert. Außerdem wurden von der Polizei zahlreiche Per⸗ 
ſunen verhbaftet. Die Auseinanderſetzungen entſtanden, als 
die Polizei auf Anordnung der Regierung das Lokal der 
radikalen Gewerkſchaſtsvereinigung ſchloß. 

Außerdem wurden etwa 200 Verhaftungen vorgenommen, 
wovon 80 aufrechterhalten wurden. Trotz dieſer Gemalt⸗ 
maßnahmen ſcheinen die Arbeiter entſchloſſen, die Anerken⸗ 
nung der Arbeitergewerlſchaften durch die Unternehmer⸗ 

ſchaft durchzuſetzen. 
„Paris Midi“ und „Liberté“ melden, die Polizei habe 

wieder in die Menge geſchoſſen und durch ihr brutales Vor⸗ 
gehen eine ungehenre Aufruhritimmung in der Stadt ge⸗ 
ſchaffen. An mehreren Punkten der Stadt habe die zur Ver⸗ 
zweiflung getriebene Bevölkerung die eleltriſchen Straßen⸗ 

bahnwagen umgeſtürzt und angezündet. Die Läden und 
Theater ſeien in aller Eile geſchloſſen worden. Wie in 

Madrid ſollen ſich auch in Barceloua die Studenten au die 
Spitze der Beweaung geſtellt haben. In Demonſtrations⸗ 
zügen ſeien rote Fahnen mit Anſſchriften wie „Es lebe die 

Republik“ herumgetragen wourden. 

Der „Irrtum“ des Berichterſtatter⸗ 
„Die Bevölkerung der Sowjetunion weder verelendet noch 

geauält.“ 

Mehrere Mitarbeiter der wirtſchaftsamtlichen „Ekonomit⸗ 
ſcheſkaja Shiln“ in Moskan ſind wegen einer Affäre gemaß⸗ 
regelt worden, die einiges Auſſeben erregt. Der bekanntlich 
ſveben ſeines Amtes als Vorſitzender des Staatlichen Plan⸗ 
ausſchuſſes, enthobene Kruſhanowfſti, der jetzt in derſelben 
Sowjetbehörde nur noch als ſtellvertretender Vorſitzender zu 
fungieren hat, hielt dieſer Tage in einer Verfammlung der 
Beamten und Angeſtellten des Planausſchufes einen Vor⸗ 
trag, in welchem er ſich dem Referat der „Ekonomitſcheikaja 
Shiſn“ zufolge „ſehr bewent“ gegen die „Schädlingsorgani⸗ 
ſativnen“ wandte: es ſei ichmachvoll, daß ſich unter den 
Fachleuten Schädlinge finden könnten, denn „das verelendete 
und genuälte Volk hat ſͤch das beite Brot rom Munde ab⸗ 
geſpart, um den Fachlenten ein erhöhtes Gehalt zahlen zu 
können.“ 

Die „Ekonomitſcheſtaja Sbiſn“ hatte dieſen Satz in auf⸗ 
fallender Schrift über ihr Referat geſetzt. Aber bereits in 
der nächſten Nummer ſah ſich das Blatt veranulaßt. zu⸗ 
teilen, daß „durch die Schuld eines Berichterſtatters“ 
Krufhanowſtis Rede teilweiſe unridnmig wiedergegeben wor⸗ 

den ſei. Gerade diejenigen Wendungen, die der Bericht als 

Ueberjichriſt erhalten batte. hätte Kruäbanowiki gar nicht ge⸗ 
braucht. Durch die Schuld eines der Redaktenre wären ge⸗ 
rade dieſe Worte an auffallender Stelle gebrach: worden und 
derſelbe Redakteur habe ſomit dem aanzen Bexicht „eine 
durchans unzutreſſende politiſch unrichtige Ueberſchrift“ ge⸗ 
geben. Die Schriftleitung keilt mit, daß jetzt diejenigen Mit⸗ 
arbeiter des Plattes, durch deren Verichulden ein unzutref⸗ 
fender Bericht in die Zeitung gekommen ſei, „ſtrengen Maß⸗ 
nabmen unterworien worden ſind.“ 

Poleus Außenminiſter über die Grenzrevifion 

  

   

      

  

  

des „Petit Pariſten“ über die Korridorfrage bezeichnete der 

polniſche Anßenminiſter Zaleſti die jetzigen Grenzen Polens 

als ein Minimum für Polens Eriſtenz. Er wandte ſich 
agegen den Neuiflonsaedanken und erklärte, daß Polen und 

Frankreich ein gemeinſames Intereſſe daran lätten, den 
Friedeusvertrag von Verſailles aufrechtzuerhalten.   

— ————— 

mine, 

In einer Unterredung mit dem Sonderberichterſtatter 

       



Der unerwünſchte Veſuch aus Franhreich 
Die in Polen weilenden franzöſiſchen Gewerkſchaftler 
erlaſſen einen Offenen Briej, ber beſchlagnahmt wurde 

Eeit einigen Tagen weilen bekanntlich in Warſchau die Ge⸗ 

werkſchaftler Jonhaux, Locquin und die Kammerdeputierten 

Palmade, ehemaliger Finanzminiſter, und Brandon, ehe⸗ 

maliger Präſident des Pariſer Stadtrates. Ihr Eintreffen 

zu den polniſchen Wahlen hat in der Pilſudfki⸗Preñe eine 

wüſte Hetze gegen dieſe höchjt unerwünſchten Beobachter 
polniſcher Wahlmethoden hervorgerufen. Die franzöſiſchen 

Güſte antworteten auf dieſe etwas merkwürdige⸗ Gaſtfreund⸗ 

lichkeit mit einem Offenen Brief im „Robotnik'“. 

Darin weifen ſie vor atlem darauf hin, daß nichts, was 

Polen intereſſiere, Frankreich fremd ſein dürje, und umge⸗ 

kehrt. Sie hätten den polniſchen Arbeitern beweiſen wollen, 

daß die franzöſiſche Freundſchaft keine bloße Phrafe ſei. 
Ihre Anweſenheit ſei für die polniſche Demokratie, die dar⸗ 

aus erſehe. daß ſie nicht ijoliert iſt, eine Auſporn geweſen. 

Als beiondere Freunde Polens drücken die Franzoſen zum 

Schluß den Wunſch aus, Polen möge den demokratiſchen 

Idealen treu bleiben. 
Aber ſogar dieſe taktvolle und von wahren Freundſchafts 

gejühlen getragene Ermahnuna der bedeutenden franzö 

ſchen Polikiker hat in deu Pilſudſkikreiſen nur Mißſtimmung 

hervorgerufen, der auch die Zenſur Ausdruck gab, indem ſie 

den Brief beichlagnahmte. 

  

  

   

  

   

Los von der Sozialdemokratie 
Ein neuer Beſchluß der Volkspartei in Sachſen 

Innerhalb der Volkspartei Sachiens iſt ſeit cinigen Tagen 

ein ſchwerer Konflikt zu verzeichnen. der darauf zurückzufühten 

iſt, daß die volksparteilliche Krattion des ſächſſchen Landtades 

bei ver lürzlich ſtattaefundenen Wabl des ſäcküſchen Land:ags⸗ 

präſidenten nicht für den naiionalſozialiſtiſchen Kandidaten 

itimmte und dadurch 'die Wahl des jozialdemokraliſchen Land⸗ 

ꝛagspräſidenten ermöglichte Der Konflilt nahm einen der⸗ 

aruigen Umfang an, daß ſich ſchließlich der Landesvorſtand der 

ſachüſchen Voltspartei mit der Simation beiaßte und am Miit⸗ 

woch in Leipzig den kurz nach den Landꝛagswahlen geſaßten 

Beſchluß 5 von Verjailles“ und „Los von der Sozial⸗ 

demokratie“, wiederholt wurde. 
Der Führer der voltsparteilichen Fraltion des füchfiichen 

Landtages, der resdener Oberbürgermeiter Dr. Blüher. 
Dürjte daraufhin ſein Mandat niederleßen. 

  

  

   

      
  

   

  

  

Weder Dank noch Vertrauen für Baugoin 
der Chriſtlich⸗Sosialen Pariei, 

en veriammelt war, ſprach dem gegenwärti⸗       

    

   

Der Vorſt. 
Mirtwoch in 3 
gaen Bundes ka 
Brauch, meder 
der uvon dem b 
es lediglich, daß die C 
der Verſaſinng ſtebt und jeden gewa 

ikrer Abänderung ablehnt. In Wiener vpoliliichen Kreiien 
wird dieler Beſchluß allgemein als Niederlagt des gargen⸗ 

wärtigen Bundeskanzlers angrieben. 
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die Unterredung entg 
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ſtand großer Huldigungen. Am 20. November ſoll im St. 

Stephansdom von Steinermanel zu Ehren des Kronpräten⸗ 

denten eine Meſſe geleſen werden. Außerdem werden in 

Budapeſt und in der Provinz große monarchiſtijche Kund⸗ 

gebungen veranſtaltet. In Bndapeſt wird Graf Apponyi 
die Feſtrede halten. — 

Schwere Strafe gegen den Flieger Baſſaneſi? 
Das Land der Freiheit ſtraft den Freiheitskampi 

In dem Prozeß. gegen den antifaſchiſtiſchen Flieger Baßa⸗ 

neſi beantragte der Staatsanwalt, Baſianefi zu 5 Jahren 

Gejängn 3000 Franfen Geldſtrafe und lebenslänglicher 

Ausweiſung aus der Schweiz zu verurteilen. Die bei⸗ 

den Antifaſchiften Roſelli und Tarchiani, die vor dem Flug 
Baſſaneſis im Anto die über Mailand abgeworſenen Flug⸗ 

ſchriften nach Lodrino gebracht hatten, ſollen n.ch dem An⸗ 

träan des Staatsanwalts mit 2 Jahren Gefängnis, 10%0 

Franten Geldſtrafe und 10 Jahren Ausweifung aus der 

Schweiz beſtrait werden. Gesen die übrigen Angeklagten 

beantragte der Staatsanwalt kleinere Freihbeitsſtrafen. 

In dem Prozeß argen den antifaſchiſtiſchen Flieger Baßa⸗ 

neñũ ſchilderte Filivpro Turati., der Führer der italieni⸗ 
ſchen Sozialiſten, als Zeuge den Ungeklagten als einen 

ſtillen, ruhigen und für die Sache der Freiheit und ſeines 
Vaterlandes opierbereiten jungen Mann. Graf Sforza 
erklärte, die An⸗ agten Baſſaneſi und Tarchiani hätten, 
wenn ſie ſchuldig ſeien, fxür die Kreibeit gekämpft, 
die jedem Schweizer heilig ſein müßte. Auf die Frage nach 
ſeinem Wohnort antwortete Stiorza. daß er in Rom wobn⸗ 
haft ſci, zur Zeit aber zu Studienzwecken in Paris weile, 

da der Auſenthalt in Rom für ihn unertrsglich geworden ſei⸗ 

  

  

  

    

  

  

  

Die Tiroler Banern gegen die Heimwehrpolitis 
Seil ſie Tirol verrüt 

Der chriſtlichſoziale Landesbauernrati von Tiroel gibt in 
einer Eniſckliesung ſeine Entrüſtung über die Kanwiesweite 
des Ceimatblocks bei den Wablen zum Ausdruck Der Heim⸗ 
wehrführer und chriſtlichieziale Bundesrar Dr. Sieidle wurde 
wegen dieſcr Kruipfesweije aus dem chriſtlichſozialen Lauern⸗ 

bund ausgeſchloſſen. 

In einer weiteren Kundgebung wender üch der Landes 
bauernrat gegen die Einmiſchung der Heimwebr in die Tag⸗ 
politik. jerner gegen die würdelsien Anbiederungen des Maior 
Pabit bei Mufolini und gegen di ungen, die bei 
icinem Empjiang am Brenncr für 2 cranſtaltet wur⸗ 
den. Dedurch fei cine Miiarvei 
Seimwehrbewegung unmes 
es in der Kundartkung daß die 
ablchnen und an ra.it ſenbal:en. 

Major Pabß iſt am 8ů um 9 Ebr vormitiags in 
Wien cingcetroiſen. 

   

    

        

  

    
   

     

   

      

  

Nülionalt Verteidigung— nationaler Selbſtmord 
Dic boalländiſchen Sszialdemukraten gegen den Gedanken 

der militäriichen Landesverteidigung 

In der Die; 
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erklärt in einer Proteſtentſchließung, daß wieder einmal 

Die Beamtenverbände proteſtieren 
Gegen die Gehaltskürzung ſchon ab 1. Februar 

Die Beamtenorganiſationen erheben gegen den Beſchluß 
der Reichsratsausſchüftc, die Gehaltskürzung bereits 

am 1. Februar eintreten zu lafſen, ſcharfen Prote ſt. 

Der Bundesvorſtand des Allgemeinen Beamtenbundes 

  

„ohne ſachliche Begründung die Beamten lediglich als Au 

gleichsobjekt für politiſche Schwierigkeiten verwendet“ wů 

den. Es handele ſich alſo bei der Vorverlegung des Ter⸗ 

mins lediglich um die Abſicht einer Erhöhung der auf Koſten 
der Beamtenſchaft erzielten Mehreinnahmen der Länder, 

keincswegs aber um einen Ausgleich jür Mehrausgaben. 

Der Bundesvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Beamten⸗ 
bundes prokeſtierte daher gleichzeitig gegen die Form der 

amtlichen Bekanntmachung, die geeignet ſei, auch dieſes 

neue, der Beamtenſchaft zugemntete, einſeitige Opfer in 

gänzlich falſchem Lichte erſcheinen zu laſſen. 

Die Bundesleitung des Deutſchen Beamtenbundes bat 
dem Reichsrat ebenjalls mitgeteilt, daß ſie erſtaunt und 

empört über den Beſchluß der Reichsratausſchüſſe ſei, die 
Gehaltskürzung bereits am 1. Februar eintreten zu laſſen. 

Die Beamtenſchaft lehne es ab, zum Objekt eines politiſchen 

Geſchäftes gemacht zu werden. 

Wie die Kürzung ſich auswirkt 

Die Kürzung von 6 Prozent tritt bei allen Beamten 

ein, die mehr als 1500 Mark jährlich verdienen. 

. Neben der allgemeinen Gehaltskürzung trifft der Geietz⸗ 

entwurf Beſtimmungen über die Kürzung der Bezüge des 

Reichspräſidenten, des Reichskanzlers und 
der Reichsminiſter. Und zwar ſoll hier das Gehalt ſo⸗ 
wie das Uebergangsgeld für die erſten drei Monate um 

20 Prozent gekürzt werden. Dieſelbe Kürzung ſollen 

auch die Aujwandsentſchädigungen der Reichskagsab⸗ 

geordnetenſerfanren. — Das ganze Geſetz ſoll bis zum 

21. März 1931 befriſtet ſein. 

Die Begründung zum Geſetzentwurf bezeichnet die 

Gehaltstürzung als einen Teil der von der Regierung für 

1031 geulanten Ausgabenſeukung um 1 Milliarde. 

Hinſichtlich der Rechtslage vertritt die Regierung die 
Auffaſſung, daß das Geſetz nicht verfaſſungsändernd iſt. 

Zwar gehört nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts auch 
das Gehalt zu den wohlerworbenen Rechten der Beamten. 
aber in §& 20 des Beſoldungsgeietzes vom 16. Dezember 1927 

iit ausdrücklich vorgeſehen, daß die Gehälter uſw. durch 

einſaches Geſetz geändert werden können. 

Es iſt bei diejer Kürzungsaktion durchaus nicht einzu⸗ 

jehen, warum alle Einkommen gleichmäßig um 6 Pro⸗ 

vermindert werden jollen. Die Gehaltserhöhung von 
hat die oberen Bramten ſtärker begünſtigt als die un⸗ 

teren. Wenn jetzt dieſe Gehaltserhöhung zum Teil wieder rü 

gängig gemacht werden foll, iſt es nur recht und billig, das 

dabei ebenſoü die höheren Gehälter ſtärker heran⸗ 
gezogen werden als die unteren! 

    

  

  

  

   

      

    

  

  

Curtius will Tardien antworten 
ates wird ſich der Reichs⸗ 

  

  

    

  

    

    

   

  

kanzler darauj bejichräa . die Politik der Reichsregierung 

uligemein 'en. aegen wird ſich Keichsaußenminiſier 

Curtin übrlich zu den letzten Reden des franzöſi⸗ 
ardicu ſowie des franzsſiſchen 

zern. 

  

  

Strafanzeige wegen der Thüringer Hausſuchungen 
enden mit der Unterſuchung in dem Dienſtverjabren 

Spolizes teu in Thüringen beauftragten 
eimarh iſt Strafanzeige wegen 

und Anſtifiung zum Hausjiriede⸗ ruch als 

ung des Amtes erſtattet worden. Die An⸗ 

dem Reichsbannergeſchäf brer Dr. 
Jobit in Weimar, bei denen 

  

   

      

     

Sitzverlegung des Reichsbanners nach Berlin. Der 
Andesvoritand Reichsbdanners beabſichtigt, ſeinen Sitz 

Berlin zu verlegen. 

  

     

  

  

  

  
  

Bekehrung zur Unböſlighbeit 
Ven Otun Zieſe 

Adneigung gerr 
ani dem Babn⸗          
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Frankfurt a. 

              

das Stück zu ſchreiben. ſo würe es 
ebmung. daß in Europa noch Völker gibr, die 

für angezeiat n. ein ſolches Werk zu verbieten., aber 
daß ſich eine Karion, die mit Frank⸗ 

des tichecheſtewar ines 
àA macht. Ich b 

werden. gegen das ich biermit mit aller 

      

             

  

    

       

  

     

  

   
   

    
   

    

   

Encrgie pr. 

Junger Tänzerurchwuchs an der Frankfurter Oper. Für 
lauicnde Spielieit wurde an die Städtriſche Sper in 

M. ein junger Tänser aus der Storonelaruppe 

Trümpy Schule. Charles Gold. als Solotänzer 

Die 
   

der Berliner 
Werrflichter. ů 

Zanberkünfler Belachini geſtorben. In Marburg iit 
vor Vollendung ſjeines U. Lebensjahres der bekannte 

Senserfünftler Behachini an den Folgen eines Schlag⸗ 
enfalls geßtorben. Bellachini bereiſte vor dem Kriege jait 
alle eurpräfchen Länder. Er war Beñser vieler in⸗ und 
ansländiſcher Ehrenzeichen. Seinen Lebensabend bat er in 
Starburg verbracht. 

„Das Stüßk der Krauenrullen. Unter den Keubeiten ver 
pelniſchen Bühne verdient das vom Warſchauer Teatr Polili 

    
    

  

    
  

Seitung: Dr. üiman uraufgefübrte Saus der Frauen“ 
in Ecjionderer Sinücht das Intereſſe der Theaterwelt. Es iſt 

    

der Sühbnenerüleng eintr Frau, der bisber als Erzäblerin ge⸗ 
SsSren Zeßia Nallewika. In dem Stück treten nur Frauen 

GEI, Ar ſenfarirnedes Sagnis bei der beutigen Sauſſe in 
Mennerfücken Das MRännlicte bleißt nnñchzbar: nur einmmal 
kttent Einter den Kulißen eine Männerſtimme — wie ein 
Ceber des Blintcs. das die geiamie ſerlijche Amoſphare diej⸗ 
E Eberall fpurbar beberrſcht. In dieſem Spiel 

Sarker fEblsfpannung, deren Hauhtarzente im alog 
äim Innenleben der handelnden Perſonen liegen. zieben 

Ders Franengeneratierrtn an uns vorbei. 

Einx Hilfsfunds fär jnuge Somjeiſchrifrßteller. Die ſowjei⸗ 
Erißtiche Negiernng kat. wie aus Kosfeu gemeldet wird, die 
GSrändung eines repnbltkantſichen Literatutfonds beſchleßen. 

der materiellen und rechilichen Lage der 

8 ßieler. bauprtjächlich der jüngeren Gene⸗ 
KEEEI. Rienen eü. Ter Keuds jos vom Verband der Sowjer⸗ 

tioner zur Be⸗ 
jind Lon ſtaat⸗ 

ſer Fonds iſt 

    

  

       etine Weitere Etaphe in der Reide der ſowjerſtaatlichen Maß⸗ 
Prolsezatiſchen Schriftſtellerſtandes, 

en der Eeühn izenzeu. Sozi⸗ 
E Leietz dem bever⸗ 
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    LDSM ten 
In Verlegenheit! 

Man knubelt um die Regierungsbildung 
Die bürgerliche Preſſe, die ſo eilſertig dabei war, als Ziel 

des Wahltampfes die „Zerſchlagung der Linksregierung“ zu 
proklamieren, fucht nun noch immer nach einem Ausweg aus 
der von ihr felbſt herbeigeführten Simation. Man hat im 
bürgerlichen Lager zwar eitel gejubett, daß jetzt 44 bürger⸗ 
lichen Abgeordneien nur 26 Marxiſten gegenüberſtehen, aber 
man muß doch einſehen, daß dieſe Macht nur eine Scheinmacht 
iſt, da man nicht weiß, wie aus dieſen 44 Abgeordneten eine 
Regierungsmehrheit zu bilden iſt. 

Beſonders macht ſich das Zentrumsorgan in einem langen 
Artikel „Sorge um die Regierungsbildung“. Daraus iſt zu⸗ 
nächſt die Feſtſtellung intereſſant. daß man im bürgerlichen 
Lager auf eine „größere Niederlage“ der Sozialdemolratie 
gerechnet hat. Es wird dann ſeſtgeſteut, daß eine bürgerliche 
Regierungsbildung durch die aroße Zerſpiitterung der Mittel⸗ 
parteien wieder auf außerordentliche Schwierigkeiten ſtoße. 
zumal auch die Haltung der Nazis ſehr ungewiß ſei. Beſorgt 
wird gefragt, ob die Hitlerpartei auch überhaupt in der Lage 
jei. geeignete Führer zu ſtellen, da die als Abgeordnete auf⸗ 
geſtellten Perſonen über keine politiſche Qualifikation verfügen. 

„Aber auch die Vildung einer Linksregierung geht laum“ 
ſo ſtellt das Je Sorgan ſeſt. Beſonders auch weil — ſo 
meint das Blatt — „die Sozialdemokraten mit Rückſcht auf 
die von ihnen gewitterte Niederlage ihre Liſte ganz beſonders 
radikal aufgeſtellt haben“. Man kann da wirklich ſagen: das 
Zentrum merkt aber auch alles! 

Wie weit das Bürgertum mit ſeiner Weisheit jetzt getom⸗ 
men ift,, zeigt ſich am deutlichſten darin, daß man mit dem Ge⸗ 
danten einer Minderheits⸗Regierung ſpiekt. Allerdings weiß 
man ſelbſt nicht, wie eine Minderheits⸗Regierung ſich die er⸗ 
jorderliche Mehrheit verſchafſen ſoll. Man rechnet naiverweiſe 
einmal auf die Nationalſszialiſſen und dann völlig ausſichis⸗ 
loſerweiſe ſelbſt auf die Sozialdemokraten. Das zeigt nur. 
wie ftark die Verwirrung im bürgerlichen Lager iſt. 

Wie nus Niederlagen „Siege“ gemacht werden 
Ueber 10 000 Stimmen verloren — und eroßdem ein deuſſch⸗ 

nationalrx „Exjolg“ 

Auch a⸗ eifelsfreien Niederlagen laſſen ſich unter Umſtänden 
„Siege“ konſtruicten. Tie Deutſchnationalen, die prozentual bei 
den Vollstagswahien große Verluſte erlitten haben. tun reich.ich 
erſtaunt, daß es Zeitungen gibt, die dieſe Vertuſte als Verluſte kenn⸗ 
zeichnen. Das dentichnationale „Blättchen“ meint in ſeiner Diens⸗ 
tag⸗Ausgabe mit einer kaum zu überbietenden Natpität, daß der 
Nachweis. die Deurſchnationaien hätten ichwere Eindt 
„eine vöiiig irrige Behauplung“ ici. Diere „wöllig irr 
tung ſieht ſo aus: Während im Jahre 1923 die De 
noch 44 150 Stimmen erhielten. ſank die Stimmer 

    

   

    

   
      

     

    

   
35 82 mmen und nun bei der letzten Wahl au 
Sie haben alſo ſeit 1927 wieder über 10000 S 
das ſind fuſt 29 Prozent. 
zahlenmüßigen Berechnungen“ kann man 
„Allgemeine“ allerdings nicht hinder 
zu tun), weientlecher ſei doch, daß die „ 
nius gelungen ſei“. 

Darüber joll nicht geſtritten ein. Der „Marrismus“ f 
wahl und munter. Aber abfolut falich iſt, daß die Teuꝛichnat: 
ſich „glänzend behauptet habrn“. Die en hatten 
Jahre hindurch die Vorteile einer Opdo Weun ſie 
trotßdem auch bei dieten üicht wurden. ia ipricht das 
dafür, daß ihre Organiſa: im Verichwinden be⸗ 
griffen iſ. Taran ändern chen und p.umpen Ver⸗ 
drehungsveriuche der „Al. 

    

  

         

    

    

Arbeiterjngend von Nazis überfallen 
Mehrere Ingendliche verletzt 

Marienſee iſt neuerdings der Tummelplatz der Nazis 
geworden. Als am Sonntag eine Gruppe der Sozialiiti⸗ 
ſchen Arbeiterjugend mit einem Laſtautv von Streppau 
nach Marienſee fahren wollte, fand ſie die Chauſee vor dem 
Lokal von Urban mit Fuhrwerken verſtellt. Wollte man an 
dieſem Hindernis vorbei, jo mußte man über einen freien 
Platz, den man an der rechten Straßenjeite gelaßßſen hatte. 
Dort ſtand eine Gruppe von 150 Nazis (man tann wohl 
richtiger ſagen: National⸗Sadiſten) und hielt das Vaſtauto 
an. Der Führer dieſer Bande war der ſattſam bekannte 
Dr. Appalz. Ohne ein Wort zu ſagen, ohne daß von der 
Arbeiteriugend provoziert worden wäre, ſchlngen die Nazis 
mit dicken Knüppeln auf die Jugendiichen ein. Ein Polizei⸗ 
beamter machte der Schlägerei ein Ende. Es wurde iedoch 
niemand feſtgenemmen. Da die Nazis immer noch eine 
drohende Haltung einnabmen. mußte der Beamte die Nazis 
verſchiedene Male auffordern, vom Wagen zurückzutreten. 
Bei dieſem Vorfall wurden verſchiedene Genoßen verletzt. 
Die Genoſſen konnten ſich nicht wehren, da im Gegenſatz zu 
den Nazis keiner eine Baffe oder einen Stock hatte. 

An demſelben Abend wurde auch ein älterer Partei⸗ 
genoſfe in Marienſee von den Naßzis ins Geſicht geichlagen. 
Erſt als der Landiänger hinzukam, ließen die Nazis von 
ibrem Opfer ab. Der Terror der Nazi⸗Banden auf dem 
Lande nimmt übertzand. Die Empörung unter der Ar⸗ 
beiterichaſt über die Schandtaten der Rowdy⸗Horden ſteigt 
von Tag zu Tag. zumal die Naszis bei der Bahl an ein⸗ 
zelnen Stelien auf dem Lande ‚3. B. in Ochſenkupi) Frauen 
den ſoztialdemokratiſche nStimmzettel aus der Dand geriſſen 
haben. * 

Nur Danziger Kortinsentwaren werden in Polen 
beſchlagnahmt 

Audere Danziger Waren naterliegen nicht der 

Beſchlagnahrme 

In Verfola der zwiſchen Danzig und Polen geführten, 
aber noch nicht abgeichloßenen Verhandlungen wegen der 
unberechtigten Beichlagnahmen Danziger Waren in Kol-t 
bet das volniſche Finanzminiſterium am 4 Npvember d. J. 
den polniſchen Zollabebörden und den Grenzkontrollſtellen 
bekanntnegeben. daß nur ſolme aus Danzig ſtammenden 
Saren einer Be˖chlaanahme unterliegen, die jür den eigae⸗ 
nen Konſum in Danzia als Danziger Kontingentwaren be⸗ 
ftimmt ſind. Die volniſchen Kontrollbehörden ünd angewie⸗ 
ſen morden. ſich der grösten Vurſicht bei der Beſchlagna)me 

  

  

    von Dauzider Saren zu beſteißigen und Miporiffe. mi⸗ ſie 
in lerter Zeit wiederholt vorgekommen find., zu unterlaſſen. 

l. Beiblatt der Lauziger Volksſtinne Donnerstag, den 20 November 1930 
    

  

Wie Danzig ſich entwickelte 
Aufſtieg der Vororte 

Langfuhr und Oliva wachſen am ſtärkften 

Aus Alt⸗Danzig ißßz im Laufe der Zeit durch fortge⸗ 
ſetzte Eingemeindungen eißentlich ſchon ein Groß⸗Dan⸗ 
z.ig geworden. Wer weiß es, daß unſer altes, biederes St.⸗ 
Albrecht bereits im Jahre 1828, alfo vor mehr als 100 
Jahren zu Danzig kam? Kaum glaubhaft aber erſcheint uns 
heute die Tatſache, daß Heiligenbrunn, Hochſtrieß 
und Zigankenberg noch bis zum 1. April 1902 nicht 
zu Danzig gebörten. Das Jahr 1914 brachte die große 
Engemeindungsaktion: Heubude, Bröſen, Saſye, 
Weichſelmünde. Krakau, Weſtlich⸗Neufähr uſw. kamen am 
1. April 1914 zu Danzig. Und im Jahre 1926 kam Olina zu 
Danzig. Alt⸗Danzig iſt ſomit nach und nach von einem 
Kranze kräftig aufſtrebender oVrorte umſchloſſen worden, 
die der alten Stadt neue und notwendige Ausdehnungs⸗ 
möghlichkeiten gegeben haben. 

Es iſt hiernach erklärlich. daß der verhältnismäßige Au⸗ 
teil der Bevölkerungszahl Alt⸗Danzias — wie es die gra⸗ 
phiſchen Darſtellung veranſchaulicht — zurückgeht, während 
der Bevölkerungsanteil der weit größere Ausdehnungsmög⸗ 
lichkeiten beſitzenden Vororte anſteigt. 

Die am träftigſten aufſtrebenden Vororte ſind Laug⸗ 
fuhr und Oliva. Langfuhr hat ſeit der Volkszählung im 
Jahre 1923 ſeine uwohnerzahl um rund 6550 auf 50 502 
vermehrt, Olivas Einwohnerzahl iſt in dem gleichen Zeit⸗ 
raume von 18 003 auf 16 066 angeſtiegen. 

Die Heirntsiuſt der Danziger wüchft 
Die Zahl der Eheſcheidungen ſank — nimmt aber wieder zu 

Wenn allgemeingültig wäre, daß der Junggeſelle der In⸗ 
begriff der Unſolidität. der Verheiratete dagegen ein Muſter 
von Solidität iſt, ſo wären die Danziger auf dem beſten Wege. 
trotz Machandel und Goldwaſſer, wieder ſolide Menſchen zu 

    

  

      werden. Die Heiratsziffer, die im Jahre 1924 — wahrſcheinlich 

noch infolge .der Inflationsſchrecken — einen beiſpielloſen 
Tiefſtand erreichte. ſteigt ſeit dem Jahre 1925 ſozufaßen fort⸗ 
geſetzt an. Demnach ſind die Danziger weder tollluhn, noch 
zaghaft — ſie heiraten. Es kann kein beſſeres Beiſpiel für den 
in der Danziger Bevölkerung wurzelnden gefunden Optimis⸗ 
mus geben, als vieſe Tatfache. Trotz aller Wirtſchaftsnöte, 
trotz Arbeiisloſigkeit und augenblicklicher Ungewißhelt, ſchrecken 
die Danziger nicht davor zurück, einen eigenen Hausſtand zu 
gründen. 

Aber auch die Scheidungshäufigkeit geht ſeit fünf Jahren 
bei uns, wenn auch unter Schwankungen, zurück. Unſere 
araphiſche Darſtellung ſtützt ſich allerdings nur auf die Zahl 
der in den einzelnen Jahren ausgeſprochenen Eheſcheidunnen. 
Dabei fällt freilich auf. daß die Jahl der von den Gerichten 
ausgeſprochenen Scheidungen in den letzten beiden Jahren 
höher war als in den beiden vorhergehenden Jahren. 

Von den kleinſten Danzigern 
Die Sänglingsſterblichteit eingedämmt 

Der Geburtenrückgang, der überall, in der Stadt 
miehr als auf dem platten Lande, ſich durchſetzt. wirtt ſich auch 
in Danzig in immer ſtärkerem Maße aus. Es iſt aber in 
Danzig gelungen, den Säualingstod durch hugieniſche 
und ſoziale Maßnahmen mit großem Erfolg zu bekämpfen und 
die früher ſehr hohe Säuglingsſterblichteit beträchtlich ein⸗ 
zudämmen. Starben in Danzig im Jahre ‚8gh: 289, 1913: 171 
und 1922 noch immer 165 von in Säuglingen, ſo betrug 
dieſe Zahl im Jahre 1929 nur noch 91. 

Dauzig hat innerhalb des Freiſtaatgebictes die acrinaſle 
Säuglingsſterblichleit, was ſich aus dem in Danzig in bejon⸗ 
derer Weiſe ausnedehntem Sänglingsſchutz, ſeine Säuglings⸗ 
heime und ſeine Zahlreichen uns vorbiedlichen Krankenanſtalten 
erklärt. Auf dirſem Wege muß wetter fjortgeſchritten werden. 
Eine. Großſladt wird es immer mit großer Genugtuung er⸗ 
füllen, wenn ſtatiſtiſche Unterinchungen erweiſen, daß ſie mit 
Erfolg bemüht iſt, die kleinſtien ihrer Mitbürger am ſorg⸗ 
ſamſten zu hüten. 

  

  

  

  

Mickimaus am Telephon / den Oneards 
Wer kennt nicht Mickimaus, das reizende kleine Tierchen 

aus dem Film, das alles und noch etwas mehr kann? Micki⸗ 
maus war jüngſt höchſtperſönlich in Danzig. Unſere Redak⸗ 
tion hat ſie beſucht. Inkognito, verſteht ſich. Als Arier 
verkleidet, blagäugig, mit blonden Franſen am Kinn und 
mit jenem bekannten fingerlangen Scheitel am anfonſten 
kahl geſchorenen Eierkopf. Es beiteht nämlich der begrün⸗ 
dete Verdacht, daß Mickimaus, über deren Skreiche und Er⸗ 
lebniſſe allmöchentlich' Millionen Menſchen herzlich lachen, 
eine Erfindung Indas ſei, und da Hitler⸗Adolf ſeine Garden 
Inda verrecken machen wollen, ſo ... Kunſtſtück! Die kleine, 
zarte Mickimaus und dann vielleicht ein Dutzend Hitler⸗ 
bullen mit Eichenſtämmen in den Fänſten! Nun, Mickimaus 
reiſte inkognitv. 

Sie kam nach Danzig, formte aus ihrem Schwänzchen 
eine lange Kletteritange, krabbelte darau empor und ſchwang 
ſich auf einen Telephondrabt. Ungefährdet von den großen 
Tüßen der Danziger ſpazierte Mickimans von Draht zu 
Draht, kreuz und quer über Danzig. Sie beſah ſich das 
Leben und Treiben in der Stadt, fand viel Abſonderliches 
und viel Luſtiges, ſah und hörte merkwürdige Dinge und 
wurde ſchließlich müde. Auf einem Telephondraht in der 
Näbe der Breitgane jaß Mickimaus, als ſie das dringende 
Bedürfnis verſpürte, in einer Autotaxe ibren Weg ſortzu⸗ 
ietzen. Gedacht, gemacht: aus dem Univerialſchwänzchen 
jormte ſie ein Telephon, ſo ein Streckeutelephon wie es die 
Telegranhenarbeiter haben. Den Apparat ſchloß Mickimaus 
an den Telephondraht auf dem ſie gerade ſaß, um mit dem 
Autofernruf zu ſprechen. 
5; „Hallo. hallv!“ piepſte Mickimaus in den Trichter. „Jit 
ort 
„Jehnje aus der Leitung. Sie Rindvieß.“ brüllte ihr eine 

ſonore Bierſtimme ins Mäufeöhrchen. Mickimaus erſchrak 
und würe beinahe vom Telephondraht gepurzelt. Leiſe 
mollte ſie den Schwanzapparat vom Draßt haken. da ſiegte 
ihre bekannte Mäuſeneugierde. Sie verhält ſich mäuschen⸗ 
ſtill und preßte den Hörer feſt ans Oehrchen. 

So kam es, daß Mickimaus ein ſeltſames aber auch denk⸗ 
würdiges Telephongeſpräch belauſchte. 

Die Bierſtimme von vorhin ſprach gerabe: 
„ nein, Herr Kommiſſar, jo geht das nicht weiter! 

Sie wiſſen, wir wollen die größte Zeitung und jetzt iſt 
da wieder die „Volksſtimme“, die bringt eine aktuelle Sache 
von der wir überhaupt nichts wiſſen..“ 

Mickimaus reißt vor Vergnügen das Mäuſemäulchen 
ſperrangelweit auf und ſeixt: Duſte, dufte! Wer kann das 
hier ſein in der Breitgaſſe? Mal weiterbören. 

Jetzt ertönt vom anderen Ende des Drahtes eine auf dem 
Kaſjernenbof trainierte Stimme: 

Tja. lieber Doktor, das iſt wirklich eine Schweinerei. 
Wir führen bier auf dem Polizeipräidium die ſtrengnen 
Unterſuchungen aber es gibt immer wieder infubordinäre 
Beamte, die dieſem Sozialiſtenbiatt Meldungen geben, ob⸗ 
wohl das ausdrücklich verboten iſt.“ 

„Was ſind das denn für Subjekte, die der „BVollsſtimme“ 
und nicht uns ſolche Meldungen machen. Herr Kommiftar?“ 

„Gytt. Herr Doktor, das iit doch klar: Parteigenoßñen 
der Spendbausmänner, freigewerkſchaftliche Beamte und 
ſulch Geſindel. Die Lente find vollfommen diſsiplinlos. 
wißen nicht. was Staatsintereßen ſind und haben einen 
feinen Riecher für das, was die Preße gebraucht. 

„So. Herr Kommiſſar das iſt ja ſehr intereßant. Hören 
Si⸗, können Sie mich nicht mal mit den Leuten bekannt 
maͤchen. ich garantiere Ihnen, daß wir ſie gemeinſam zur 
Strecke bringen 

Zur Strecke bringen? denkt Mickimaus auf dem Draßt. 
Heiliger Mäuſevater, den Ausdruck kenne ich doch. Heißt 
das nicht ſo eine Falle itellen. ſo angebrannter. lieblicher 
Speck und dann — ichwapp ſißnt man drin? Mickimaus 
ſchüttelt ſich und piepſt: Piui Deibel! hakt die Schwanz⸗ 
hbörer vom Draht und läßt ſich entjetzt auf die Erde ſaſten.- 
Dann länit fic. läuſt. läukt. wie man ſie ſo oft im Film 
rennen neut läuft und länit mir gerade in die Arme. 

„Mickimans. geliebtes Miſtvich. was iſt los?“ frage ich 
„Ach Kicards, alter Hausdegen“, ichreit fe erfrent. „aut, 

das ich dich treffe. Du mußt mir da Dinge erklären“ 
Wir aingen aljo zu Sringer und Mickimans erzäblt 

mir ibr Erlebnis. Will wiffen. was das ſeltjame Telephon⸗ 

    

    

  ngeſprach auf ſich batl. Der Maus kann »eholfen werden. 
—Steh mal. Mickimaus, d'e „Volkshimme“ hat an allen 

Ecken und Enden der Stadt Freunde und Verehrer wohnen. 

  daß irgendwo etwas paſſiert. 'n 
ruſiert, uder Willntzkis Ley naeht 

verſchütt'. Die Schmiere läßt ihn 8 Das geht nicht 
oͤhne Wiſſen der Rachbarn vor nicht wahr?“ 

„Natürlich“, ar 
„Gut“. Sofort 

Vorfall mitteilt. Da wir nin 
Reporterſtab unterhalten. ſo ſchmicrt 
manchmal fünj. die Kniegelenke und 
dann haut man ab. MRecherchieren! 

Natürlich!“, arinit Midimans. „Avber 
dem Polizeipräfidinm zu tun?“ 

„Viel, Mickimans! Es a 
manchmal etwas früher 
dann großes Geichrei, und! 
Beamter muß uus Be 
es nur ein pouli 
den wird daun ‚ 
tokolle. Verweiſe. 

„Ja, aber we 
norkummen kann 
jraat Midimar &I letztens in einer 
Sachen. die nur aus einem Protokoll ſtammen ru! 
wie geli das zu?“ 

„Das. Mickimaus. das gebt dann in Cronn 
zig handelt es ſich ſtets darn den, menu zwer d. 
es noch lange nicht daselbe iſt. Verſtehſt du? 

„Nee“, ſagt Mickimaus. 

„Doof biit du, Mickimaus. doof. Was wir machen. iſt 
immer falich. frech oder aemein. W. die anderen machen, 
geht richtig. Zettt wird man ſich wieder den Kopf zerbrechen, 

Nun kaun es geſch 
Mann wird mit dem 2 

  

       
    

    
     

             

  

jemand ça. der uns anklingelt und den 
iind und einen 

mauchmal zwei, 
Anto und 

  

   

      

      

  

      
    
    

   
    

   

  

   
   
   

   s wir manchmal mehr. 
die Polizei! Das aibt 

deidt es, ein ind 
wen haben. Naturlich kann 
reter Meamter ſein. Gegen 

: Vernehmungen, Pro⸗ 

    

  

anderen Zeitungen, was doch auch 

    

   
   

  

Iuit Dan⸗ 
ſelbe tun, 

     

  

     

  

»wie on das Telephongeſpräch belauſchen konnteſt, oder man 
alles iit erlogen und erſtunken ... V wird ſagen 

Miicki 
und geß: 

  

    ihrem Schwanz einen Spazierſtock 
Schrittes davon. 
   

Auf der Fahrt nuch Darzig geſtrandet 
Abenteuerliche Fahrt eines Spritſchmugglers 

Nachden bereits Montag nachmittaga Cranzer Fücher und eine 
Zollſtreiſe einen treibenden Kutter grüchtet harten, 
üchtlich in Seenot befand, ihn donn aber wegen 
aus dem Auge verloren. bemerkten gegen Mi 
Fiicher und Zollbeamte Licht am Strande von 
hinzu und ſtelite feſt. daß es üch um den am Nachn 
Kutter handelte, der nun hier geſtrandet war und dreitj 
Lande lag. 

Die aus dem Führer Andreaſen aus Kopenhagen und einem 
Mann beſtehende 

Befatzung war infolge der Kälte ſaſt erſtarrt. 

Der Kutter. der den Namen 
da er. wie die Peiatzung jire 
von Kopenhagen unterwegs war, Syr 
duraus erjichen. mas für eine ichwere Fahrt der 

verboote, himer ſich halte. We der 
war er von Tänemark bis kurz vor Dan 
ichwere Seenot geriet. Er ging 
Anter. Allein die Ankerkene hereit nur eir 
Der Führer veriuchte nun, das mit ei 
tete Bort mit Maichinenkraſt nach 3 

   

      

   

  

gedetzenen 
its auf dem 

    

   
   
   

    

  

    
    

        

   
   

    

  

jolge Muszwerdens des Magueten veriagte. 

Zu allem Uaulück bruch dus Steu⸗ nd Alln: 
einen Tag und eine Nacht lang vom Orkan üder 
es endiich zmiichen Cranz und wWeit 
wurde. Dedei wurde Ls leck ie dad 
mehr zu denken gu. Per Cranzer 
Fbrüchinen angenamme'i an⸗ „S. Ler 
u'w. mit dem däniſchen Lo 

Um die Wabaliigkeit 
man ſich vor Angen balten. 
joßen konnte und an jedem 
den wären. 

      

Poliseibericht vom 19. und 28. Noven 
nommen 14 Perſonen; darniter 1 wegen 2 
2 wegen Hansſriedensbrucks, 1 wegen Ban 
Obbachloſigkeit, 1 in Polißzeihaſt, 2 laut 8 

   

  

   
  

ber 1fül. 

  
 



SemerſfrscfufffüMhρ,ꝭỹ-gs umnd Soxiuaſes 
Der Weg aus der Wirtſchaftshriſe 

Eine Kunbgebung des Allg. Gewerkſchaftsbundes 

Der Bezirk Rheinland und Weſtfalen des A. D. G. B. 
veranſtaltete am Mittwoch in Düſſeeldorf Line Kundgebung, 
die als Antwort auf die letzte Tagung des Langnam⸗Verei 
gedacht war. Zu dem Thema „Gewerkſchaften und Wirt⸗ 
ſchaftskriſe“ ſprach u. a. der Vorfitzende des A. T. (B. B., 
Theodor Leipart, der ſeine Ausführungen in folgenden Leit⸗ 
ſätzen zuſammenfaßte: 

Kampf für die Reviſion und die ſchlienliche Aufbebung 
der Reparationsverpflichtungen., mobei wir uns klar dar⸗ 
über ſind, daß der Eriolg nur allmählich, und nur durch 
innere Geſchloßenheit des deutſchen Volkes gegenüber dem 
Ausland zu 'orzielen iſt. 

Entlaſtung der Wirtichaft in erſter Linie durch Sanicxung 
der öffentlichen inanzen, denn geiunde Finanzen ſind Bor⸗ 
ausſetzung und Rückgrat einor geſunden Wirtſchaft. 

40⸗Stunden⸗Wyche als Notmaßnahme, die allmählich die 
Gejundung der Wirtſchait vorbereiten kann. 

Keine Senkung der Reallöhne, weil ſi'e den Aufſchwung 
der Wirtſchaft verhindert. 

Angleichung des deutichen Preiskenels an die Weltmaärkt⸗ 
preiſe durch Bekämpfung unwirtſchaftlicher Preisbildungen 
durch Kartellkontrolle und Zollienkungen. 

Förderung einer zeitgemäßen Umiteltung in der Land⸗ 
wirtſchaft ohne Kaufkraftrerſchiebung zu ungnnſten der Ar⸗ 
beiterichaft. Jampf dem übergewinnenden Zwifchenhandel., 
die den Verbraucher ebenſo ausbenten mie den Erzeuger. 

Kampf dem heut:gen Zunftacin der Innungen. die durch 
Verleuerung lebenswichti Vedürfniſſe der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft ſchweren Schaden zufügen. 

Förderung des penoßenichaftlichen? mmenſchluſſes hei 
Produzenten und Lonfumenten. Unterſtüsung aller Be⸗ 
ſtrebungen. die die Genoßenſchaiten, der Erzeuecr und Ver⸗ 
braucher zu gemeinſamem Handeln zuiammenführen.“ 

Leiparti ſchloß ſeine Ausfül-enaen mit dem Appell an die 
Sewerkſchaſtsfunktianäre, die Witelieder und die aroße Hahl 
der immer Unentſchiedenen zu ftärken im Glauben an das 
Recht und den Erfolg gewerkicdaftlichen Kampfes. 

    

    

    

   

  

     
     

        

       

        

Stellenlofiaheit der Teitmiker 
Die Selbnhilfeinrichtungen erhalien erhoßne Bedeutung 

Die ungcheure 2. 

Langen rund 
lage wird 

      

     

        

   

  

    

  

von etwa zwei Milliarden Mark umjuſſen. Diervon entfallen etwa 
eine Milliurde Mart auf Woge- und Brückenbauten, 200 Millionen 
auf Hafenanlagen, 220 Millionen auf den Ausbau der Londoner 
Untergrundbahn, 210 Millionen auf Eiektrefizierunss⸗ und der 
Reſt auf jonſtige Arbeiten. n rechnet in England, daß durch 
eine Million Wund rund 4000 Wann Ardeit finden. 

Tagung der Kraukenkaſsen⸗Zahnärzte 
Was die Kronkenkaſſen leiſteten 

Der im Ja znuar gegründete 
fjů ſeine zweite . 

   
       

deutichen Kran⸗ 
as. Der Vor⸗ 
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nßelen u und 
Weren    

       
den NG ngs erreichs Atein von 1924 bis 1929 
Weaibgen üch die Koſten für die Laerswe, und die uheten jür 
Dabn r erreichten das Sedri Deden⸗ f A 

Die Attorbitba- wurden — 
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den Maben ſe nen Ste. Er Welt Sch iu mrez⸗ 
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  —— 

Nuhmns-Aialpitt: „Wkiße Schatten“ 
Miiunter ſcheuen lͤch auch die Amerikaner nicht. die Wahr⸗ 

beir zu ſagen. In „Chicago« räumten ſie mit dem Frauenkult 

auf, mit dem „gotiloſen Mädchen“ zeigten ſie die barbariſchen 

Methoden in den ſogenannten Erziehungshäuſern und mit dem 
-weißen Schatten“ prangern ſie die .eviliſation“ an, die die 

ewia geprieſenen Weißen Zu den, arbigen gebracht haben. 

Die Handlung iſt auf eine Südſeeinſel verlegt, auf der die 

Eingeborenen wie im Paradies leben. glücklich. obne Sorgen, 

ohne Nor, ohne Unterdrückung, — obne die bekannten „Sea, 

nungen“ der kapitaliſtiſchen Ziviliſation, die in den manten 

Ländern das Proletariat zu ſpüren bekommt—. Plötzlich tauchen 

in dem Paradies die Weißen auf und damit verwandelt ſich 
das Paradies zur Cölle. 

e Amerikaner haben dieſe Candlung mit einem ſüßen 

Kiiſch getränkt, aber mit. emem Kitich, der nicht befon⸗ 

ders aufdringlich iſt. Die Tendenz iſt überall gewahrt wor⸗ 

den, außerdem gibt es berrliche Bilder von dem Leben auf 

der Infel, wundervolle Un: erwaſſer⸗ Auſnahmen und eine ſehr 

ſchöne Muſik. Der Film iſt eine Miſchung von Kultur⸗ und 

Spiel⸗Film. Die Schauſpieler ſind — mit Ausnahme von 

Monte Blue und den übrigen „Weißen“ — Eingeborene. 

Menſchen, die ſich ſo natürlich bewegen., als ſtände da nicht 

eine Kamera. die ihr Leben, ihre Sinen und Gebräuche der 
Welt zeigen will. Es lohnt, ſich dieſen Film an zufchen. der 

unter den Tonfilmen eine Sonderſtellung einnimmt, und den 

zu kennen zweiſellos ein Gewinn iſt. F. H. 

  
  

      

  

Capitol: „Am Rande der Sahara“ 

Ein tönender Kulturfilm aus Tripalis und Tunis, mit 

ſehr guten photographiſchen uns auch in der Tonwiedergabe 

überraſchenden Aufnahmen aus bisher wenig bekannten 

Wüſtengebieten. Da ſieht man Bilder aus der Röhrenſtadt 
Medenine, aus Oaſen und aus dem Mekka von Tunis: Kai⸗ 
rouan. Vieles, wie der langhallende Ruf des Mueszin, des 

mobammedaniſchen Krieſterß vom ſchlanken Minarett, von 

graßer Eindringlichkeit. Leider gibt es dazu eine ſogenannte 

Rahmenhandlung, die ihre Ueberflüfügkeit mehr als ge⸗ 

nügend erweiſt. M. 

Im Gedania⸗Theater gibt 
„Blockade und U⸗Boot⸗Krieg“ 
„Simba. der König der Tiere“. 

Die Urania⸗Lichtſpiele. Staptgebiet, bringen mit Fritz 
Kummers, Kurt Gerron und Hanni Weiße den Kriminolfiln. 

„Vom Täter feblt Rde Spur.. , jerner, geborgte Frau“ 

und einen Reinhold⸗ Schünzel⸗ Film „Cuſiav Mond, du gehſt 

ſo ſtille“. 

—— 

HapiGLEriie 
Programm am Freitag 

Frübturnßunde. Liituna: Spordebrer Saul, Sobn. 
blonzext auf Schalolattenl 

ů. junt Aas verin iklehrerin. Minni 

es außer einem Kriegsfilm 
einen ſehr ſchonen Tierfilm 

  

  

        

    

  

   

  

   

      

Was vr.     P Veirung: 
Marion Dindt. — Trauen⸗ 

icbe Slenders ran Tr. inr. Zlie Awand. 
Ssmuñk. Leitung: Londertmeiſter“ K Ein⸗ 
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für Voriae⸗ 

  

rachunte rriet 

Srort⸗ 
uſit. Lcituns: Walter Kelch. 
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Totengedenkfeier der Freidenker. Am Sonntag. dem 23. 
Movember, nachm. 6 Ubr. findet eine Totengedenkfeier des 
Deutichen Freidenker⸗Verbandes in der Aula der Hinden⸗ 
burg⸗Oberrealichule in Köniasbera ſtatt. Dieje Feier wird 
durcd den Oümarken⸗Rundfunk übecrtragen 
werden, ſo das ſie in Danzia auch von Detektor⸗Hörern ge⸗ 
bert werden kann. Die Keier beüebt aus Orgelkonzert, Ge⸗ 
ſängen des Volkschers Königsberg, Rezitationen aus „Pelle 
der Eroberer“ und ndertfünfzig“, ſowie eine Gedächtnis⸗ 
rede: Die von u ngen“. 

  

  

    

   

  

  

      
  

Er balf Suſanne beim Auſſteigen auf das bochrädrige Ge⸗ 
jöbri. Dann ſcͤhwang er ſich neben Wfie, ctariff die Zuael und 
gab den Pierden den Kopf frei. Sie riſſen den Wagen mit 
einem Ruck vom Alect weg und ſetzten ſich unaufgefordert in 
icharfen Trab. Im Scheine der Laternen tanzten rechts und 
links die Bäume der Siraße vorüber — 

„Serr Kitimeiſter“ ſaate Su anne, deren Sinne ganz nach 
innen gekebrt weren und die von allem Aeußerlichen nichis 
mtbr in jich aufzunebmen vermochte. „bitte. laſſen Sie mich 
nicht länger ra-en. Kichard Nicolai iſt bei Ibnen.. .er wei⸗ 
gert ſich, nach Birleniee zu kommen. Jjt das ein ſolches Un⸗ 
alück? Er lenmie doch ünter irgendeinem Vorwand abfagen.“ 

Kroß drebre ihr ſein Geſicht zu. er ſchien ſie forſckend zu be⸗ 
itn. Xyrn, da er binter jeinen Pierden jaß, ſeinen Lieb⸗ 
en, die er jeltuü gezogen baue, wich die Erreaung, in die 

er wöhrend feiner Dure en Auseinanderiesung mit Chrinian 
Seindemarn geraten und für deren ‚ürmiſche Gewalt ſeine Be⸗ 
gaeanmmna mit Sufanne ger⸗de zur unrechten Zeit gerummen 
Wer. Er. wor ſich bewußt. ſie wenig galant. beinabe grob be⸗ 
FHandelt in hakeu. er berente es bereits und dus leiſe Gebun⸗ 

das er ſchon jo oit in ikrer Gegenwart gefühlt batte, 
auch in birien MRinnien auf ihn ein. Sein Zorn gegen 

war verraucht, ibre beſtrickende Kähe lieñn ihn andere 
vorbin. 

aler durtte nicht abianen“, beantwar-ete ct ibre letzte 
—er fft verpilickter, den bemicen Abend in Virkenſee zu 

berkringen uEà er wird jich diejer Verpjlichrung nicht ent⸗ 
Steben. Lech alem, was ich von ihm ſelöſt gehart babe. gibt es 
iür ihn fein Ausweichen. Ein annändtger Meuich muß die 
SæxammernnA iEr bas. Was er getan bat, zu iragen wiften“ 

Suianne Merriefct:e kalt. Die das klang! Gerade zu 
ihr durite man üder ben Mann, dem alles in ihr geherte. nicht 
je ibrecden 

Delche SLewfiichtungen bar Kicolai gegen den Gebeimrat?“ 
Ses cCgen Lindemaxn? Ikeber diefe Verpflichtungen könnie er 
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„SSear Sir mar Meäſrerkem, Vetr SS EESSEAEE L g ffE MEE 
r EaniE Sr. Ser Er Hr Seü Fr Ren 
Küireneg ien aben- 

   

        

ßi Serrr. „ mus Aaer Lan 
— 

  

       
    

       

gEich bihmen czen. Aber ich kin meir nicht darüber klcr. ebh eẽ 
Ihnen bekankt ſßt. Raß er eine andere Bindung eingegangen 

Die bente abend oifiziell werren jollie“- 
In Sxfanne exhartte das Bint. Mit einem Male tat ſie 

den langg gemünick-en Blick bin:er den Sorhand. der ihr bis⸗ 
ber die Seſchehniße dieſer Stunde verbergen batie. Sie 

  

  

  

* Kanmpiie dis SHämre im Schoß Juſammen, jie biß̃ fich die Lip⸗ 
Den Sentig. feine Rocht dcE Erbe hbäue ihr in dieſen Setunden 

Sklbe entzriten. 
Kreß fühite 2 Entfesen. Er fand die Anñcht beñätigt, 

Rie je ſcbr fütr Sujenne ſprach: ſie batte nicht geahnt. was 
KWIging ſte war nech fanfendmat ſchuldloter als er erwaertet 

ime klang, als er fertinbr. wie die eines 
g Eort fagen 
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SE. Ranhs melnen Vater Setetetl- —————— 

2. Beiblatt det LVanziger Volksſtinne 

Geſtändnis in der Leichenhalle 
Das Mordrätſel von Saarbrücken — Wie die Spur verwiſcht werden ſollte — Tragiſche Folgen 

einer unglücklichen Ehe 
In dem Orte Neunlirchen bei Saarbrücken iſt ein Ver⸗ brechen bekannt geworden, das an Merlwürdigkeit wabrlich 

nichts zu wünſchen übrig läßt: Der Kaufmann Scheid iſt in ſeinem Geſchaftslokal von ſeinem 1jährigen Sohn Hans durch ſechs Schüiſſe Letötet worden. Der obduzierten Leiche des 
Vaters gegenübergeſtellt. jchweigt der Mörder. Unmittelbar 
nech dem Verlaſſen der Leichenhalle legt er rubig und beſtimmt ein Geſtändnis ab. Zum Tatort geführt, bezeichnet er ſelbſt 
den Kriminalbeamten das Veriteck der Mordpiſtole und gibt 
dann eine genaue Beſchreibung der Tat. 

Wir die Tat geſchah 

Am Morgen der Tat, gegen 729 Uhr, legte ſich der Mörder 
Schuhe ſeiner Sſtweſter zurecht, um keine verräteriſchen Fuß⸗ 
ipuren zu binterlaſſen: „andere Mörder machen es auch ſo. 
babe ich geleſen“. Gegen 10 Uhr war ſeine Mutter in die 
Stadt gegangen, gegen 10.40 Ihr zog er die Schuhe ſeiner 
Schweſter an, betrat in abſoluter Mordabſicht den Laden 
ſeines Vaters und erſchoß dieſen nach kurzer Unterhattung. 
die ſich um ganz gleichgültige Dinge drebte. Nachdem der 
Mörder ſich von dem Tode ſeines Opfers überzeugt hatte, lief 
er in den Keller, verſteckte die Piſtolc und verzehrte dann in 
aller Gemütsrube ſein Frühſtück, das ihm die inzwiſchen zu⸗ 
rückgekehrte Mutter bereitete. Als die Leiche gefunden wurde. 
ſpielte der Sohn den Erſchütterten, bolte den Arzt und den 
Landjäger herbei und erzählte, daß ſein Vater einen Blutſturz 
erlitten habe. 

Diefen der Seele 
Der Fall iſt intereſſant genug gelagert, um Anregung zur 

Beſchäftigung mit ſeinen pfvchologiſchen Hintergründen zu 
geben. Die menſchliche Seelc iſt tiej, und in ihr ſchlummern 
die Keime zu mancherlei Verbrechen. vor allem aber zu ſolchen 
Miſſetaten, die in grauer Urzeit der Menſchbeit beſonders 
bäufig vorkamen und deren Sputen ſich als uraltes ſeeliſches 
Erbgut in der ſozialen Aulage eines jeden neugeborenen 
Kindes vorfinden. Will man ſich das eigenartige Verbalten 
eines Vatermörders etwas verſtändlicher machen, ſo muß man 
ſich alſo vor Augen halten, daß zu Beginn unſerer Kultur⸗ 
entwicklung der Vatermord eine ganz reauläre Erſcheinung 
war. Das zeigen uns die Sitien mancher beute noch lebenden 
primitiven Völter und vor allem auch das häufige Vorkom⸗ 
men des Vatermordes in den Göttergeſchichten. Mythen und 
Märchen faſt aller alten Kulnervolker. Der Primitive iſt ge⸗ 
wöhnt, ſeine Triebe viel rückſichtsloſer durckzuetzen. So iſt 
für ihn der Tod des anderen als Machtvermehrung grund⸗ 
ſätzlich freudebringend und nur den eigenen Tod ſtellt er ſich 
unltuſt⸗betont vor. 

Vater und Sohn als Rivalen 

Mit fortſchreitender Kulturentwicklung verſchärfte ſich das 
ſoziale Gewiſſen, und die Menſchen lernten immer mebr, ihre 
perbrecheriſchen Triebe zu unierdrücken. Auch der Rivalen⸗ 
ſtreit zwiſchen Vater und Sohn wurde ins Unbewußte ver⸗ 
drängt, und in der Welt der Erſcheinungen bliev nur noch der 
normale Vater⸗Sohn⸗Konflikt, d. h. die leidenſchaftliche Ab⸗ 
lehnung der väterlichen Vormacht in der Pubertätszeit durch 
den Sohn, der ſich im Unbewußten ſelbſt an die Stelle des 
Vaters ſetzt. Es iſt das nur eine deutlichere Wiederholung 
einer weniger ſichtbaren ſeeliſchen Haliung, die bereits bermn 
kleinen Kinde wirkſam iſt. 

Scheidt wollte „befreien“ 
Bei normaler En:wicklung eines Kindes wird dieſes ſchließ⸗ 

lich zu einem duichichnittlichen Staatsbürger des 23 „Jahr⸗ 
bunderts. Anders aber, wenn z. B., wie im Saarbrückener 
Fall, die Ehe der Eltern unglücktich iſt. In dem dauernden 
Streit der Eltern wird der Sohn narürlich nur altzu leicht 
gegen den Teil Partei ergreifen, gegen den er aus den oben 
ausgefübrten Gründen ſchon ohnedies unbewußt vorein⸗ 
genommen iſt: gegen den Vater. Anftan daß die Haß⸗ und 
Racheinſtinkte d Kindes gegen den Vater durch die Um⸗ 
gebung und Erziehung ins Unbewußte abgeſchoben werden, 
bis nur noch eine liebende Einſtellung übrig bleibt, werden 
hier ganz im Gegenteil ahe feindlichen Regungen des Sohnes 
gegen den Vater geradezu künſtlich wachgcbatten und mit 
einem moraliſchen Mänielchen verieben. nämlich mit dem der 
Ritterlichkeit gegen die Murter. Auch im Soarbrückener Fall 

hat Hans Scheidt erklärt, er habe in dem ewigen Streit 

Wollte Levine Naihelb ſilſchen? 
Die Affäre des Cöcaufliegers 

In der Affäre des Ozeanfliegers Levine war bis Diens⸗ 
kag abend noch keine Klärung zu verzeichnen. Levine wird 
beſchuldigt, daß er von der Pariſer Handelskammer in der 

         

    

—.—.——.——.— 

Erſt Ogeanſlieger, jezi Falſchimũngec? 
Levine 

Inflationszeit ausgegebenes Notgeld im Betrage von einem 
halben bis zu 5 Franken habe fülſchen wollevr. Levine be⸗ 
hauptet dagegen er babe nur Reiieandenken zeigen laßen 
wollen. Er iſt bisher noch nicht dem Gericht vorgeführt, 
worden. 

    

  

   
zwiſchen den Eltern den Vater für den ſchuldigen Teil ge⸗ 
halten und die Mutter von ihm befteien wollen. 

Schuld und Sühne 

— Genau wieder wie beim primitiven Meuſchen, den ſein 
Schuldgefühl nach begangenen Kriegs⸗ und Raubzügen zu 
allerlei Selbſtbeſtrafungen oder wenigſtens Sühnegeremonien 
trieb, ſo folgt auch heute noch in der Seele des modernen 
Menſchen auf jede bloß gedachte und erſt recht auf jede be⸗ 
gangene Tat durch die Macht des Gewiſſens Schuldgefühl 
und Strafbedürfnis. Beides kann febr häufig unbewußt blei⸗ 
ben, es wird ſich dann aber um ſo deutlicher in den Handlun⸗ 
gen des Verbrechers zeigen. Deshalb ſcheute ſich Hans Scheidt, 
vor der Leiche ſeines Vaters zu ſprechen, das unbewußte 
Strafbedürfnis erklärt aber namentlich auch das plötzlich er⸗ 
jolate ruhige und ausführliche Geſtändnis. Durch dieſes Ge⸗ 
ſtändnis und die freiwillige Angabe des Waffenſtreckens er⸗ 
reicht aber der Vatermörder zugleich auch eine Enklaſtung der 
Mutter, worauf er auch ausdrückliches Gewicht legt; und 
bierin zeigt ſich wiederum die bewußte Haltung der „Ritter⸗ 
lichkeit“.   

Donnerstag, den 20 November 1930     

  

Aber an jedem begangenen Verbrechen iſt nicht nur der 
Täter, ſondern immer ein Teil der menſchlichen Geſellſchaft 
mitſchuldig (in dieſem Falle ſind es die Eltern). So wirb 
durch die Straſe als „Sühne“ nicht nur das Gewiſſen des 
Täters, jondern auch das Gewiſſen der Geſellſchaft entlaſtet. 
Ob freilich mit dieſer Art „Strafe“ dem meiſt mehr oder 
weniger unglücklichen Täter und der ganzen Geſellſchaft wirk⸗ 
lich genützt wird, iſt eine andere, ſehr ernſte Frage, die die 
Soziologen und Strafrechtsreformer ſchon ſeit langem be⸗ 
ſchäftigt und hoffentlich auch bald den Geſetzgeber. 

bo X noch nicht geſtartet 
Der Flug nach La Coruna 

Das Dornier⸗Flugſchiff „Do X“ hat ſeinen für Mittwoch 
in Ausſicht genommenen Start nach La Coruna nicht ange⸗ 
treten. Es liegt noch immer an ſeinm Ankerplatz Roque de 
Than. Dr. Darnier erklärte, der Start habe wegen der ſebr 
ungünſtigen Witterungsverhbältniſſe verſchoben werden müſ⸗ 
ſen. Er werde jedoch ſobald als möglich erfolgen. 

* 

„G 38“ nach Deſſan zurückgekehrt 
Das Junkers⸗Großflugzeug „C 28“ iſt von Köln kom⸗ 

mend, Dienstag 1 Uhr 42 nachmittags in Deſſau glatt ge⸗ 
landet. Das Flugzeng hat insgeſamt 7000 Kilometer zurück⸗ 
geleat. Der Erbauer des Fluügzeuges, Profeſſor Dr. Jun⸗ 
kers, begrüßte die Flugzeugführer Zimmermann⸗Deſſau und 
Brauer⸗Berlin aufs herzlichite. Die anhaltiſche Regierung 
und die Stadt Deſſau entboten durch ihre Vertreter herzliche 
Glückwünſche. 

  

Ensllscher Pampfer Sesunken ————————..——..— 

Panik auf einem Auswandererſchiff 
545 Paſſagiere wollten gerettet werden — Auf einen Felſen gelaufen 

Am Mittwochmorgen um „ Uhr iſt der groze engliſche 

Paffagierdampfer „Higbland Hore“ bei Racht und Nebel an 
der poringieſiſchen Küſte auf einen Felſen gerannt. Das 
Schiff iſt 14 129 Tonnen groß und hatte 515 Paſſagière und 

Mannſchaften an Bord, darunter 233 ſpaniſche Auswanderer. 

Das Unglück ereignete ſich 50 Meilen nordöſtlich von 
Liflabon. Soſort nach dem Zuſammenſtoß begann das 
Waſſer in die Keſſelräume und die unteren Schiffsteile zu 
dringen. Die elektriſche Beleuchtung veriagte. Unter den 
Pafſagieren entſtand eine große Panik. Sie ſtürzten teil⸗ 
weiſe nur halb bekleidet, auf das Deck. Die Matroſen er⸗ 
hielten ſofort den Befehl. die Rettungsboote jfreiznumachen. 
Mit Revolvern in der Hanb, gingen ſie an die Ausbootuna 
der Schiſſbrüchigen. Um 874 Uhr hatten die letzten Vaſſe⸗ 
niere das Schiff verlaſſen. Die Geſtrandeten wurden von 
portugieſiſchen Fiſchdampfern aufgenommen und in ein por⸗ 
tngiefiſches Fiſcherdorf gebracht, von wo aus ſie um 2%½ Uhr 
nachmittags in einem Extrazug nach Liſſabon gebracht wur⸗ 
den. Ein ſpaniſcher Auswanderer wurde bei den Beraungs⸗ 
arbeiten ſchwer verwundet. Alle übrigen Kaflagiere nnd 
Mannſchaften wurden gerettet. Es iſt nicht damit zu rech⸗ 
nen, daß das Schiff gerettet werden kann. 

Bei Cap Rate geſunben 
Der ſchwediſche Dampfer „Ovidia“ bejindet ſich 100 See⸗ 

meilen füdöitlich von Kap Race in üinkendem Zuſtande. Der 
Dampfer „Amerita“ eilt ihm zu Hilje. Die „Mauretania“ 
nahm die Mannſchaft des ſchwediſchen Dampfers „Cvidia“ 
aus den Rettungsbooten an Bord. An der Rettungsaktion 
nahmen auch die beiden Dampfer „Amerika“ und „Endicott“ 
teil. Die „Mauretania“ ſetzte dann mit den zehn Geborge⸗ 
neu ihre Fahrt nach Neuyork fort. 

Schwtres Schiffsunglück auf der Schelde 
Der engliiche Dampfer „Hebble“ ſtieß auf der Schelde mit 

einem anderen engliſchen Dampfer zuſammen und bobrte 
tihn in den (rund. Fünf Mann des gejunlenen Schiffes 
konnten gerettet werden, fünf werden vermißt. 

Alkoholſchnuggel im Flenggeung 
12 Fluszeuge beichlagnahmt 

„dei einflußreiche Schmugglerorganiſativnen. die in Flug⸗ 
zeugen alkoholhaltige Getränke von Kanada nach ab⸗ 
gelegenen Orten der Vereinigten Staater ſchmuggelten ‚nd 
im Detroit aufgedeckt worden. 14 Perſonen wurden dem 
Kichter vorgeführt. Von den 30 Flugzengen. die den beiden 
Oraaniſationen zur Verjügung ſtanden, ſind 12 beichlag⸗ 
nahmt worden. Jede Maſchine konnte ungefähr 180 Flaſchen 
Sprit transportieren. 

  

  
  

  

Ertrinhende Kultur 
Durch den neuen großen Nilſtaudamm bei 
Aſſuan ſind die altägnptiſchen Tempelbauten 
auf Philae und bei Karnat dem Untergang 
preisgegeben. Das Bild zeigt oben den im 
Jahre 3500 v. Chr. erbauten Jristempel auf 
Philae, deſſen unterer Teil dauernd im Waſ⸗ 
ſer ſteht. Unten: ertrinkende Palmen bei 
Aſſuan. 

  

Gertrud Frenzel kann ſich nicht mehr beſinnen 
Eine Gegenüberſtellung 

Das weſentlichſte Ereignis der Dienstag⸗Sitzung im Pots⸗ 
damer Frenzel⸗Prozeß war die Gegenüberſtellung Gertrud 
Frenzels mit dem Zeugen Höhne aus Maltershaujen, dem ſich 
Gerirud Frenzel hinſichtlich ihrer unglücklichen Liebe zu 
Pfartrer Schent anvertraut haben ſoll. Gertrud Frenzel be⸗ 
hauptete von dem Zeugen, daß ſie ihn überhaupt nicht kenne. 
Vorſitzender: „Haben Sie nicht mit dieſem Herrn auf einem 
Tanzvergnügen zuſammen geſeſſen und ſich mit ihm unter⸗ 
halten?“ — Gertrud: „Darauf kann ich mich nicht beſinnen.“ 
—. Jeuge Höhne: „Wir haben doch zuſammen an einem Tiſch 
geſeſſen und uns unterbalten, und ich habe Sie doch gefragt, 
was Sie auf dem Herzen baben und ob Sie ewa eine un⸗ 
alückliche Liebe hätten.“ — Gertrud: .Ich kann mich auf aar 
nichts beſinnen.“ — Zeuge Höhne: „Sie haben mir doch dann 
erzählt, daß Sie eine unglückliche Liebe zu einem Pfarrer 
hätten.“ — Gertrud: „Ich lann mich auf gar nichts beſinnen.“ 

Verteidiger Dr. Brandt: „Das iſt doch eigenartig, Fräulein 
Frenzel, Sie können ſich doch auf angebliche Vorgänge, die 
ſich vor fünf bis ſechs Jahren abgeſpielt haben, genau be⸗ 
ünnen, aber gar nichis wiſſen wollen Sie 

von dieſen Dingen, die erſt ein Jahr alt ſind.“ 

Gerirud Frenzel: „Nein, ich kan mich wirklich nicht darauf 
beſinnen.“ 

Die eindringliche Bejragung Gertrud Frenzels. die ſich 
weder darauf beſinnen will, zu Höhne, noch zu dem bereits am 
Montag vernommenen Zeugen Clemens emwas von ihren Be⸗ 
ziehungen zu Pſarrer Schenk geſagt zu haben. dauerte noch 
eine ganze Weile an, jührte aber in teiner Weiſe zur Klärung 
der entſtandenen Widerſprüche. 

Der Zeuge Höhne ſagte auf die Frage des Vorſitzenden 
nochmals: „Ja, ich habe das Geſprach gehabt und es iſt ſo, 
wie ich es geſchildert habe.“ Im übrigen war die Dienstag⸗ 
Sitzung mit der Vernehmung minder wichtiger Zeugen aus⸗ 
gefüllt. Wiederbolt kam es auch zu heftigen Zujammenſtößen, 
da die Verteidigung dem Eachverſtändigen Sanitätsrat Dr. 
Placzek Subjektivität zu Ungunſten des Angellagten, vorwarf 
und auch das Gericht beſchuldigte, durch voreilige Zwiſchen⸗ 
ſragen im Verteidigungsrecht beſchränkt zu werden. Ver Vor⸗ 
ſitzende. Landgerichtsvirettor Hellwig, wies beide Vorwürfe 
icharf zurück. 

Unterſchlagung bei einer Liegnitzer Bank. Bei einer 
Lieanitzer Bank ſind in den letzten Wochen 2 000 Mart 
unterſchlagen worden. Als Täter wurde von der Liegnitzer 
Kriminalpolizei ein ungetreuer Angeitellter dieſer Bank ver⸗ 
baftet. Er hatte das Geld teilweiſe in Lokalen durchgebracht, 
teilweiſe einem Gaſtwirt übergeben, um Verpflichtungen da⸗ 
mit zu decken.



  

Coprrixkht by Fackebreiter-Verlag. G. m. b. H. Kamburg-Berredorf. 

V. Fortietzung 

Als Marn von dieler Schwärmerei Peters las. übertam 
ſie ein jonderbares Gefühl der Unruhe. Si⸗ wurde ſich ſelbit 
nicht genau darüber klar, was es war. Sie ließ ihre Hand 
ſtuken, die den Brief hi⸗ elt und ſtarrte vor ſich hin. Unbe⸗ 
ſchreiblich friedvoll war es, neben der Wiege zu ſitzen und 
vor Alich hinzudämmern. 

Sie juhr plötzlich erſchrocken in die Höhe. Kräpli prafſelte 
ſchimpſend und vudelnaß durch die Buüſche. Die Boxer hatten 
wieder irgendeinen „Wis“ mit ihm angcnellt, ihn in eine 
Voſſertonne geiteckt. Marn ſah es mit Aerger und Abichen. 
Die dümmiten Dinne ichienen ihnen am meiſten Frende zu 
bereiten. Zu dieſen Menſchen miichte ſich Prahlfucht mit 
einer merkwürdigen Zeritörungsewut. Sie konnten darauf 
verfallen, auszuprobieren, wer zuerſt einen Stuhl zer⸗ 
trümmern konnte. 

Jetzt begannen ſic, ſich zu raufen. Mit einem Gebrüll ent⸗ 
feſſelter Wut fielen ſie über einander her. Tom ſah zu Marn 
binüber und rief laut: „Du. Mary, ich hab' ſie jetzt alle 
runtergehauen.“ 

Er reckte ſeine veiden Arme vor. 
Witt nicht geſchen har. Dem wäre das 
gerutſcht.“ 

Maryn ſtand auj und ging ihrem Mann entgegen. 
lich i iſt das“, ſtieß ſie heuvor. 

Tom bog ſich vor Lachen. „Du bärteſt einen Rer'enden jür 
Kavaliertaſchentücher heiraten ſollen“, ſagte er und ſeste mit 
einem langen Sprung himer Kräpli drein, der ihm vorhin 
entronnen war, weil er ſich gerade umae zogen hatre— 

Marn aing wieder zu ihrem Kindchen und ſchob die 
Wiege in die entſernteſte Ecke des 68 Innerlich war 
ſie aufgelöſt vor Emrürung. A! ſpäter mit dem 
Xnaben im Arꝛn in das Hans zurüdging, iin in der 
Stille des Mädchenzimmers nützren. erblickte ſie Tom 
vor ſeinem Trainingsquartier mit mehrerrn Tamen und 
Herren. 

ie ſab plößlich mir einer wachſenden 
jremden Fruuen ihren Mann dewundern. 
diefem Kreis Ansgeichloßenc? 

     

  

  

  

chadr. daß das der 
Herz in die Hojen 

Wider⸗ 

  

    

  

   

         

  

Eiſerſucht die 
War ſie eine ans 

Warum uverirng er ſich denn 

    

mit all dicicn ſchönen Francn und nur mit ihr nicht? Oder 
war ſie wirklich ſuümld⸗ 

Ibre Augen ſaben unwillfürlich in den S, rl. Es war. 

  

        als ſah ſie ſich zum erßenmal. ſcharfe Linien 
um ihren Mund. die Bläſſe des Teints. die Ringe die durch⸗ 
wachte Nächte unter ibre Augen aemalt baften. Erſchrocken 
verglith ſie lich mit einer der Schänen dort unten. 

Za die war friſch. lebensbejabend. Tränen traien ihr in 
die Augen. wab man alle Spannfraft, allen Xciz fort, 
wenn man Mutter wurde? 

Nein. das war ein Uebergang. Marn mart trapig ibren 
Kapf zurück. Ein paar Monalc nuch und das Kind konnte 
abgeſctzt werden Dann war ſie wieder die alte, junge. 
Gejund und friſch. 

„Aleinchen, du. Klein-Tom, es iit dech nur zu deinrm 
Beſlen,- murmeite ſir raucvoli. iait 1uldscwngt und 5finete 
ihren Kleiderichrank. um ein reisrollcres Kleid ansznine 
als die ewigen veinenkmelchen die ſie trug. ſrit ‚rt iDres 
Knaden Pilegerin war. 

Es mar ein nyrirr Sporffinel aus ackärbier Rohie 
der ſie immer brirnders aur acfleider Haztc. = warrf ür 
ihn über. & die kianen Wanaen mit den Hindru. uu2 
friſcher zu ericheinen. Zog den meißen Lebergzrit! Aoler 
um die Hüften. Rechte und bya ſich vor dem Spicatl. Zum 
eritenmal mieber. ieint ſie Mutter war. Tsam üt die 
Frende en sch felßst. Sie ſürich das bellflim— ernde Uar 
mus dem Geßcht Dann drücte ſie nlo dir Tar ani 
und ging leiie und raſch nack unten. & ſollten ſ‚ich ichon 
wundern? Mocs mwar Marn Mattbes dir Frau. dir es mit 
allen aufinehmen konnie. 

Tonxerichlag kon dn dich aber fein acmacks.- 
zelte Tom üdberreſcht. 
jest immer tun!“ 

„Tom“ jogte ſfie entſchlonen und läawent ihn an. 
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ein biächen an ſeinen Vater denke.“ 

Ma alſc. Paß ich in immpr geingt“ 
Nun veigte fe ſicd mit ihm. Ibr Frobgceiühl Helr ꝛadr⸗ 

lana an. Sie war des berührrten Mannts rollmertidr 
KFran. Die anderen 
raſcht deß Marv in plöslich art ibrrr Einficdelri an Aanduf. 
Cigenartig Es Wü;. EIE iporni: Ar aun. üch nun rrä rrd 
Tom Manbes nuiubrten. Sit brirachteten WMirr 
mehr als Selanalrägte. „ auf Die man nicht mehr Mäcs 
ön nehmen bruntbzr. Sie war mwir rinem Schlan Srgurräu. 
Trir der moan am ibern Wann käümyujite. 

Die Manner direr Frunrtn umria ge. 
beſonderer Ariz Die ran des darken Meunrs zn 
kenieren. Erner überrrigze i 
rrter Rrſen. Marn ſaß iah rridrytken zu Tum H=n. 

terir nur riit finem ritlen lerren LScheln. 
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Erißt Du nichr, was 71½12 Mrien bebrhtcns- 

— —π— Pord des Serannarn“ jagte Tym m Sgauj Bieis⸗ 
gülktigtm Tau. Sir war buräbrr ſehr TIIIEI. 

r Mmröür mit Tym au Eamen wur- ies an. 
ürde- aner DrörhrRa-e 
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ichrn entſchuldigen. Daß ich auch nucd 

Trcurn ſchirnen untrarnehbm üöbrr-⸗ 

Es War xen 

r einen Strars mwanbrwoner 
Dochd 

   
Aarem SrEM fail. 

— Die ——— Dir AP. Das er über Rir SüaE 

lente, fiel plötlich ein weißer Jettrl aus 
Sie hob ihn auf und las: 

Es bleibt alſpv bei Fre 
iit den ganzen Tag unterwegs, eine 

Wruß Marlene. 
Atemlos ſtarrte ſie dhrauf nieder. 

Richt 
waren neulich kier draußen geweſen. 

befürchten. 

  nur Marlene Hers ſein. 

der Bruſttaſche. 

itag um drei Uür. Mein Mann 
Stötung in nicht zu 

Marlene? Das konnte 
g. lie kannte die Frau. Sie 

Eine ſchöne, elegaute 
Frau und ein ſchwindſüchtiger Mann. 

Mechaniſch näahte üic den Kuorf an. 
Gedanken raſend. Es war alio r1atiächlich iv. 

— 2    trug fie. jollte Dhas 
zu brfürchte 

  

Dabei gingen ihre 
br Maun be⸗ 
Störung nicht 

  

anderes bedenten: 
Bisber hatte ‚e es nie geglanbt. Immer 

batte er ne ausgelrdx. Gofr. was in denn dabei wenn ich 
mal mit einerr Märchen iprece oder 
Waden aniehe?    

   

   

  

   

  

   

ein paar fframme 
mt ſich Rellen. 
't einmal wrinen 

ück in das Erzimger. 
b lange gedanert! Hurt 

    
   

Cint icharten Xuflacden 
as iß denn dabei 

zu viel. cnn 
edang babe?“ polterte   

Mit offenem Mund ſtarrte er ſie eine Weile an. Dann 

brauſte er auf. „Durchſuchſt du jetzt ſchon meine Taſchen? 

Ich verbitte mir deine ewiae Eiferſucht. Immer herum⸗ 

ichnüſſeln, ich bin kein dummer Junge mebr.“ 

„Du gibſt alſo zu, daß du hingehen wirſt?“ Ihre 
klaug ſchrill. 

„Gar nichts gebe ich zu. Ich gehe zu Hurt und damit 
Schluß.“ Brutal wart er ſich gegen die Stuhllebne zurück. 

„Tom, warum nur, warum?“ Plötzlich überfiel ſie eine 

namenloſe Verzweijlung. Sie hatte ein Gefübl, als wären 

ihre Füße bleiſchwer. ů 
5 „Quatſch, warum! Was denn, warum? Wenn ich mich 

mit Hurt treffe!“ bebarrke er eigenfinnig. 

„Sieh dich vor, Tom.“ Sie itand dicht vor ihm. In ihren 

Augen brannte eine wilde Erbitterung. „Nimm bdich in acht, 
ich habe alles ertragen.“ 

„Ja, du haſt es ſchwer gehabt“, unterbrach er ſie höbnifch. 
„Hyleriſch biſt du. Das hat mir jſogar ſchon mein Mauager 

geſagt. Was willſt du deun überhaupt? Haſt ja alles, was 
du brauchit. Ein Kind. Eſſen und Trinken, ſchöne Kleider. 

Geh doch auch aus. Haſt ja genug Männer, die ſich um dich 

bewerben — 
„Tom“, ſie wurde blutrot vor Scham. Vor Scham über 

ibren Mann. 
„Was denn? Jit denn was dabei? Sei doch froh, daß du 

einen ſo berühmten Mann haſt. Wer würde dich überhaupt 

anjehen, wenn du nicht meine Frau wärſt?:“ Geringjichätzig 

ſah er auf ſie nieder. 
Soviel Dummheit lag in ſeinen Worten. daß ihr Blut ab⸗ 

kübl.e. Kurz und gut“, ibre Stimme klang etwas heiſer, 
„wenn du hinfährſt, fahre ich dir nach. Ich dulde e nicht, 
daß du mich ewig und immer vor allen Leuten bloßſtellſt!“ 

„Das vprobiere mal“, ſagte er leiſe und unheilnerkündend. 

⸗„Weißt du nicht, was du für ſo eine Frau biſt? Ich kann 
es dir jagen, Tom, ein Werkzeug für die Befriedigung ihrer 
tieriſchen Gelüſte. Und weiter nichts. Biit du dir dazu nicht 
zu gut?“ Ihre Stimme wurde weich. „Du biſt doch der Vater 
meines Kindes.“ 

„Ach, was verſtehſt du von ſolchen Dingen? Außerdem 
habe ich dir ſchon eben einmal geſagt, ich trejfe mich mit 
Hurt“, ſagte Tom zu Mary. 

Ihr kamen die Tränen in die Augen. „Alles muß vor 
deiner Form, vor deinen Training zurückſtehen, wenn 
unfere Angelegenheiten in Frage kommen. Nichts, nichts, 
nichts gib: weiter als deinen Körper. Und wenn irgend 
in ein Frauenzimmer dich ruft. dann biſt du da. Sofort, 
obne dir zu überlegen, od es dienlich ſein wird oder nicht. 
Oder meinſt du, daß es für deine Form nötig iſt, jeden 
Taa mit fremden Franen zlſammen zu ſein?!“ 

Tom ſtarrte ſeine au erſchrocken an. Eine ſfinnloſe 
Kurcht überkam ihn plötzlich. Die Form? Die Form! Rich⸗ 
tig, ſonſt hatte er vor ſeinen Kümpfen ſolider gelebt. Seine 
primitive Natur wehrte ſich gegen dieſen Hieb, ſo ant ſie 
es kunnte. Er richtete ſeinen Widerſtand nicht gegen die 
Urjache, ſondern gegen die Auswirkung. Er brüllte plötz⸗ 
lich anf: „Was fällt dir ein? Mir das ein paar Tage vor 
dem Kamyfſ zu ſagen?“ 

„Nach dem Kampf wirſt du es ſelbit merken“, antwortete 
fie ruhig. 
„Echt du — aber echt! Jeder bemübt ſich, mich zuver⸗ 

ſichtlich zu erhalten und meine Frau, ausgerechnet meine 
Frau, fällt mir in den Rücken.“ 

Jest kochte es in ihr wieder. „Was du nicht ſagit! In 
den Rücken iſt dir die andere gefallen. All das Weibervolk 
iit daß um dich herum iſt wie die Schmeißfliegen um 
iün Stück Ochſenfleiſch.“ Sprühend vor Zorn kam ſie auf 
ihn zu. 

„Was, du — du verdamm ... erſchrocken brach er ab. 
Seine Frau ſiel nach vorn über. Zum Teufel, er hatte fie 
ja gar nicht ichlagen wollen. Ja, die war richtig ausge⸗ 
rutſcht. die Fauſt. 

Was unn? „Einma! Emma!“ rief er laut. 
Das Mädchen ſtürzte herein. Sie kam aus der Küche 

und hatte den Streit narürlich Wort für Bort mit ange⸗ 
bört. Sie faßte gleich zu und nahm ſich nicht einmal Zeit, 
die naſſen Hände aszutrocknen. 

Tom bengte ſich über die Bewußtloſe. „Na, ſie iſt ja 
wieder bei ſich“, ſagte er. um ſich ſelbit zu beruhigen. 

„Der Schlag war nur ganz leicht.“ 
Jebt batte er ſich verichnappt. Das Mädchen brauchte 

drch gar nicht zn miſſen. was los mar. An Emma empörte 
ner das Mitgefühl der Frau gegen die rohe Sachlichkeit des 
Mannes. 

„Gehen Sie bloß raus. Sie — Sie — Gehen Sie bloß“, 
rieĩ ſie außer ſich und ſtellte ſich wie ſchützend vor das Soſa. 

tFortſetzuna fvlat. 

Stimme 
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Erfrorene Beine-der Schauſpieler Lohn 
Schauſpieler und Sportsmam — Schwierigkeiten, von denen man nichts ahnt 
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Aentißen die cin nernie er 
wicht elke khrer Kolleaen    

Sasee Kbs neir ze „ic in den Srverr- und 
Erett der Silm⸗ 

it det Film⸗ ů Tatigkest 
ITDAEA rr is dcr beben Sarrt des Secuesirgei iß nech 

  

Au der Keter des 

EHS Exrexrüin Neruntrr bergegt. 

— &r Xerßet, 
i WäikE* WrEA AEr 

Werxer,   
  

Dir macte Exkfüönläertt us as 
Darerr in feinzr ASEnen 
Desdces cismem ßber mat menten Sr⸗ 
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Sanen Kraft zh.er-ichr. 

Die arößzen Stravaten jedoch verlangte die Rolle, die das 
Manuikrivt der Haupidarſtellerin in einem der arõßten Hoch⸗ 

   aebir, ime der lesten Spielepoche vorschrieb. DTreißig Taae 
jan. den ganzen Monat Februar über wurde ſie Nacht für 
Kamt in Schnee eingegraben und dem Schneeſturm ausgeſeßt. 
Alles nur Pamit das Publikum 

nert. her im Film die Senſation eines Augenblicks 

   

  

ſPüren bekemmt. Und das wurde in ciner Jahreszeit ge⸗ 
jilmt. in der jeltſt im züviliſterten. übrigen Deutichland an⸗ 

* Aakimmtat Aalie berrſchte, wie nie zuvor. Kein Wun⸗ 
der. daß ſelbn der ſporigeſchulte Körper der Filmſchau⸗ 
ipicttrin dieſer Kälte nicht gewachſen war. Bochenlang noch 
crirnerten crirerene Beine an dieſe Strapazen. 

Pieleicr. daß einige Filmſchauſpieler ihr Geld leichier 
KETDcücht. Acfkinmmt gibt es Filme. in denen nicht nur ſport⸗ 
Kcbr. fordern geradein artiſtiſche Leiſtungen von den Dar⸗ 
fesern rerlengt werden. Tie Schneeichubfabrten im Hoch⸗ 
ScEärge. SKrenerci an Reilen Felswänden und im Gleticher 
EeE Eer zwiſchen Sport und artiftii ichem Können. 

Der Juichener int Aublitum, ror dem der Fiim in Augen⸗ 
Sticken abksteße. 

abEni niches von ben Schwierigleiten. 

Und werdeu fer ihm zu eindrinalich im Film gezeigt. pfleat 
Tiſck abzutun. Aber dann, wenn der Nomtent. in 
meiiel und alle Vederken des Zuſchauers ichwinden 

iech »öllia von dem Geichebenen auf der Leinward 
een Auacnplick Lerdeizufübren, in die Auf⸗ 

Mre des Skimfanibselers, der er ſich mit Einias ſeiner 
Dieſes Fitmen iſt kein Serantfen- 
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nach cinen: Exjatz für das uncricwinaliche 
deutſchen Pübuffern, eine hedavertige Neu⸗ 

IEE BrDen. Ler fie den Kamen piüns Wietan geben   
E Linie 

eieer wehrfache Lebensdauc 
xrhatter Eerden. 
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Der Baltenmeiſter iſt lange nicht mehr der alte 
B. f. B. Königsberg geſtern von der Danziger Schutzpolizei 

3:2 geſchlagen 

Geſtern ſpielte der langjährige Baltenmeiſter V. f. B. 
Königsberg gegen die Danziger Schuyo. Es war ein offenes 
Spiel. das von Danzig nicht annz unverdient gewonnen wurde. 
Die V.⸗j.⸗B.⸗Mannſchaft, die ebnmal die Baltenmeiſterſchaft 
exrang, iſt nicht mehr die Elj, die zu kämpſen verſteht. Waren 
die einzelnen Spieler auch den Danzigern in Punkto Technik 
und Ballbebandlung weir voraus, ſo reichte das allein doch 
nicht zum Sieg. Die Schwäche der Königsberger lag in erſter 
Linie bei den beiden Vertcidigern, von beiden wurde mit dem 
Wegbefördern des Valles zu lange gewartet. Der Sturm kom⸗ 
binierte aut, vergaß iedoch in Tornähe das Schießen. 

Wohl die wenigten baben mit einem Sieg der Danziger 
gerechnet, die Danziger Spieler übertrafen ſich jedoch zeitweiſe 
jelbſt. Ein beſonderes Lob verdient das Schlußtrio der 
Schupo; es war ſckwer für die Königsberger, an dieſem vor⸗ 
beizukommen. 

Das Spiel begiunt nrit Anariffen der Königsberger, die 
vorcrit vollitändig überlegen ſpielen. Der Ball wandert von 
Juß u Fuß und manches alte Fußballerherz ſchlägt bei dieſer 
Fußballtunſt böher. Aber wie geſagt. die verſtärkte Schupo⸗ 
verteidigung iſt ein hartes Bollwert. Allmählich macht ſich die 
Schupo frei und gebt durch die Auzenleute zu mehreren An⸗ 
ariffen über. Nach 35 Mimtten Spieldauer tann aber der 
Köniasberger Bendig das erſte Tor ſchießen. Ein recht mageres 
Ergebnis börte man von den Zuſchauern ſagen. c⸗ bollte 
jedoch noch beſſer kommen, die Schupo aleicht drei iten 
vor Schluß der erſten Spielhälſte durch Rechtsaußen 

In der »weiten Hälfte ertcheinen beide Mannſchafien mit 
ausgetauſchten Erſatzleuten. Dic Danziger ſind jetzt die An⸗ 
greifer. Angriff auf Angriff rollt vor das V.⸗j.⸗B.⸗Tor: och 
berſteht es der Danziger Sturm auch nicht. den Ball in das 
Netz zu bejördern. Die Königsberger legen durch Halblinks 
dann wieder ein Tor vor. Von jetzt an ſpielt Danzig wie in 
beſten Tagen. Bald iſt der Ausglei') wieder bergeſtellt und 

zehn Minuten vor Schiuß reicht es zum Stegestor. 

Die Danziger Schutzpolizei (in der Ligatabelle an vorletzter 
Stelle ſiehend) hat es. wenn auch miiviel Glück, fertiggebracht, 
den Baltenmeiſter zu ſchlagen. Zu erwähnen ſei noch, daß 
Königsberg kurz vor Schluß einen Straſelfmeter zudikiiert 
bekam, der ein verdientes Unentſchieden hätte bringen können. 
Der Elfmeterball wurde jedoch vertchoſſen. Ecken für 
Königsberg. 

   

  

      

** 

Lauental gegen Schupo (Ligareſerve) 6: 1 (1:1) 

Vor dem Ligaſpiel traſen ſich obige Vereine. Hier zeigte 
der Sporwerein Lauental das beſſere Spiel. Noch ausgegliche⸗ 
ner erſter Halbgeit machten die Gäſte ernſt und ſchickten in 
kurzen Abſtänden fünſmal das Leder in die feindlichen 
Maſchen. Die Schutzpolizei, die am Sonntag Zoppot, ſo über⸗ 
zeugend hoch ſchlagen lonnte, war geſtern zu keiner einheit⸗ 
lichen Aktien fähig. 

Werden ſie gleiches Recht gelten laſſen? 
Das Reich und die internatisnalen Sprotexpeditionen 

Auf der am 15. November in Berlin ſtattgefundenen Ta⸗ 
aung des Olumpiichen teiner Einri- ung des 
Deutſchen Reichsausſchuſu an der auch 
Reichsvertreter teilnaßt am Mon⸗ 
tag berichtet haben, 3. egierung 
bereit ſei, zur Umerit on nach 

    

    

        

   

    

        

   

    

       

   
   

  

  

Ausdruck. daß die; 
ꝛ'in der deutſchen E 

  

    

    

  

Los Angeles (11SA.) 1 Mark eu geben. Da das Reich 
im Mai dieſes Jabhr rung des internatio⸗ 
nalen olumpiichen Kongre mit Los 
Angeles befaßte. 0 ark gab, würde die für Los Ange⸗ 
les in Frage kommende Reichsunterßüsung 29000 Mark 
betragen. 

Nachdem dieie Summe feſtſtebt, iit zu erwarten, daß den 
Ardeiteri der oleiche Betraa zur Beſchik⸗ 
kung des Wi V ung geſtellt 
wird. Auf der unes wurde 
betont, das an ſche Beteiligung 
an der Olumpi notwendig erſcheinen loeſ⸗ 
ſen. Een s trift: Sinne der orosdeutſchen Be⸗ 
itrebungen für die Teiln ben Arbeiterſportler 
am Olympia in Wie en Arbeiterſportler. 
die auf demokratiſt en. die das Prinzip des 
unbedingten S⸗ „ablehnen und 
als Vertreter d Wien in Maßen 
aufmarſchieren die Unterſtützung des 

  

   

  

      

  

      
   

      

     
  

  

   
. rerdienen 

Reiches in beſonderem Made. 
wollen. 

Leipzig gewinnt den Kunſtturntzuupf 
Schwerer Unjad von Beckenaner 

Die zun Perjionen fafende Alberthalle im Leipziger 
Kriſtall⸗Palaſt reichte am Bußtag bei weitem nicht aus, um 
alle Freunde des Kunſitturnens aufzunehbmen, die ſich zum 
210. Städtekamvf Leipzig—Hamburg—Berlin eingefunden 
batten. Die ſchon in den Vorjahren gebotenen Leiſtungen 
wurden diesmal noch geſteigert. Bereits nach den erſten 
Uebungen übe nahm Leipzig die Führung. um ſicher mit 
2416 Punkten. vor Hamburg mit 227 und Berlin mit 235 
VPurkten. zu gewinnen. Berlin lag bis zur Uebung klar 
an zweiter Stelle, ats Bockenauer [Weißen beim Abgang 
von den Kingen ein Bein brach und ausicheiden mußte. 
Der Erjasmann Thölke mußte alle fünf Geräte nachturnen 
und konnte die Punktzahl Bockenauers nicht mehr erreichen, 
ſu daß Sambura ſich dadurch vor Berlin placieren konnte. 

Die Geſamtleiſtung vollbrachte der Leipziger 
i. Punkten, der damit die bisherige Höchm⸗ 

ukten überbot. Es folgte an zweiter Stelle 
ipszise- Kleine. mit der glänzenden Zahl 

Pfeiffer (SFambursg! mit 325 Punkten, 
al mit 323 Punkten und Kiwatjichinſki 

2t Punkten. 

    

  

  

     

   

    

    

    

   

  

Betterma⸗ 
(Berlin] m? 

Földeat in Malmß beſiegt. Das mebriänige internativnale 
Ningkampſturnier in MNalm5 wurde am DTienstag beendet und 
brachte dem deuzjchen Weltergewechtsmeiſter Földeak nicht den 
erwarieten Erfola. Ter Deutſche ſtartete in der Mittelgewichis⸗ 
llaſſe und fand bicr erbeblich jctwerere Konkurrenz vor. 
Földeal ſiegte wwar über Irar Perßon nach ßteben Minu:en 
eniſcheidend, im folgenden Eang ertitt er aber durch Ivar 

  

  

Friis eine Punktniederlage und mußte ſich auch dem Zweiten 
Mimer Europameiſterſchaft, Ivar Johannſſon, nach ſieben 
linuten beugen. Der Turnierſieg fiel an Ivar Johannſſon 

vor Ivar Friis und Földeak. Im Halbſchwergewicht belegte 
Europameiſter Weſtergren den erſten Platz vor dem ſchwedi⸗ 
ſchen Ringerkönig Rudolf Svenſſon. 

  

b·3⸗Sieg der Danziger Preußen 
Das Spiel in Königsberg — Prenßen⸗Danzia ſchlägt 

Raſenſport Preußen⸗Königsberg 6:3 (8:1) 

Das Freuudſchaftsſpiel zwiſchen den Danziger Preußen 
und Raſenſport Königsberg, das auf dem Pruſſia⸗Samiand⸗ 
platz vor einer uur kleinen Zuſchauermenge ſtartfand, litt 
ſehr unter den mißlichen Bodeuver jñfů- Erſt in der 
20. Minute konnte Stolzenberg auf eine Flanke Schmidts 
das erſte Tor für Danzig erzielen dem bald daranuf infolge 
eines Fehlers des linken Königsberger Läufers durch 
Mathies der zweite Treſter ſolgte. Nach geranmer Zeit 
gelang es Klein im Anſchluß an eine Flanke von Hantel 
das Reſultat auf 2: 1 zu ſtellen. Eine Minnte ſpäter holte 
ſich Danzig durch Senff das dritte Tor. Mit 3 1 wurden 
die Seiten gewechſelt und es ging ohne Pauſe weiter. 

Die Dandiger, die vorerſt eine gewiſſe Zuſammenhang⸗ 
loſigkeit in ihrer ganzen Spielweiſe auſwieſen, wurden ; 
erheblich heßer. In der 60. Miunte fiel das vierte Tor 
ſür Danzig. Erſt als Walter eine Flanke ganz weit nach 
links herausgab, konnte Hantel mit tadelloſem Schuß das 
öweite Tor für Königsberg erzielen. Hantel war es auch 
wieder, der nach wenigen Minuten das Reſultat auf 4:3 
ſtellte. Als Barkomſki im Anſchluß an einen Strafſtoß von 
Mathies ein Selbſttor verſchuldete und die Danziger mit 
5593 führten ließ Königsberg nach. Auch das ſechſte Tor 
für Danzig durch Senff. mit dem der Schlußpunkt geſeßzt 
wurde, war ein Fehler von Barkowj 

     

  

   

   

    

b zerlün, das Verlin 70 
gewann. B Tor. 

Ein drittes Spiel iſt notwendig geworden 
Um die Balten⸗Handballmeiſterſchalt — Königsberg ſchlägt 

Polizei Danzin 3:2 (2: 1) 

Zum zweitenmal in dieſem Jahre ſtanden ſich um den 
Baltenmeiſtertitel die beiden Polizeiverteine aus Danz'g und 

5 berg gegenüber. Nur mit Mübe war es gelungen, den 
mland⸗Platz in Königsberg teilweiſe vom Schnee 

  

       

    Pruſſia 
zu beſreien 

Die Königsberger, die mit Erijatz ſür ihren vorzüglichen 
Torwart Kochalſti antreten mußten. zeigten ſich beſonders in 
der erſten Hälfte von ihrer beiten Seite. Die erſten 18 Mi⸗ 
nutien verlieſen reſultatlos. Ein Freiwurf von Jankowfti 
brach dann den Bann. Gleich darauf verwandelte Frank eine 
Flanke von Jankowſti zum zweiten Tor Die Danziger drehen 
jetzt auſ und bereits zwer Minuten ſpäter können ſie den Vor⸗ 
jprung durch den Mitielſtürmer um ein Tor verkürzen. 

In der zweiten Häljte ſetzt Daunzig alles auf eine Karte 
und ſftürmt mit ſieben Spielern. Berei in der 39. Minute 
jchießt Kobieter zum Ausgleich ein. In der 30. Minute kann 
Jankowſti einen Freiwurf zum Führungstrefier für Königs⸗ 
berg verwandeln. Der Schlußspfiff ſah Köniasberg mit 3:2 
als knappen aber auſ Grund der beſſeren Lciſtungen in der 
eriten Spieihälfte als verdienten Sieger. 

Durch dieſen Sieg der Königsberger iſt nunmehr ein drittes 
Spiel um die Baltenmeiſterſchaft erforderlich geworden. deiſen 
Termin jedoch noch nicht ſeſtſtehi. 

Meufahrwaſfer in Führung 
Hanbball: T.B. Venfahruſfers hit M. T. B. Marienburg 

:2 (3:0) 

In der Gruppe Weſt der Handballmeiſterſchuft des Nordöſtlichen 
ites ging geſtern in Danzig rrit dem Spiete Turnverein 

er gegen M.T. B. Marienburg die erſte Serie der Wei⸗ 
ſterſchaftsrunde zu Ende. Den Tunzigern gelang es, den Marien⸗ 
burgern nur knapp mit 4: 2 (3: 0) das Nuchthen zu geben. 

  

  

  

    

  

entiich verbeſſert, ſo daß ‚e fär die Spitzenmannichaft 
Danzigs ein jederzeit empfindlicher Gegner geworden in. 

Die erſte Serie in der Gruppe Weſt endete mit K:0 Punkien 
für den TV. Neufahrwaſſer. dem M.I. L. Martenbure mit 5:3 
Puntten folgt. Im weiteren Abſtand fteht die Turngemeinde Tanzig 
auf dem 3. Platz. 

Wellmeiſterſchaftsreranche im Zweierradbau 
ich nes Vöjährigen Beſtehens hatte der neue Seltmeiſter 

„rinen End⸗ 

  

Zeit außerort 

    

  

  

     

       
  

Hall. Wanderjalk⸗Dresden Verndt⸗S 
   

aftsrevanche verpflichtet. Noch einer ausgegichenen erſten 
die torelcs veritel, lounten die Tresdener in dem harten 

b mit 4: 2 aberma!s ſieg:-eich b.ctben. 

  

Die Mannichait der Ordensſtadt hat ſich im Laufe der letzten   

Der Land⸗Gruppenmeiſter kann kommen 
Langjuhr iſt für das Bezirksmeiſterſchaftsſpiel gerüſtet! 

„Stern“ Werdertor wurde geſtern 7: 1 geſchlagen x 

Der Fußball⸗Gruppeumeiſter des Stadtbezirks, die FT. 
Langfuhr, trägt am kommenden Sonntag mit dem 
Gruppeumeiſter desz Landbezir der in Neuteich, wahr⸗ 
ſcheinlich aber in Elbing zu ſutchen iſt, das Entſcheidungs⸗ 
ſviel um die Beairksmeiſterſchaft de Arbeder⸗Turn⸗ und 
Sportverbandes Danzig aus. Das Spiel findet am kom⸗ 
menden Sonntag, nachmittags ab 2 Uhr, auf dem Reichs⸗ 
kolonieplatz ſtatt. — 

Der Danziger Meiſter geht wohlgerüſtet in den Kampf. 
Das wurde durch das geſtrige Vorbereitungsſpiel, zu dem 
die erſte Manuſchaft des Sportvereins „Slern“ Werdertor 
den Geguer abgab, bewieſen. Obwohl die Mannſchaft vom 
Werdertor recht flink war, gelan ihr geſtern kaum, den 
Langjuhrern jemals ernitlich gefährlich zu werden. Nach⸗ 
dem Langinhr ſich gefunden hatte, war es mit der Ueber⸗ 
legenheit der „Stern“⸗Spieler vorbei. Dieſe Ueberlegenheit 
hatte etwa 10 Minnuten, vom Spielbeginn an gerechnet, ge⸗ 
danert. Dann ging der Ball immer wieder nach vorn. Die 
Stürmerreihe des Siegers verſtand ſich geſtern, abgeſehen 
von einigen kleineren Schwächemomenten ausgezeichnet. 
Spielt der Langfuhrer Sturm am nüchſten Sountag ebenſo 
gut, daun iſt i uder Bezirksmeiſtertitel ſicher. Mit der 
rbeit der Läuferreihe könnte man ſich geſtern weniger be⸗ 
freunden. Jusbeſondere ſpielte der linke Länfer nicht ſo 
mie ſonſt. Auch die Verteidigung zeigte leichte Schwächen, 
und iſt es immer ein gewagtes Unternehmen, im Bewußt⸗ 
ſein des ſicheren Sieges, den (Gegner zu leicht u nehmen. 

Recht ſicher in der Abwebr war der Langfuhrer Torwart, 
was man von ſeinem Konkurrenten im auderen Tor nicht 
gerade ſagen kann. Das zweite und dritte Tor wäre zu 
halten geweſen. Allerdings machte der glatte Schneeboden 
eine ſchuelle Abwehr ſehr ſchwer und war der „Stern“⸗= 
Torwart auch ein menig überlaſtet. 

Ebrentor für „Stern“ flel beim Stande 6ü0. Es 
wäre ſchon längit jällig geweſen, aber es fehlte den jungen 
„Stern“⸗Spielern doch noch au Durchſchlaaskraft und an 
der Kunſt, geſchickt und erſolgreich zu täuſchen 

Das Spiet, das trotz des kalten Wetters und des glatten 
Bodens flytt dꝛ eführt wurde, war reich an ſpannenden 
Momenten. Einige Hundert Zuſchauer hatten ſich einge⸗ 
funden, die voll auf ihre Rechnung kamen. 

„Fichte“ muß abſteigen 
Die Entſcheidung gefallen — Vorwärts ſchlägt die F. T. 

Sthidlitz 8:3. 
Trot der Schneedecke beſand ſich der Ertelplatz in guter 

Verfaſfung. Bei Spielbeginn iſt zaunächſt Schidlit ſtärker in 
Front. Ein Elfmeter ſowie ein huß des Linksaußen zeiti⸗ 
gen ein ſür Schidlitz Det ſich Vorwärts. Unter⸗ 
ſtittzt vor züätsellänfer leitet der Sturm gefähr⸗ dem guten Mit 
iche Angriffe ein. Nicht el, dauert es und die Partie 

i ſpielt zu ſyſtemlos. Des ſteht Remis. Schidlit 

et ſicher. Vorwärts kann Gegners s 
durch weitr baeitreſultat heraunhylen. 

Die zweite te bringt zunächſt ein Mittelfeldſpiel. Bald 
iſt jedoch wieder Vorwärts tunangeb⸗ Beim Stande veu 
62 kanun Schidlitz den dritten Treſier buchen. Der Schluß 
gehört Vorwärts. Zwei weitere Tore ſind die Ausbeute. 

Vorwürts warx in allen Teilen aut beſetzt. Vor allem 
verſtand es die Mannithaft ſich den Bodenverhältniſſen an⸗ 
zupaſſen. Kein unnötiges Ballhalten, dazu ein friſcher An⸗ 
griffsgeiſt ſchuſen ein Plus gegenüber dem ſchwerfälligen 
Gegner. 

Den Schidlitzern wäre zu empfehlen, mehr an ſich zu 
arbriten (Gymnuaſtik). Außerdem würde es nichts ſchaden, 
wenn ſie eine Mannſchaitsaufſtellung heranszubringen wür⸗ 
den, die auch beſitändig iſt. 

Vorwärts hat nunmehr auch ein Ausſcheidungsſpiel gegen 
den Tabellenzweiken der I⸗B⸗Klaſſe zu ſpielen. Wir ſind 
der Auſicht, daß ber der angenblicklichen Form Vorwärts 
Dleibt Spiel gewinnen ſollte und damit in der XKlaſſe ver⸗ 

eibt. 

   

    

   

  

  

  

   

          

      

   

  

    

    

     

        

  

     

  

     

      
   

   

      

   

  

Gerütewettkärnpfe der Arbeiterturner 
Am kommenden Sonntag in Langfuhr 

Gerätewettkämpfe ſind in Danzig immer ſeltener ge⸗ 
worden. Deshalb iſt es zu begrüßen, daß der Arbeiter⸗Turn⸗ 
und ⸗Sportverein Danzig am kommenden Sonntan wieder mit 
einer derartigen Veranſtaltung an die Oeffenklichkeit tritt. 
Geplant ſind Wettkämpfe für Oberſtufenturner. Auch 
die Turnerinnen werden mit von der Partkie ſein. 

Für die Turner iſt ein Tiebenkamyf ausgeſchrieben, 
die Turnerinnen ein Fünikampf. In beiden Gruppen wer⸗ 
den die beiten Gerüteturner des Berbandes an den Start 
geben. Die ſtärkſte Beteiligung weiſen die Frauen auf, die 
mit rund 20 Kämpferinnen antreten werden. 
Sämtliche Kämpfe finden am Sonntagvormitlag, ab9 Uhr, 

in der Turnhalle der Mädchenſchule Neuſckottland ſtatt. Der 
Wettſtreit wird ſo rechtzeitig beendet werden, daß alle Be⸗ 
ſucher noch Gelegenheit haben, an dem Bezirksmeiſterſchafts⸗ 
jpiel, das am Nachmittag auf dem Reichskolvnie⸗Platz zum 
Auskrag kommt, teilzunehmen. 

   

     

  

Noch keine Enifcheidungsſpiele 
Die Schlußſpiele um die Fußballmeiſterſchalt der 
Grenzmark auf einen ſpäteren Termin verſchoben 

Die für den B. und 30. 11. angeſesten Schlußſpiele um 
die Fußballmeiſterichaften der Grenzmark haben mit Rück⸗ 
ſicht daraui, daß der Elbinger Polizeipräſident für den 23.11. 
jegliche ſportliche Veranſtaltungen verboten hat, auf einen 
ſpäteren Termin verſchoben werden müſſen. Der genaue 
Termin für die Schlußſviele ſteht noch nicht ſeit, es iſt jedoch 

anzunebmen. daß 1919 Neufahrwaßer am 30. 11. nach Elbing 
fährt und daß die Elbinger am 3. 12. nach Danzig kommen. 

* 

Das Enticheidungsſpiel um die Haudballmeiſterichaft der 
Freien Stadt Tanzia zwiſchen Sporkverein Schutzpolizei 
und Turnverein Neujalrwaßer wird aller Wahrlcheinlichteit 
nuch am 30. 11. zum Austrag kommen.



Die Ballſpieler wurden geſchlagen 
Handball: Polizei Elbing gegen Ballſpiel⸗ und Eislauſperein 

Danzig 4: 2 (2: 1) 

Im Handball⸗Freundſchaftsſpiel Polizei Elbing gegen Ballipiel⸗ 

und Eislaufverein Danzig vor wenigen Zuſchauern fiegten die El⸗ 

binger 4: 2 (2: 1). Der glatte Platz behinderte die Spieler außer⸗ 

ordentlich. Der Ball ſprang ſchlecht und es ergaben ſich im Laufe 

der Kampfzeit mancherlei Härten, die in der Hauptſache auf den 
ſchlechten Boden zurückzuführen ſind. Elbing hatte das Spiel ver⸗ 

dient gewonnen. Sportlehrer Hollweg vom Ballſpiel⸗ und Eislauf⸗ 

verein wurde ſchon in den erſten 5 Minuten herausgeſtellt, jo daß 

die Ballipieler den Kompf bis zum Schluß nur mit 10 Spielern 

durchhalten mußten. 

Oftmark-Danzig verlor in Dirſchau 
Der Turn⸗ und Sportverein von 1862 Dirſchau hatte den 

in der Danziger A⸗Klaffe ſpielenden Sportverein Oſtmark 
zu einem Fußball⸗Gejellichaftsiviel nach Dirſchau verpflich⸗ 
tet. Obwohl die Dirſchauer mit Erſatz antreten mußten, 
zeigten ſie ſich leicht überlegen, namenklich weil ſie ſchneller 
waren. Vor dem Tore waren beide Stürmerreiben aller⸗ 
dings reichlich unbeholfen. Bei einem Halbzeitergebnis von 
2 15. konnten die Dirſchauer ſchließlich mit à : 1 Sieger 
bleiben. 

  

  

Unentſchiedener Fußballſtädtekampf 
Schon eine Stunde vor dem Svielbeginn ſetzte in Ham⸗ 

burg ein dichtes Schneegeſtöber ein, das ſich während des 
Kampfes zeitweiſe zu einem regelrechten Schnesſturm ver⸗ 

dichtete. Tros der Unbill der Witterung waren zum Ham⸗ 
burger populärſten Städteſpiel aut 12 Zuſchauer erjichie⸗ 

nen. Die bei weitem nicht beſte Vertretung Berlins ſchlug 
ſich durchaus ehrenvoll und hätte den Sieg verdient, da die 

techniſchen Leiſtungen und die Zuſammenarbeit weſentlich 

beſſer waren als beim Gegner. Hätte der wunderbübich zu⸗ 
jammenſpielende Sturm der Reichshaupiſtädter ſich in ein⸗ 

zelnen Situationen vor dem Hamburger Tor nicht zu unent- 

ichloſſen gezeigt, jo wäre ihnen der Eriolg fcher geweien. 
Die Ehre für Hamburg rettete die Hintermannſchaſt, in der 
ſich wiederum Blunck im Tor auszeichnete, der den Ber⸗ 
linern den Sieg ſtreitig machte. 

Hambürgs Hallen-Teanisſites 
Kuyſtock 6: 2 geſchlagen 

Die neue Hamburger Tennishalle auf der Uhlenborſt wurde 

am Mittwoch mit dem Städtekampf Hamburg — Roſtock rin⸗ 
geweiht. Die in je vier Einzel⸗ und Toppelſpielen ausgerragene 
Begegnung jab erwartungsgemäß die Hamburger Vextreter 
mit 6:2 Siegen. 14: 6 Sätzen und 108: 2 Spiclen erjolg⸗ 
reich. Ueberraſchend war dic Kirderlane des Koftockers Drenz. 
der von Uthmöller 6: 1. 6: S K: 4 geſchlagen wurde. Auch irn 
Doppel mußte Frenz mit Rabe als Parturr eint Kiederlage 
durch Dr. Deffart⸗Uihmöller einficcken. Die Hamburger be⸗ 
hielten mit 7: 9 6: 3, 622 die Oberband. 

Nheinbunpfrr uls Arbeiteriperthein 
Die Freien Wafferſabrer Düßeldorf im Arbriter⸗Turn⸗ 

und Srortbund baben den Abeindampfer Miederwald er⸗ 
worben. Das Schiff iſt Meter laug, beßist u. a. zwei 
ſehr ſchyne Salyns., zwei Sonnendecks und nach Abban der 
Maſchinen einen 40 Meter langen Bortsranm. Sieder ein 
nener und dazn einzigarfiger Stützpunft des Arpeiterworis 
auf dem Rhein. 

Winterurbeit der Leichtathleten 
Der vom 14. Okrbver bis 18. November ſtaitgefundene 

Kampfrichterkurfus für Seiwtathletit iüt apgeſchloſſen wor⸗ 
den. Die Leirnng lag in den Händen des Bezirfs-Svort⸗ 
ansſchufes und murde in acht Abenden. worrn feben ani 
die tbeorctiſchr. und ein Abend auf vraktiſche Ansbilbnng 
eingeitellt maren, dburchgeführt. Im theprctiſchtn Teil urde 
vornehmlich die Auslegung der Bunbeswettfampforbnnng 
(B. S. O.], dir Berechnung der Einsci⸗, Methr-⸗ and Maun- 
ſchaftskämpfe und eine Cignungserüfung für Starter und 
Zeitnehmer bebandelt. Die Kurinsteilnehmer aus den Ver⸗ 
einen Dansig. Schiblis. Lanafuhr und Plebnenborf. EBauten 
uhne Ausnahme das nutwendige Pflichtmaß errrichen und 
fünd nun verpfli-hbtet. iportliche Veranünliungrn zu leiirn. 

Somit iſt auch im Kampfrichterweſen ein geichnlirr Nach⸗ 
wuchs geſchaffen, der den Eymmruden Aufgaben gerrcht mer⸗ 
den wird. 

Im Anſchluß an dieſen Cnrins murde bie Kumzfrahter⸗ 
Organiſation gebildet. in deren Ansſchuß Mocksburt, Don⸗ 
zig. als Lampfrichterrbmann und Falk. Schidlik zum 
Schriftführer grwählt wurden. 

Aines Den Doxgringen 
Sodften Luumt aui rrse 

Der amerikaniitde Vrger Gerrge Gobfren wird amn Ere 
nach Enropa ummeu. nachdem ihm von Irſt Dickvn erin 
Lamof garanthert worben fä. Dicipn mird Dirrbri WSI 1n 
ertter Linie a½ eint Aevanche Gndfrev-Garnerd denkrn. 

Sber-Kuih Am Dir Kurye-riferichult 

Weltergewicst rinrr Snhav Ebrr erbaIt jctzt dir Shbenre 
ſeines Sebens. Am 4. Deirmbrr wird er mit bem Pelgähen 
Titelverteitiger XAprs in Frunkirt A M. m Sie EXTLre- 
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Muſktrrnen der Fcr Taerihntt 
Feud uut techuiiche Auszänß der CSreien L. 
IES Let beFen, aun nut das Raftturnen. zurnäch. Eur 
für Turnersnen. iAnEEen. Mit irter Eärfürrng E 

Eagen und bürfte kEei den Mügliedern der K. Kuien 

Müicht äGIIGM- i but zur Fummnäittbnllr? Sallgnhe genr-sßen 
EELDer rE. Dee Eeönngsännden finden Patt am Därns⸗ 
1er Ser —1 15r & SKamaei unsg. Segl 12. D SeEES 
Kest & der Hrder des rr. RanI NrEMmAAR. 

  

  

Dertſche Eisheaeyniederlage in Entlanb 
Nach dem bisherigen guten Abſchneiden der Eishockenmomichaft 

des Berliner Schlittſchuh⸗Klubs in London mußden die Berliner am 
Dienatag in Brighton gegen eine verſtärkte engliſche Auswahl eine 
knappe Niederlage einſircken. Nach ausgeglichenen zwei Spieldrit⸗ 

teln (O0: 0, 1: 1) entiponn ſich im Schiußadichnitt ein erbitterter 
Kumpf, aus dem ſchließlich die Engländer knapp mit 4: 3 als Sie⸗ 
ger hervorgingen. Alle drei Tore der Berliner ſchoß der unermüd⸗ 
liche Rudi Ball, während für England Mackenzie, Grate (2) und 
Magwood erfolgreich waren. 

Sharteny wieber im King. Am 12. Dezember wird Jad Sharket 
nach ſeinem verlorenen Weitmeiſtercchaftskampf im Neuyorker Ma⸗ 
diſon Square Garden erſtmalig wieder im King erſcheinen. Seim 
Gegner wird Noung Stribling ſein. Auf der gleichen Veranftaltung 
boßt, wie bereits gemeldet, Ernſt Gühring gegen den Spanier 
Mateo Oia. 

Ein deuiſch- franzüſiſcher Aadländerkampf findet am Totenſonn⸗ 
tug im Pariſer Sportpalaſt ſtatt. 

  

  

Der Untergens des Kleingewerbes 
VBom Kapitalismus wärd es zermialmt 

Auf der Eeneralverſammlung des Ein rdandes der Han⸗ 
del⸗ und Gewerbetreibenden und freien 
Reichsminiſter a. D. Winct mit 

  

   
   

  

   

    

   

        

  

     

Sozialdemotra EIS:nander. Ir: 

Weſtet, daß die eldemplratie, 

Das Erfurter Programm der S 
daß die fapi; L En:midlung zwan⸗ 
K 85 bre. Tadurch werde 

e Erxignip 
Kutie Recht geveden. Das Kleingewerde irde braute in Exiſenz⸗ 
umſcherheit. 

Geßen dieſe wirtſchaftliche Entwicklaug Lonme fein Menſch au. 

Erlenne er fie nicht, ie werde er Jermaimt. Mangr; Erkenntni 
darüber Li das Kennzeichen der ienann:er. Wirtech⸗ 
Dise gigantiiche Ruite in der Wirrchaft könne man nicht 
Dertrurern cuft 

    

   

        

im Denzister Halen ven 14 bis 16. Vevenber 
SeieStESüilas 117 r XE 44 Nabröcust gingen mit 

Hoclen. 2 Heren anch it cihrr TesHabnung Lefs beladen. 
irerrärts anES. Es Enrten ieihe Ladungen nach jelsenden 
Löndern rerfrachret: i2 nach Schmeben- S nach Täntmarf. 
Dras Frankreic& je 1 nech Sertland und Ninglandb. 4 nach 
Aialien iharrrier 1 Trillamme Kofs naß Refnnal. 2 nach 
Aarmegen, „ 1 Labeng zes Tenijiland Ganburgl und 

In derſelben Zert urden is WSdingen 41 Kih Kilete 

   

  

  
    

Arihlern.—3 Fnittlich Iadcn Kohlen ꝛg. in 
Danz23 1& Weingrn S Fehrzienge. 

Keue Schmörrinhriien ber pulniſchen Anterinbuſtrie 
Es Ellen Eammelbetfer fär Nrlaße Sbingen 

Oebant merben 

Die reiniide Imckerinhmkrie. Pie ſeit Käkarrer Seit nrit 
dem Eataürsmwärken Aßswirfüngen Sawierigkei 
Lamuit. EE*E La ErAEE 

  

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 
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Der mederne Met 6˙· 
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Die gute biaure Mütre atrosen—-, El — 

u0 . 2t. Actes, Von 32.— bis 18.— G SChülier-, nungs, utaen 

Mürrss- Bauer. heilinge-Heist-Hasse Hr. ZI Aützen- 

  

Hertha BSC. gewinnt in Hannover 9: 1 

Eine gute Vorſtellung gab am Mitwwoch in Hannover der 

deutiche Fußballmeiſter Heriha BSC., der eine Auswahlmannſchaft 
des Südbezirls mit nicht weniger als 9: 1 (3: 1) abfertigte. 

  

  

Auch für die Gläubiger verbindlich 

Eine Entſcheidung des Oberſten Gerichts in Warſchan 
Das Oberſte Gericht in Warſchau ſtellte in einer kürzlich 

ergangenen Entſcheidung feſt, daß der gerichtlich beſtätigte 
Vergleich eines in Konkurs geratenen Schuldners mit ſeinen 
Gläubigern für ſämtliche Kreditoren ohne Rückſicht auf deren 
Beteiligung oder Nichtbeteiligung am Abſchluß des Ver⸗ 
gleichs verbindlich iſt. Das gilt auch ſür die in der Bilanz 
nicht aufgeführten und von der Einleitung des Konkursver⸗ 
jahrens nicht unterrichteten Gläubiger. Die einzige Aus⸗ 
nahme beſteht ſür den Fall, daß der betreffende Gläubiger 
vom Inſolventen nachgewieienermaßen mit Abſicht bei der 
Aufſtellung des Gläubigerverzeichniſſes übergangen worden 
ijt. In dieſem einen Falle faun der vom Konkursſchuldner 
abageſchloßene Vergleich als für den übergangenen Gläubiger 
verbindlich gelten. 

   

  

Loeier & Wolff in Marienburg legen ſtill, und zwar ab 
17. Dezember. AÄAls Grund hierfür werden die trotz aller 
eindringlichen Proteſte anſcheinend nicht abzuwendenden 
Pläne der Reichsregierung bezügl. Erhöhung des Tabak⸗ 

zolles und der Tabakſteuer angegeben. Durch die Schließung 
werden 220 Arbeitskräfte arbeitstos. Nachdem vor einigen 
Jahren die Eiſenbahnnebenwerkſtätte als größter induſtriel⸗ 
ler Betrieb der Stadt aufgelöſt iſt trifft die Stillegung der 

Tabakfabrik Marienburg außerordentlich ſchwer. 

Der Schiilsverkehr im Marienburger Nogathafen er⸗ 
icheint mit dem Jahre 1929 zum erſten Male in der Statiſtik 

  

des Deutſchen Reiches, eingereiht unter die wichtigeren 
Häfen. Die reine Schiffahrtsſatiſtik weiſt — in ſtarker 

    Steigerung gegen das Voriahr — hiernach für Marienburg 
einen Verkehr non 183 Schiffen mit 91 321 Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit neben 6732 Tonnen Floßverkebr auf. Demgegen⸗ 
über weiſt der wejentlich ältere Hafen Elbing im Binnen⸗ 
ichiffabrtäverkebr keinen Floßverkehr und einen Schiffs⸗ 
verkehr von 106 148 Tonnen Tragfähigkeit auf, alſo nur 
wenig mehr als Marienburg. Zum Vergleich ſei erwähnt, 
daß z. B. Frankiurt a. O. nur 13 00 Tonnen mehbr Schiffs⸗ 
aüterverkehr hat als Marienburg. Der Flagge nach ſetzten 
jich die den Marienburger Nogathafen anlaufenden Schiffe 
sniammen aus 311 dbeutſchen, 143 Danzigern, 29 polniſchen. 

  

An den Börfen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Tanziga am 18. November. Scheck London 3,00 — 
ZhbuI. Banflnoten: 100 Zlotu 57,61 — 57.78, telegr. Aus⸗ 
zahlungen: Berlin 1100 Reichsmark 12253 — 122,89, War⸗ 
ichan 100 Jiptu 5,63 — 57.77, London 1 Pfund Sterling 
24 — 2.0077. 

In Warichan am 18. Nopember. Amer. Dollarnoten 
Holland 359.0½ — 359,92 — 358,12: 

„17 — 237,97; London 13,323 — 
— 8.935 — 8.895; Paris 

5 W Schweiz 
„50 — 12591 — 125,, 
im Freiverkehr Berlin 

  

  

  

   

  

   
    

   

Italien 18,7122 — 
212-. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Danzisa am 18. November. Seizen. 130 Pjd., 16,00 

bis 16.25. Seizen. 128 Pid., 15 75—16,00, Neggen 11550. Gerſte 
13.5—16 (0. feinge Gerite über Notiz. Futtergerite 1200 
bis 130. Hafer 10350—11,%0, Erbſen, Wiktoria, 14,00—16,00. 
Noggenkleie 7½ Seizenkleie 1050—11,00. 

In Berlin am 18. Norember: Beizen 50—251. Roggen 
153—155. Brangerite 186—212, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
15—180. Hafer 111—151, Beizenmehl 2,0—22,, Koggen⸗ 
mehl 230—2-50. Seizenkleie 825—8,5, Roggenkleie 800 
bis 8.50 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. — Handels⸗ 

  

  

rechtliche Liefernnasgeichäfte: Seizen Dezemec- 251—269 5, 
Vortag l. März 2312—273 (272 7g%), Mai 82—282 
Brief 1281 22). Keggen Dezember 1331½ (172l. März 185 8? 
4180), Mai 192—1912L 1191l, Hafer Dezember 154 1153), März 
1655 —165 41543), Mai — (175. 

Dir Dangiger und die deutſchen Börſen we⸗ Weßer des Buß- vnp Bettuages Keſchloſfen. en wen gefern 

  

  

Serlizer Sichmamntt pom 18. Korember. Amiliche Kotie⸗ 
rungen der Direlnien für einen Zentner Leben in 
Warf- Kübe: a] 40—15 (voriger Rarkt 41—45). b) 31—38 

- Si, äl 2—25 (25—22]; Kälber: 
Sh. —3%% ( 800, ch) 45—65 (5—63); Seveine: 4, Sber 3½0 Pfund, 64—6. (i. 68). U (240—300 

EüstuL f„—ES 151—653, C0 20—24 Piund! 63—6 (6—64. 
—5 1%— Bfund 61—55 (59—6, el (120—160 Pfund) 
35.—51 55—577,. Kl Zancn) 35.—60 (56—5-). 

Veiener Sichrerfi vom 18. Vepenber. Ochien 1) 1238 
Eis 135, 12—I. Bullen Il 112—124, 23 10—110, 3) 88 
Eis S 4½ 75—30. Kühe 1 1—110, 2 114—12ʃ, 31 96—10, 
* Iü—-S3. Färſfen 1l 125—128. 21 110—129, 31 24—101, 4) 

S—55, Inravies 11 55—%, 2 76—80. Kälber 1) 130—140, 
2* 114—-H2f. 37 10—I10, 41 85.—100. Schaße 2 130—142 2) 
E—I10. Schweine 1I 1-5—178, 2 162—468, 31 152—160, 
½ 1—111. 71 UH—1ff5, 6D 146—152. Marktverlauf ruhig. 

Assserrieben maren 8e5 Rinder. darunter 82 Ochien, 161 
Dyllen nunb X Küte, ferner 18% Schweine, 500 Kälber und 
28 Schafc. insSTEm 2231 Tierc. 

    ＋ 
1



x 

  

Tornado vernichtet ganze Ortſchaft 
Schwere Unwetter in Umeräika — 25 Todesopfer, 100 perſonen verletzt 

Bon einem ſchweren Tornado wurde Dienstag die kleine 
Ortſchaft Bethauy, ungefähr ſieben Meilen von Oklahoma, 
heimgeſucht. Der ganze öſtliche Teil des Ortes mit über 

200 Gebänden wurde vernichtet. Ueber 60 Perionen wur⸗ 
den verletzt; 17 Leichen konnten bisher aus den Trümmern 
geborgen werden. Der Orkan war von einem ſtarken Regen 
beg:citet, ſo daß das Waſfer in den Straßen jaſt ſußhoch 
ſtand. In dem Nachbarort Kemel wurde das Schulhaus 
zerftört. Zwei Schüler fauden dabei den Tod, zwei weitere 
Ainder wurden verletzt. Dadurch, daß der Regenguß 
mehrere Stunden andauerte, wurde das Nettungswerk ſtark 
behindert. 

Nach den letzten Meldungen ans dem Kataſtrophengebiet 
hat der Tornado bishor 25 Todesopfer gejordert. Ueber 
100 Perfonen erlitten Verletzungen. 

Ueberſchwemmungen auf Honolulu 

Ein Wolkenbruch rief Mittwoch im Norben Honolulns 
— Ueberſchwemmungen hervor. Vier Perfſonen ſind er⸗ 
runken. 

  

Raffinierter Poftdiebſtahl auf der Rheimnferbahn 
Die Macht der Poſtuniform 

Am 25. Oktober wurden aus dem Poftwagen der Rhein⸗ 
uſerbahn Köln—Bonn durch einen raifinierten Diebſtahl 
6100 Mark entwendet. Jetzt iſt es der Kölner Kriminal⸗ 
polizei gelungen, Licht in die dunttle Angelegenheit zu 
bringen. 

Am Dienstag wurden drei Leute verhaftet. die mit dem 
Diebſtaͤhl in Verbindung ſtehen. Der Anſtiiter iſt ein Poſt 
belker namens Friich. Er hatte einem 328tähriaen Arbe 
loſen namens Hartſtein aus Köln ſeine Litemka und ſeine 
Mütze geliehen. Mit dieſer Unitorm hat Hartſtein den 
falſchen Poſtbcamten geſpiekt. Er ſälſchte eine Beſ nigung, 
die er dem dienſthabenden Poſtbeamten im Poitwagen über⸗ 
gab, wodurch dieſer veranlaßt wurde den Zug zu verlaßen 
und nach Hauſe zu ſahren. An ſeiner Stelle übernahm 
dann Hartſtein den Dienſt im Voſtabteil der Rheinufer⸗ 
bahn. In kurzer Zeit hatte er die Voſtfäcke durchiucht. die 
Geldſendung von 610 Mark berausarnommen und war 
dann ſpurlos verichwunden. Die Gelder wurden unter 
dem Anſtifter dem Täter und deßen Onkel geteilt. Von 
den geſtohlenen 6100 Mark ſind bisher 1½5h Mark wieder. 
berbeigeſchafft worden. 

Meineidiger Kriminalkammiffar 
Um Verfehlungen zu decken 

BVor dem Schwurgericht Magdeburg beginnt am 3. No⸗ 
vember ein Prozeß gegen den Kriminalkommiſſar Ziegler, 
den Leiter der Magdeburger Kriminalpolizei, der des drei⸗ 
fachen Meineides beſchuldigt wird. Ziegler, der ſchon ein⸗ 
mal in einen Prozeß verwickelt war, in dem ihm — offenbar 

nicht ganz zu Uurecht — vorgeworfen wurde, daß er ſich 
babe beitechen laßen, ſoll die Meineide geleiſtet haben, um 
eigene Verſehlungen zu decken. 

    

    
    

   

  

   

  

— Urteil im Betrugsprozeh gegen Heinrich und Genoſten. 
Im Betrugsprozeß gegen Heinrich und Genoſſen, die durch 
ibre Stoßgeſchäfte mehrere Textilfirmen um Hundertaujende 

   von Mark ſchädiaten, fällte d. 
Schöneberg Dienstag das lirteil. 
jortgeſesten Betruges wurde d. 
zwei Jahren., zwei Monaten Ge der augeklagte Ar⸗ 
beiter zu drei Jabren Zuchthaus verurteilt. Von den wegen 
Hehlerei Angeklaaten wurden Noſenthal und Leubuſcher zu 
je einem Jahr, ſechs Monaten Us. und Danid zu 
einem Jahr Zuchth übrigen Angeklagten 

gösfengericht Verlin⸗ 
en gemcinſchaftlichen 

elagte Heinrich zu x 

      

* 

     
    

   

  

von denen zwei freigeſprochen wurden, erhielten Strafen 
zwiſchen ſechs und neun Monaten Gefängnis. 

Tünzerin erſchießt ihren Freund 
Während einer Antofahrt hat Dienstag nacht in Leipzig 

die aus Halle gebürtige Tänzerin Koch ihren Freund, den 
Kaufmann Thränhardt, im Führerſitz ſeines Kraftwagens 
durch Revolverſchüſſe getötet. Die Täterin ſtellte ſich der 
Leipziger Kriminalnolizei. Wie ſie augab, wollte ſie mit 
Thränhardt gemeinfam ſterben, habe aber nach vollendeter 
Tat nicht mehr den Mut gebabt, ſich ſelbit zu erſchießen. 

  

Die Schauſpielerin Marie Lubin, ein Mitglied des Linzer. 

Liebe das Motiv des Freitodes der erſt 22 Jahre alten, 
jehr begabten Künſtlerin. 

  

Nius ꝛ28BSote unier den Lrünmern 
Bilanz der Einſturzkataſtrophe in Luon 

Die Bilanz der Lyoner Einſturz⸗Kataſtrophe ſtellt ſich 
nunmehr wie folgt: Geborgen ſind die Leichen von ſieben 
Feuerwehrlenten, einer Zivilperſon. ſieben Frauen und 

einem Kind. Unter den Trümmern liegen noch zwölf 

Feuerwebrleute, vier Polizeibeamte und mehrere Eiuwoh⸗ 

ner der eingeſtürzten Häuſer, deren Zahl man auf 10 ſchätzt. 

* 

Zahlungseinſtellung einer Bank in Luon 

Wie dem „Temps“ aus Lvon gemeldet, wird, hat die 

dortige Vanque Despeyroux, die vor allem Kleinbürnger und 

katholiſche Geiſtliche. zu ihren Kunden zählte, ihre, Schalter 

heute geichloſſen. Durch Anſchlag gibt ſie bekannt, daß ſie 

anläßlich der gegenwärtigen Kriſe vorübergehend ihre Zab⸗ 

lungen einſtelle. Die Bank beijorgte ausſchlietlich die Ein⸗ 
löſung der Zinsſcheine und verfügte über vetrͤͤchtliche De⸗ 

pots. Es ſoll keinem Zweifel unterliegen, daß der Bankier 

an der Börſe ſpekuliert hat. Die Aktinen ſollen ſich auf 1.8 

Millionen Franken, die ungedeckten Paſſüven auf 8 Millionen 

Franken belaufen. Die Bank zahlte für Einlagen 7 Prozent   Stadttheaters, hat ſich durch Veronal vergiftet. Unglückliche Ziuſen pränumerando. 

    

Eine Neunjübrige ſchreibt ihre Biographie 
Sie hat viel erlebt 

Alle frühreiſen Prominenten und Wunderlinder müſſen 
Reid erblaffen. wenn ſie hören, daß eine junge Pariſerin, 

rie Savary, im reifen Alter von neun Jahreu damit be⸗ 
vor    

  

icßäftigt iſt, ihre Lebenserinnerungen niederzuſchreiben. Aber 
nur diejenigen. denen die Vergangenheit der jungen Me⸗ 
myireunſchreiberin unbekannt geblieben iſt, werden ſich über ein 
jo zeitig geäußertes Mitteilun, dürfnis wundern. Ju den 
nenn Jahren ihrer Exiſtenz hat die kleine Gilberte tatlächlich 
ſchon mehr Erfahrungen geſammelt, als ſich gewöhnliche 
Sierbliche auf der Höhe ihres Lebens träumen laſſen. 

Dieſe Eilberte hat ſich nämlich in ihrem kurzen Leben 
blreiis in klaſſiſchen und akrobatiichen Tanzveranſtaltungen 
öfientlich bewundern laſſen. iſt auf der Bühne und vor dem 
M'lrophon aufgetreten, hat Grammophonplatten beſungen 
und in Luſtſpieten und Filmen, ſowie auf der. Varietsbühne 

   

  

Hauseinſturz jührt zu 
Demonftrationen 
In Madrid kam es, wie ge⸗ 

meldet, im Anſchluß an die 

Beerdigung von vier Bau⸗ 

arbeitern, die bei dem 
Hauseinſturz in Madrid ge⸗ 

tötet worden waren, zu 

blutigen Zuſammenſtößen 

mit der Politzei, wobei vier 

Perſonen getötet und über 
30 verletzt wurden. Das 

Bild zeigt Demonſtranten, 

diendurch, die:Straßen von 
Madrid ziehen. 

  

—.—.—.——.— 

vielbemerkte Proben ihres vielſeitigen Talents gegeben. Es 
erſcheint daher beg ich. daß die Kleine, bevor ſie in das 
kritiſche Alter der Kinderlrankheiten eintritt, ſich bemüht, 
Recheuſchaft von ihrem Leben abzulegen. 

    

  

  

20 Schennen und Ställe eingeäſchert 
Großſcuer in Treptow an der Rega 

In einer Scheune in der icnset brach Kolberger Vorſtadt 

uag nacht ein Feuer ans, das infolge de 
ſi ifl. Ueber 2) Scheunen und Ställe von 16 

nu wurden in Aſche gelegt, mehrere Wohnhänſer ſtaärk 
gt. er entüandene Schaͤden iſt, wenn auch das 

Bieh zum grüßten Teil gerettet werden konnte, ſehr groß, 

da jümtliche Erntevorräte verbrannten. Als Entſtehungs⸗ 
urſache wird Brandſtiſtung vermutet. K 

    

        

  

    

Danton und die Mevolution 
Von J. P Maner 

Georges Danton iſt aufs neue lekendig geworden. um eine 
kümpfende Generation mit jeinem Kämpfermute zu begeiſtern 
(Hermann Wendel: „Danton“; Ernſt Rowohlt Verlad, V 
lin.) Bauerublut fließt in den Adern dieſes Sohnes der 
Champaane, der nach einer wild veripielten früben Kindbeit 
dreizehnjährig nach Troves geichickt wird Hier lebt er in der 
weltzugewandten Scͤhule des geinlſchen Ordens der Oraioria⸗ 
ner, die ihn nicht nur Latein und Griechiſch,. ſondern auch Ee⸗ 
jchichte lebren und ibre Zöglinge in die aufſtrebenden natur⸗ 
wiſfenſchaftlichen Diſziplinen des 18. Jahrbunder.s einweiben. 

1780, einundzwa brg. kommt der junge Stürmer in 
eine Advokatenkanzlei nach Pari Kahre des Lernens. des 
Genuſſes., aber auch des Reiſens. den Jadre ſpäter macht 
er feine eigene Kanzlei auf, die ihm uniangs Zeit läßt, 
ſich in die gaeciſtigen Siromungen nes Zeitalters zu ver⸗ 
jenien. Die Enzyklovädie der d'Alembert. Dideret, Volta re 
wird ihm vertraut. Ibr revolntionärer merfüllt ibn. Di 
Ereignie der Zcit drängen Danron. 
Jur fiicken ins Volitiſche. Äm 1. Pai 1 
zur Einberujung der Gencralſtände dic ieit 1614 
zutammengerte.en warcn. Der brebende Staatsdankroit bringt 
die Kräfte. die zur Orduung. zur bürgerlichen Ordnung drän⸗ 
gen, in Bewegung. Am 14. Juii 1789 fällt die Baſt 

n ſetzt ſich an die Spitze der eben formerten Bürger⸗ 
jeines Diſtrikts. Diefer Diſtrikt der Cerdeliers war der 

glühende Kern von Par's, Danten die glübende Secles dieſes 
Hi Bald gcbörte er auch zu den Vordernten in der 

der Menſchenfreun 
bieß. Es war ciue beweate noch kleine peli⸗ 
ticke Ueberliefcrung keine politiſchen Proarammme. keine boli⸗ 
Uiichan Parteien gab. Ieder. der vercntworitlich pecliiſch han⸗ 
deln wollte. munte ſich aus dem Strudel der Zeit erñ ſeine 

Meinung geſtalten. „Auch Dan.on empfina von niemandem 
ſeine politeſche Meinung. Von ieinem Siekling Diderot batte 
er gelernt, daß die Serveränftät in einem einelnen ſitzen 
konnte und denn Mirnarchte genanm wurde oder im Voite ſaß 
und Demokratie bieß. Er war Temctrat... Ueber die poli⸗ 
uichen Abftrakt'enen Robeſpierrcs kächelte er und zuckte die 

Achjeln über Marat, für den Poli-ik etwas Erſisbares und 

Erichwitbares war. Nichts dergleichen! Auf die ſichere Bit⸗ 
terung für das Eebot der Stunde. auf das nie trügende Ge⸗ 

iühl für die gegebenen Möati vkerten, darauf tam cs * 

Die Konſtimante ging im Verbit 1⸗91 auseinander. n 

gcheuren Kirckengmier warrn zu eiwa fünf Sechüeln an die 
Dahfungafßhiar Mourarpifte fbernedangen. Ter Wiue de— 

  

      

    

     
   

   

   

  

  

    

  

    

  

    

  

     

  

    
   

   

    

    

    

  

    

            

ie Legislative, die gefetz⸗ Volles war Geſetz geworden. 
begann nun ihr Werk. Es gebende Nationalverſammlung. 

galt. der ſchwelenden Gegenrevolurion Lerr zu werden. 
Danton führt. Der König wird abgeſetzt., der Natton⸗ 
konvent gefordert. das allgemeine und gleiche Wahlrecht ver⸗ 
kündet. Es lebe die Demotratie! 

Danton wird Juſtizminiſter. Er greiſt durch. Die ver⸗ 
lnöcherten Feinde der neuen, noch gärenden Ordnung werden 
durch jnnae, zuverläſſige Republikaner erſetzt. (Die Gecchichte 
wird zum Vorbild.) Danton führt im Miniſterkollegium. 
„Inneres. Answärniges, Krieg, Marine,. Finauzen — in iedes 
Fach a er rückſichtslos ein.“ Die Souveräne Curopos 
zinern um ihre Throne. Der Krieg fieht vor der Tür. 2= 
Repußlit iſt in Gejahr. Danton alarmiert das Land: Mil⸗ 
lionen begeiſtert ſeine revoluticnäre Energie. In Valmy 

lommen die ſeindlichen Söldnerheere zum Stehen. Goethe 

(„Die Kampagne in Frantreich“) erkannte die Bedeutung 
dietes Tages. Eine neue Epoche der Weligeichichte hatte be⸗ 
gonnen. Mit dem Zuſammentritt des Natisnalkonvents hatte 
Danton auj jein Ministeramt verzichtet;: Abgeordnete durften 
teine Miniſter jein. Er wollte Parlamentarier ſein. dem Volk 
unmitielbar veraniwor.lich. Ein jo begnadeter Kedner wie er 
brauchte die Unmittelbarteit der Wirlung. Danton iſt im Ani⸗ 
traae des Konvents in 
jehen. Kier erreicht 

  

   

  

    
   

     

ihn die Nachricht von der Etkrankuna 
ſeiner Frau, seiner Gabrielle. Er raſt zurück nach Paris. 
Vergebens; ſie iſt ſchon unter der Erde. Sinnloſe Wut ſprengr 
dieſen beherrichten Menſcten. Doch lann er nur einen 1olen 
Leib aus dem Grabe herauswühlen. — 

Danton iſt gegen den die Repu erſchöpjenden Propa⸗ 
gondatrieg. Einheit der Republik iſt ſein Ziel, Eintracht der 
Männer. die ſie vertreten. Vergeblich mabnt er immer wieder. 
Aeußere und innere Schwicrigteiten werden ſeinen breuten 

Schuliern aufgebürdet. Er wird in den Woblfabrisausſchuß 
nicht wirdergewählt. Pobeipicrre bederrickt mrumichräntt den 
Apparat. Danton wird rovaliſtiicher Umtriebe beichuldigt und 
mit jeinen Freunden Camille Desmaulins und Seitermann 
verhaftet. Das Verfahren? Eine Farce. Die Xevolulion zer⸗ 
fampft ibren ftolzeſten. lauteriten Sohn. Auf dem Sear zur 
Guillotine bannt der Moler David das Anttitz Damens für 
alle Zeiten: „Trotz. Stolz, Hohn, doch auch Ekel an der Ge⸗ 
meinheit des Daſeins, Scham, ſo übertölpeit zu ſern und da 
bam Andee Meuſch iſt. gebandigt die menſcͤhtiche Anaſt vor 

em Tode.“ — 

   

in binreißender. Sprache vie So fiellt Hermann Wend⸗( r. Z 
Geſtalt D= 5 vor uns hin. Seine Zeit, die Epoche: des     

frübkapitaliftiicken Bürgertums. wird in eralten Jüden ſeden⸗ 
dig, befreit aus dem Staube forgſiam durchgearbeiteter Akten 
und QOuellen. Der junge Georg Vüchner hat einſt verſucht, die   

lgien. um dord nach dem Kechten zu 

dichteriſche Abnung von Dantons mächtiger Geſtalt zu zeich⸗ 
nen. Hermann Wendel formt ſie beute mit der Hand des er⸗ 
fahrenen Meiſters. Geſtaliete Geſchichte! Leſt und erfüllt euch 
mit ihrem Sinn! 

  

„Oſtdeutſche Monatshefte.“ Das vorliegende November⸗ 
hejt leitet ein Aufiatz „Vaterlaud und Freiheit im Leben 
Heinrich v. Kreiß ein, der das Weſentliche der Materie ge⸗ 
ſchickt zuſamenfaßt, ohne Neues zu ſagen. Erich Herrmann 
gedenkt gemeinſam vertebter Stunden mit dem unvergeßlichen 
Schauſpic'er Adalbert Matkopſti. Die Maler Roblis, Schmidt⸗ 
Rottluff und Heckel kennzeichnet Otto Brattskoven als „Weg⸗ 
bereiter der modernen deuſchen Kunſt“. Carl Lange und Ler⸗ 

bert Menzel gedenken der kürzlich verßorbenen weitpreußiſchen 
Dichterin Eliſaberb Siewert und des Dichter⸗Krinkers Julius 
Hart. Liicrariſche Beigaben von Katharina Radetzlv, Georg 
Maria Hoſmann, Heinrich Zerkaulen, Lermann Ploetz und 
Carl Lange ergänzen das Heit in deiſen inhalireicher „Rund⸗ 
ſchau“ nochmals des treſflichen Dichsers Hermann Proetz, der 
ſeinen 60. Geburtstag kürzlich jeiern konnte, gedach, wird. 

— . O. 

Kurſus ſär Berufsſchullehrer. Der Reichsausſchuß ver⸗ 
anſtaltet gemeinſam mit der meinſchaft ſozialdemo⸗ 
kratiicher Lehrer und Lehrer s vom 14. bis 
A. Dezember im Haus des B in Probſtzella einen 
Kurſus für Berufsſchullehrer mit jolgendem Programm: 
1. Bildungselemente des Berufs und die heutige Berufs 
ſchule [Referent Pro“. Geiger, Braunichweigl. Verufs⸗ 
ſchulung der ungelernten Arbeiter kReferenten: Dr. Adel⸗ 
heid Torhorſt. bamburg, und Joh. Schult, Hamburgl. 
3. Rationelle Geſtaltung des Berufsſchulweſens und die 
beu:ige Wirtſtbaftslage (Me erentin Proj. Anna Siemſenh. 
Dice näberen Bedingungen ſind durch den Reichsausſchus 
für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit. Berlin SW. 68. Linden⸗ 
ſtraße à. zu erfahren, an den auch die Anmeldungen zu 
richten ſind. 

Ein Maufolenm für 3 Haydn. Das Baptiſterium 
der Kirche von Oberbere nfladt. in der ſich die Grab⸗ 
itälte des großen Tonkünſtlers Joſef Handnu befſindet ſoll 
jetzt auf Veraulaffung des Fürſten Paul Eſterbazyu in ein 
Maujoleum umgewandelt werden. Der Fürit iſt Patronats⸗ 
berr der Kirche und füblt ſich zu dieſer Ehrung des großen 
Meiſters hauptſüchlich dadurch bernfen, dan ſeine Vorfahren 

zn Lebzeiten Hondus mit dem Künitler ſtets in inntaſter 
Lerbindung geſtanden baben. Biele Inhre bendurch war 
Handu auf dem Eiſenſtädter Schloß der Eſterhazys als 
Kapellmeiſter täti—     
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Der falſche Spion 
Ein Architert im Eiſenbahnzug verhaftet 

Ein peinliches Abenteuer ertebte der Marſchauer Architekt W. 
Gawlitomſti. der Leiter der Arbeiten am Bau der Kriegsmarine⸗ 
KLaſerne in Gdingen. Mährend ſeiner Rückjahrt aus Danzig nach 
Warſchan breitete er ſeine Baupläne auf der Bant aus. zog den 
Zirlel aus der Taſche und vertiefte ſich in Berechnungen. Im 
Eiſenbahnabteil war lonſt nirmand. Der Zufall wollte es, daß zur 
gleichen Zeit ein Kommiſtar der Grenzwache im Durchzug des 
Wuggons hin⸗ und herſpazierte. Als er die ausgebreiteten Bau⸗ 
pläne bemerkte. ichöpfte et Verdacht, und von dieiem Augenblic 
ließ er den Architekten nicht aus den Angen. Seine Entdeckung 
teilte er dem Schaffner mit und dieber verſtändiate davon den Zug⸗ 
jührer. Mon war der Ueberzeugung, daß es ſich um einen Spron 
bandelte, der topographßiche Karten anfertine Auf einer gewiſſen 
Station ſtieg Gawlikowiki aus. um ſͤch zu ſtärfen. alle Schafiner 
waren hinter ihm ber und becbachteten ihn am Büfe:t. Als der Zug 
in Soldan eingelanſen war. benchrichtige man die Volitei. Das 
Abteil betrat ein Wachtmeiiter, der zur Ueberra'chung des Archi⸗ 
tekten die Pläne und Zeichenutenſilien beichlagnahmte und den 
Architekten verhaftete. Trotz des Protrites wurde er aus dem Wa⸗ 
gen herousgebolt und in Soldan in Haft genammen. Nach Aölauf 
von 24 Stunden wurde er mit dem inzwiichen aufgenom wenen 
Prolokoll und den ſ'achlichen Beweilen unter Begleitung nach War⸗ 
ichau geichickt. ů 

Erſt hier murde der Irrtani entde— er der Behörden 
leiſteten dem Architerten Abbi“e für di⸗ ihm widerfahrenr Unsdill. 
und der übereifrige Kommiſſar der Grenzwache erhiert telegraphiich 
einen Verweis. 

Die Leiche im Sach 
Nätfelhafter Mord aun einem Hauptmann 

Im Fleden Rabiniizki. Ki'is Swienciand, it der MWilitärksla⸗ 
niſt. Reierrhbaunptmenn Brynislam Biet nicz vlöstich 
rätielhajte Weiſe rerichwund⸗ 
Neiervehanptmanns benoch 
Un-eriuchung ein. die jchlie 
Geiuchten führte. Die Leiche Ve aanz rertücde It war jand mum in 
einem Sack unter einem Henchober zuf dem Beßium des Biente⸗ 
izemicx. Es wurde iiei'geſtellt. dos am s Ofrser in Wilne 
war. wo er in der Agrorb-nt ein 2s Toriern zyur Erme'te⸗ 
rung ſeintr Wirtich⸗v in Emniang genommen brte. Am 2. Oi- 
teber war Vieniedemirs nach Hauie zurüdgelehrt und ic an Verm 
Tars uctrt verſchemten 

   

    

  

  

  

       

  

     

   
   

  

              

Dimnn und 591 in aner Deim-rüad! 
· Derns gewirt buben. Derr* Hemig irde 

Syur fehlt. io alans; Wpßizri Dan —* MW-D * 5D- 
And mit dem Gelde ſeines ermorderrn Hansherrn geflnrs1 

Adereree.vn M.v. weae— 
I. Das Gablersebnis des S. 
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marlt keſerte Karpfen zu 3. Hechte zu 2, 
Schleie zu 2.50, iche zu 1.50, Karauscten zu 1.20—1.50, Neun⸗ 
augen 150, Plötze zu 0.50—0.80, friiche ringe zu 05. Die 
Fuhre Kteinhoh hielt man für 6—10 Zioig feil. 
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Schwerer Grubenbrend bei Kattywiß 
Zwei Berglente getötet 

Auf der Saturngrube bei Sesnowice entſtanb gehtern 
nachmittaa eine Kohlengasexplofion, bie einen Braub ver⸗ 
urſachte, der ſich ichnell über drei Felder verbrreitete und die 
gelamte Belesnſchait ſtark getahrdete. Diefer gelang es bis 
auf zwei Mann. ſich rechtzeitig zu reiten. LAcht Grubenferer⸗ 
wehren wyrden anlaeboten, um das Fener zn bekämyfen. 
Vach vielſtündiger Arbeit gelaua es., den Brenbberb einzu= 
bämmen. Die awei anrückgebliebenen Berglente konnten 
nur noch als Leichen geborgen werden. Anßerkem verbrann⸗ 
ten noch 23 Pferbe. 

Großhfener bei MAenſtabt 
k. Am Sonningnachmit:ag brach beim Landm' 

natbei Feuite di Feurt aus Den Flammen kelen 
leiten iewie Vaner 0 Kiandinve 
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Dreinal ſoviel Tuberkuloſe als in Deutſchlaud 
Das Schrecgeſpenſt der Schwindfucht 

In Deutichland. Schottland, Holland, Velgien und den Ver⸗ 
ernigten Staaten betrug die Zahl der an Schwindſucht verſtorbenen 
Perlonen im Jahre 1929 10 von 10 000 Einwohnern. In den letz⸗ 
ten 10 Jahren fiel die Zahl der Todesfälle in Deutechland von 
200 000 auf (0 000. In Neuyork tamen im Jahre 1929 auf 10 000 
Einwohner 85 Todesfälle, in Bombay 9,8. in Berlin 9,6, in Lon⸗ 
don 10,4. Dieſe Zahlen ſtammen aus einem Bericht des Sekre⸗ 
kariats des Völkerbundes. 

In Polen kommen in demielden Jahre laut Bericht des Ge⸗ 
iundtßeitsdepartements auf je 10 000 Einwohner in Mloclawetf 36.0 
Zodes alle. Tomaichow Maz. 35.0, Vemitcu 29,4. Kielce 27,3, Lodz 

Sosnowitz 23.4. Lemberg 205, Warchau 18.J, Bromberg 
5,7. In einzelnen polniichen Städien iſt die Zahl der 

Todesjälle faſt viermal größer als in den Nachbarſtaaten. In 
Deutſchland ſterben jährlich von 60 000 000 Einwohnern (0 000 an 
Lungentuberkulote, in Polen von 30 000 00 g-a2n 90 000. das iſt 
dreimal jſo viel. Und es lann nicht onders ſein, denn eine Ver⸗ 
ringerung dieten Krankbeitsfälle it nur bei beßeren wirt'chafttichen 
und allgemeinen Verhältniſſen möglich. Das Elend der unteren 
Volksmaffen in Polei 
lichen Wohnungsverhältniße. die eienden Baraclen für die Oßdach⸗ 
leſen find die Keimherde des Maſſenſterbens. 

Unterricht im Freien? 
Im Kuitusminiſterium nerden bereits die Lehrpläne iür das 

lommende Schuljahr dearbeitet. Hierbei wird in Erwögung ge⸗ 
n. wie in anderen euroväitchen Ländern einen Mochentag ichul⸗ 

frei zu machen. jer ichulfreie Ti Dag joli Zunächſt in den Volks⸗ und 
Mittel'chulen eingejührt werden. Dieier „Freiran“ ſoll in der Haupt⸗ 
iache für Schulausjlüge re'ervierl werden. Man verivricht üch hier⸗ 
von beonders für die blaſſen und unterernährten Kinder der In⸗ 
duſtrieſtädte große gerundbeitliche Erfolge. 

Aus Thori 
wW. Der Wahlfonntag verlief in Thorn (Torun! vollitändig ruhig 

und ohne irgendweiche Zwechenfälle. Dank des beꝛonders ichüöne 
Wetters war die Beteiligaung auperordentli betena im 

itt 0 P.ozent Die ſärlſte Veteilioung wies der Stimm⸗ 
—23 mit h Prozent aui. Stimmberecht'gt waren insgesamt 
7 Perioenen. von dieien baben 25057 Pertonen von ihrem 

ch gemacht. Die einzelnen 5 
(Deutnicher Wahlblock) 

natja) i‚ 9. Liſte 1 (National-Demokrutie) 11 3. 

  

   

    

    

  

  

        

  

  

        
    

  

   

  

    

   

      

    

     
   

    

      

   

  

       

   

  

   

    

    

  

   

  

   
     
   

   
   

—— (ul. —— 0. 
lige⸗Gein⸗Stroße kui. iw. 

richuppen der Uierbahn ein Feuer an. 
en Oderhäuter mit ihrem werrvon-n 

Glüfllicherweite lonnie diere We⸗ 
nelites Abiöichen verhütet werden., ohne daß ein 

Schraden en:ſstand. * 

M*. Straßvnnnian. Sonntiag mittag wurde in der Bromberger 
) der dort im Hau'e Nr. ab wohnhafte 17 
w Benaizel durch ein von dem Chaufseur 

8 ten Automobit angefahen und daduch 
u einen Baum gecchleudert. er fich erbeb⸗ 

Kopf, zu zog. Der verunglückte 
5 itädtiiche Krankenhaus gebracht. 

W. Eine nene Apstbele wurde in der Cuimer Straße tul. Chel⸗ 
inba) erbfnet. Sie iſt die vierte in der Innenſtadt und liegt nur 

Eundert Meter von der „Adler“⸗ und der Kats⸗Apothete“ 
i ächtich der Bevötlerunm der Kulmer Vor⸗ 

. die im Erdentan zu der Bromderger Vors-dt und 
Macke (Wokrel keine im Stadtteil beleg-ne Apothele beñißt. Bie 

ren. Reß ich aber auf der Culmer Vecſtadt kein 
krden. io daß die neus Avotdede doch in der Innen 

* Werden mußtc. 

Aus Siarnard 
berrich:e im allgemeinen iehr furte Wahlbet-tli⸗ 

e s elaie waren D 0 
dien rubig Die erſten Erg 

ſen 12 Uhr naches dekann:. 
bört man wieder éfrer von Taichen⸗ 
Wochenmarte So hatte am letzten 

den 0 ihrer Geldtatche mit 
inge erhrei: die junge 
ñie die Geldtaiche in 

los. In diedem Augenblick wurde ſe ihr emwendet. 
asz mian in der vertanganen Sehe einer rmeren 

   

  

     
   

  

  

    

  

        

      
  

   

       
    

        

   

  

   

  

    

    

  

   
       

  

   

ſeßt. wähbrend die Aut⸗ 
D zählte. Plötzlich machte die 

10⸗Ziem⸗Schein und den heruusge⸗ 
n. Aut das Ge'chrei der Betrogenen 

SSte rian nens 8*2 Se Teeiv. . Die 7 Ziom nahm man ihr ab. 
Dech Nrs Piaud Batrer vergaß mar- 
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. Soſerer Efeften ven 18. Nüvenber. Aonverfonsanleihe 
5. Ebligationen der Stabt Euznan X. fonvertierte Pfand⸗ 

Dollarbriefe 952—91.56, 
Foßener kvrrertieric Sandichaftsbriee 37. Anpenierunas⸗ 
æmleide iühn Denk Foiffi 160. Poznanffti Bant Ziemian 60, 
Certrala Aclnifrw Lel C. Sertrig 15. Sartwia⸗Qantorowicz 
25, Derszfeld Biforrus 24. Terdens bebanptet. 

Seritberer Ei kten ven 12. Mos aber. Bank Volfki 
181. i Sila i Swiatto 55—. Eufier 34.75— 35. 

AikE Silvev 250—21 Mobrzeiom 
—3 e M 222 55H6. Serra⸗ 
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Heiterer Zwiſchenfall auf der Wachtſtube 
Die verichwundene Taſcheulaterne leuchtete plötzlich aul! 

Der: 20 Jahre äalte Wladislaus Sch. aus Oliva führte 
Mitte Auguſt dieſes 
Reibe von Einbruchsdiebſtäblen aus. So ſtahl »x verſchiedene 
Werkzenge aus einer verſchloſſenen Baubude, Trainingsan⸗ 
züge uſw. aus dem Untertand der Paddlerpereinigung in 
Gleitkau; an einer andern Stelle vom Trockénplatz der An⸗ 
ſtalt Konrädshammer, Wäſche von einer Leine. All die zu⸗ 
Dauſe. Ceräuberten Sachen brachte er jeiner Mutter nach 
auſe. öů ů 
Tie Kriminalpolizei kam Wladislaus Sch. auf die Spur. 

Die Beamten erſchienen einmal zur Hausſuchung bei der 
Mutter. Die Frau war nicht zoff, machte ſich über die Be⸗ 
amten luſtig. ri „Was?! Ihr wollt Kriminaliſten ſein?! 
Ganz Oliva lacht ja über euch!“ Und im Brein mit ihrer 
verheirateten Tochter, der Helene, hob ſie ihre Röcke an, 
ſchwang ſie über den Rücken und forderten die Beamten 
auf, ſich — wie man ſo ſagt — am Berleichingen zu er⸗ 
götzen. Ueberbaupt Uten ſie den Kriminalbeamten heißes 
Waſſer über die Geſichter gießen, ſie verſprachen das hoch 
und heilig, es ſollte getan werden, wenn die „Kriminal“ 
noch einmal das Haus betrat. Die Kriminalpolisei kam zum 
zweitenmal, ſie jand, was ſie ſuchte, ein geklautes Stemm⸗ 
eiſen unter einem Bettſack ... Das übrige geſtohlene Zeug 
wurde, gefunden und Wladislaus Sch., ſeine Mutter, die 
Schweſter Helene und ihr Mann Franz wurden verhaftet. 

Die beiden jungen Leute ſchleppten abwechſelnd das Bün⸗ 
del, in dem die geſtohlenen Dinge ſteckten. Die Mutter bat 
bimmelhoch, man möge ihr doch das Bündel zu tragen geben: 
allen Einwänden widerſprach ſie. Die Beamten ließen ihr 
alſo das Vergnügen und ſackten ihr die Laſt auf. Als man 
an einem Kartoffeljeld vorbeikam, erklärte die Frau F., ſie 
müße mal ... und verſchwand mitſamt dem Sack zwiſchen 
den Stauden. Aber ſie kam wieder. Mau kam auf die 
Wache, man ſichtete noch einmal den Inhalt des Bündels 
und ſiehe da, es ſeblteu einige Dinge. die man mitgenom⸗ 
men hatte. Kein Zweifel, Frau F. hatte den Bezug aufge⸗ 
treunt und ein geſtohlenes Taſchenmeſfer- und eine Taſchen⸗ 
lampe weggeworfen. Man machte ſich noch einmal auf den 
Weg und ſand auch richtig auf dem Kartoffelacker das 
Taſcheumeſſer. Nur die Lampe war und blieb verſchwunden. 
Frau F. fiel aus allen Wolken, als ihr auf den Kopf zu⸗ 
geſagt wurde, ſie hätte den Bezug aufgerifen und verſchie⸗ 
dene Sachen fortgeworfen. Sie leugnete Stein und Bein. 
Aber als ſie am andern Tage wieder zur Verurhmung aus 
der Jelle vorgeführt wurde und wieder nach den verſchwun⸗ 

denen Sathen befrägt, leugnete, da geſchah etwas. das eigent⸗ 
lich nur in Kriminalromanen und Detettivfiimen vorkommt: 
die Taſchenlampée begann plötzlich nnter ihrem Rock zu 
leuchten. Das Gelächter der Beamten, die Beſtürzung der 
Alten müſſen unbeſchreiblich geweſen ſein ... — 

Vor der Kriminalpolizei-und vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter waren alle vier Augeklagten geſtändig. Inzwiſchen 

hatten Bladistaus und Frunziska in der Unterſuchungshajt 
Zeit, ſich Motive und Ausreden für ibre Taten auszu⸗ 
denken. Bladislaus wollte vor dem Schöffengericht über⸗ 
haupt nichts von Einbrüchen wifen. Tros des hartnäckigen 
Und vielfach erheiternden Leugnens kam das Schöffengericht 
zur Ueberzeugung, daß die Augeklägten bei ibren ſten 
Vernehmungen die Wahrheit geſtanden hatten. Wladislaus 

Se. wurde wegen: Einbruchssiebßnhlsrreit virx: Mütten zu 

   

    

          

  
  

      

1 Jahr urd 3t) MWonaten Gerängnis verurteilt? Fran 
Franziska S. megen ſortgeſetzter Hehlerei und Beleidigung⸗ 
zu 10 Monaten Gefängnis; ibre Tochter. Helene S. wegen    

  

    

  

    

derſelben Straftaten zu 3 Monaten “ 
deren Maun mit einer Geldſtrafe von 6⸗ 

Die Unterinchenaszeit wurde nicht e 
Angeklagten, Wiad und Fran 
näckiges Leugnen ſelbit die lange Haft verſchuldet hätten. 
Wie iſit dieſer Beſchluß möglich wenn das Wericht das 
Urteil auf die erſten Geſtändniſie aller Angeklagten auf⸗ 

bante? 

ants während 
nlden davonkam. 
rechnet, weil die 

a dirrch hart⸗ 
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Meuer Krieg unter den Kriegsopfern 
Die Mitglieder des Reichsbundes ſolen zum Austritt 

gepreßt werden 

Die bedauerlicken Vor. in der Krie 
     
   

de Sopferverſamm⸗ 

  

  

  

Inng. bervorgeruſen durch den kommuniſtiſchen Lebrer 
Stachel., baben dazu gejübrt. daß der Reichsvund der 

Krieg aten aus dem Koriell der Kriegsbeichädigten⸗ 
verbände austrat. 

Das Kartell fordert nunmehr in einem 
glieder des R i. aus dieſer 
zutreten und fi 

andelt üch bier um Miiqlieder. 
dlungsbauten vermittelt erbielten, 
zablung der Bauſumme 

gen vergedle Warte 
der einzelnen Stedier übergegangen ſind. Wie immer wieder 

erklärt wird, läge dieſes an den zuſtändigen Senatsftellen, die 

die erforderlichen Genebmigungen zur Auflaſtung zu erteilen 

baben. Für die Mübewaltung der entſtandenen ſchrifilichen 

Strbeiten im Intereſſe der kricasteſchädigten Siedler hat ſich 
das Kartell bercits pro Siedler 50 Gulden eingezogen, das 

ergibt unter Berückfichigung der in den leßten zwei Jabren 

erbauten Häufern den anſehntichen Beirag von 30%½% Gulden. 

Es iſt daber unglaublich, wenn nunmehr das Kartell den 

Reichsbundſiedlern die Bedingung ſtellt. einer Organijatidn 
des Karteks b n. anderenfalls die Wahrnehmung der 

reſten nichi rerfolgen könne — 

Wenn auch die Reichsbundſtedler die Obhuk des Kariells 

nicht benötigen, ſo iſt es unerhört. für bezahlte Intereffen⸗ 
vettretung keine Arseit leiſtien zu wollen — 

Schreiben die Mit⸗ 

         nach vol ler 
trotz mebrjéßbri⸗ 

noch immer nicht in dem Beſitze 

die 
Au   

    
    

    

  

    

    

      

Lotſer & Wolffſchließt den Beries 
2175 Tabalarbeiter werden auj die Straße geſetzt 

Am 17. Dezember wird die bekannte Elbinger Tabak⸗ 

waren⸗Fabrik Loeſer & Wolff ibren Betries ſchlienten. 
Das iſt in den lesten Tagen dem Betriebsrat mitgeteilt 

worden und ebenſo der Regierung in Marienwerder. Die 

Schließung erfotg, wie die Firma mitteilt, im Hinblick auf 

die beabfichrigte Tabakſteuererhöhung. Wie lange die 

Schließung des Betriebes andauernu wird. läßt ſich deute noc 

nicht jagen: man nimmt an ſechs bis acht Wochen. In dieſer 

Zeit ſoll die Wirkung der Tabakſteuererköhung in besug 
auf den Verbrauch beobachtet werden und die Umfellung 

darauſhin erfvigen. ů——— 

Durch die Schließung wird die Entlaſſung von rund 3055 

Abr⸗enehmern. einſchl Lehrlingen und Hausarbritern. ſo⸗ 
wie rind 120 Angeſtenten und Borkmeintern erköorderlich 

  

Das Kreuns fär die Marienkirche. das aus AnlaH der Re⸗ 
novierungsarbeiten neunergoldet worden iſt, iſt angenblick⸗ 

lNh im Schankfeniter der Firma Moritz Stumpf & Sohn aus⸗ 

genellt. Es iſt 20 Meter boch. — 

Jahres in Oliva und Glettfau eine“ 

  

betreiben pflegen. 

  

enseereh Une Senmnsse 

Wags die „Jugée“ 
Der Rieſenprozeß Lindemann in Verlin. Villiger 

Berlin⸗Moabit iſt zu einem Kolleg von Schmuggel⸗ 
exverten geworden und das -wiſſbegiertge Schöffengericht 
Verlin⸗Mitte, das im großen Schwurgerichtsſaal taägt, er⸗ 

fährt von einem wirklich ſee⸗ und ſchmuggeltüchtigen Rou⸗ 
tinier der Brauche die netteſten Einzelheiten über die Tricks, 
mit denen erjahrene Schmuggtier ihr riskantes Gewerbe zu. 

Und man ſieht —: auch der Romantiker 
kam bei den aufregenden Schmugglefahrten der idvylliſchen 
Waſſer⸗„Nixe“ „Inge“ und des MotorſegelſchoDners „Pe⸗ 
litan“ auf ſeine Koſten. Man tarnte das Unternehmen mit 
wirklicher Virtuoſität und wenn der frühere Reeder Bauer, 

der einer der Hauptangeklagten im großen Spritſchmuggel⸗ 
prozetz der Brüder Lindemann iſt. mit etwas malitivſem 
Vächeln darauf hinweiſt, daß jedes Wort zuviel den 
Schmuggel⸗Pelikan und ſeine Tätigteit gefährdet hätte ſo 
zieht gleichſam eine leichte Gruſelbriſe über Deck und das 
atmoſphäriſche Helldunkel des erregenden Groſchenheftes iſt. 
hergeſtellt. —ů — 

„Vou Kopf bis Fuß auf Unſchuld eingeſtellt 

Herr Karl Lindemann, der auf etwas myſteriöſe Weiſe 
fürſtrich⸗lippicher Kommerzienrat geworden iſt, ein recht 
ſchwammiger Herr mit blickloſen und ganz auf ſanft ein⸗ 
geſteuten Augen, der von Kopf bis Fuß auf Chrbarteit Wert. 
zu legen ſcheint, murmelt met erſtickter Stimme Ent⸗ 

ſchuloigungen und will in die ganze Affäre halb aus Gu 
mütigkeit und halb aus angeborenem Familienſinn hiuei 
geſchliddert ſein. ‚ 

Das zweifelhafte Unternehmen war eigentlich ein 
Brapvurſtück der ſtattlichen Brüder Guſtav und Otto, die 
der honorige Kommerzienrat auerdings keineswegs belaſten 
will. Dabei iſt Kerl Lindemann, der ſo zart zu ſlöten ver⸗ 
ſteht, alles andere, als ein unbeſchriebenes Blatt oder als 
ein Philoſoph, den ein Uebermaß an Gefühl und Seele zum 
Verhängnis wurbe. Er iſt vielmehr ein Linde⸗Mann oer 
Tat. in allen zweideutigen. Geſchäften anerkannter Meiſter 
und an der Peripherie der Börfe bewegt er ſich mit jener 

verdüchtigen Tüchtigkeit, durch die es ihm gelang, durch 

einen äußerſt raffinierten Conp in einer Nacht 112 Mil⸗ 
livnen kureellen Gewinn einzuheimſen. Mit eirem Wort⸗ 
Lindemunn iſt Repräſenxant der geſchärtlichen Halbwelt. 

  

   

Moabiter. Scheinwerſer auf die Schmuggelwelt 

  

Die ehrenwerte Firma Lindemann, die einen ganzen 

Stab mehr oͤder weniger eingeweihter Mitarbeiter hinter 

ſich herzog, ſchmuggeite mit der „Inge“ und dem „Pelikan“, 

mei ſtvon Danzig ans. polniichen Sprit, den man für 

42 Pfennig das Luter an der Quelle eintaufte und für 

3 Mark an die Intereſſenten weitergab, nach Doutſchland 

ein. Es war ein Beombengeſchäft und die Beteiligten ver⸗ 

dienten, von einigen Ausnahmen abgeſehen ſämtlich fürſt⸗ 

lich daran. Beſonders die „Juge“ war der Kerypunkt dicſes 

dunklen Geſchä da ſie, mit allem Schmuggelkomfort aus⸗ 

geſtattet, über einen meiſterlich getarnten doppelten Boden 

verfügte, in den etwa 300 Liter Sprit getankt werden konn⸗ 

    

  

teu. Aber auch der „Pelikgau, batte es in ſich. Durch ein 

jinnvolles Syitem, durch Pumpenanlagen und durch harm⸗ 

  

   

ohrleuungen war dieſer ichlane „Pelikan“ 
ner Kumpagnin „Iuge“ die den Sprit aus 

Danzig hoite, das Schmugnelaut auf offener See zu über⸗ 

nehmen. Elf Fayrten hatte man ichon gemacht bis eines 

Tages der glänzend orgauiſierte Betrieb nahe bei Schwedt 

einer Kollſabninngsſtelle des Reichswaſſerſchuszes in die 

Hände fiel. Schlag auf Schlan entwirrte ſich nun das jein⸗ 

geſponnene Netß der Sriitpirateu. 

Seit vier Jahren läuft die Unterſuchung, ein hal 

Dußsend Aktenbände füllte ſick mit der wirklich nicht alltäg⸗ 

lichen Prozeßmaterie. Kari Lindemann und der Ingenieur 

Baner, der zuerſt eutfloh, aber ſpäter geſaßt werden konnte, 

  

los maskierte 
imſtande, von j     

    

    

Ein Bergſee in Soppot 
Aus der Ziegeleigtube ſol ein Schmudplatz werden 

In einer Verſammlung des 

teilte der Oberbürgermeiſter mit 

ichachtungen entſtardene große Saudg 
ürgerichützenhaus zu einer Schmuckan! 

b rin ibrem Gru 

   

  

    
        

  
    

    

  

     
   

  

jüllten San; tkleinen 
Vorhandene den das Wa⸗ 

u Hänge werden bepflauzt: g. 
ſrung der Umgebung werden. Dur, 

Seite des Realgymna'iums wie von der 

werden nicht fehlen, ſo daß der ganze Piaz ; 

erſten Ranges Zoppots umgewandelt werden wi⸗ 

Gelegenbeit jein, die em Platz, der nech namenlos 

zu geden, wofür die Namen Waldopernvlaß oder 

pr'atz 8 r Verſammlung heraus in Vorcchtag 

    
jowohl von der 
erichützenhauies, 
m Schmuchplaßz 
Doun wird auch 

einen Namen 
Richard⸗Wugner⸗ 
goebracht wurden. 

  

         

  

  

Scheunenbrand in Ober⸗VBuſchhan 
Am Wahlſonntag, gerade als in Ober⸗Buſchlau die 

Stimmen ausgezählt murden, alſo kurz nach 6 Uhr, ging die 

Scheune des Hofbeſitzers Ferdinand Koſchnick in Flam⸗ 

men aui. Die Scheune war ein Fachwerksbau und mit 

Stroh gedeckt. Sie brannte bis auf die Grundmanern nie⸗ 
der, obwohl in allerkürzeſter Zeit Löſchhilie zur Stelle war. 

Der Stall und das Wohnhaus des Beſistums konnten ge⸗ 
halten werden. Mitverbrannt ſind die Erntevorräte, Futter⸗ 

vorräte und landwirtſchaſtliche Maſchinen. Die Scheune und 

ihr Inhalt ſind verüchert. Man vermutet Brandſtiftung. 

Offenhalimng der Geſchäfte am Verkehrstaa. Sie uns 
milgeteilt wird, bleiben ſämtliche Verkaufsge. Häfte in der 

Stadtgemeinde Danzig aus Anlaß des vom Deneſchen Re⸗ 

klameverbandes veranſtalteten Verkehrstages am Sonntaa, 

dem 30. November, in ber Zeit von 13 bis 18 Uör gesfinet⸗ 

Ausgenommen ſind Apotheken, Kontore und Büros. 

Daugiger Standesamt vom 18. und 19. November 1320 

Todesfälle. Witwe Johanna Proecke geb. Klemſtein, 

80 J. — Witwe Pauline Klawitter geb. Poſch, 6s J. — 
Sitwe Johanna Glodd geb. Glodde. 76 J. — Invalide 

Rudolf Zielke, 85 J. — Kraftwagenführer Roman Ssceßer⸗ 

binſti, 9 J. — Invalidin Banda Kroſchewiki geb. Latſchke. 

6S J. — Witwe Benriette Buſe geb. Domke, 61 J. — Ren⸗ 

tenempfängerin Matbilde Buhl. ledig, 86 J. — Invalide 

Wilbelm Nitſch, 57 J. — Invalide Albert Funk, 68 J. —. 
Ebefran Marie Antonte Kruezikowfki geb. Lau. 81 J. — In⸗ 
valide Friedrich Oitrowſki. 74 J. Landwirt Guſtav   

  

ten, die man veriſthrte und dann iu 

in Danzig ſuchte 
  

polniſcher Sprit. Ein Blick in die Anklagebank 
ſitzen in Haft. 17 Schmuggler ſtehen unter Aliklage, neun 

Rechtsanwälte verſuchen zu retten, was noch zu retten iſt. 

  

Der Spritmirat aus Leidenſchaftt 
Da iſt zunächſt der Reeder a. D. und Ingenieur Bauer, 

eine geſtraffte, energiſche, brutale und zyniſche Erſcheinung: 
ein Mann, der nichts leugnet, ſondern mit einem gewiſſen 
ſonveränen Wohlwollen den Laien in die Geheimniſſe ſeiner 
dunklen Zunft einweiht, — ſoweit es ihm augebracht er⸗ 
ſcheint. Er iſt immer beherrſcht, und hat den Stolz eines 
Erperten, der ſich von niemandem in ſein Spezialgebiet hin⸗ 
einreden läßt. Bauer, ein tüchtiger Geſchäftsmaun, iſt ſiche⸗ 
auch Schmuggler aus Leidenſchaft. Mit unnachahmlicher. Ge⸗ 
ſchicklichekit inſzenierte er verwegene Schmuggelfahrten nach. 
Skandinavien und Finnland, aber immer gelang es dieſem⸗ 
raffinierten und mit ungemein feinem Fingerſpitzengefübl 
bedachten Schieber, durch die Netze der Polizei zu gleiten. 

Dieſer Aktiviſt mit dem Drang zur eGfesloſigkeit ünd 
auten Verdienſten war für Karl Lindemann un 
Brüderpaar der rechte Mann. Der änßerſt geſchickt g 
Gehetemtank der „Inge“ war Baners ureigenſtés 
Seine Vernehmung vor Gericht wird zu einem kleinen Kam 
merſpiel des Prozeſſualbetrie Bereitwillig aibt. Bauer⸗ 
Auskunft, aber wenn die Verteid Fachkenntniſſe. 
und ſein Sühmunagkertalent anzuzweifeln ſcheinen, gerät der' 
ehemalige Ingenienr in Harniſch. In der Reiheé dieſer ſich 
mehr oder weniger auf die Dummbeit und Ahnungslolſiakeit. 

ückziehenden Angeklagtene iſt er, wenn nicht die ſüym⸗ 
pathiſchſte. ſo dach ſithar die markanteite Tupe. ———— 

Die Krape dese Vorſitzendene: „Haben Sie dem Ange⸗ 
kelaaten Stah— von der Schmnageltätinkeit der Zuge“ e 
zäihlt? Haben Sie ihm reinen Wein eingeſchenkts“ Baue 
llächelnd, mit fühlbarem Spott! „Ja und Nein. Natürliech 
ſant man bei ſo twos kein Wort zupiel. Wenn man den 
Leuten das „offisiell“ mitteilt,. ſo verlangen ſie gleich dop⸗ 
pelte Heuer.“ (Stürmiſche Heiterkeit). — 

Herr Zabel fällt unter die Räuber —! 

Dann kommt jene ziemlich breite Gruppe unter den An⸗ 

geklagten, die nichts mehr wißen will, die ſich autſchuldiat 

und lendenlahm und recht unmotiviert zu entkräſten ver⸗ 

ſucht. Der Prominente dieſer Grapue iſt der eingangs 
charakterifierte Karl Lindemann. und ein typiſcher Vertreter 

dieſer wenig angenehmen Spezies Menſch, Marke Drücke⸗ 

berger, iſt auch ein kleiner. etwas aus den Proportivnen. 

geratener Herr mit Svitzbauch, der auf den Namen Jobel 
bört. Herr Kahel beſchmert ſich bitter über die rückſichtsloſe 

Ebrlichkeit des Piraten Bauer, der ihm die aauee ſchböne Un⸗ 

ichulbsrede vermaſſelt. err Vorſitzender“, ſo ruft der 

kreine. Herr Zabel mit Emphaſe. „auf meinen Buckel wird— 

andanernd Holz gehanen und ich habe wirklich keine Ahnung, 
wie ich anter die Syritſchmuaaler aeraten bin —!“ Das 
naive unuſchuldige Gemüt! Ein allgemeines Schmunzeln. 

geht durch die Reihen. 

Verfühert, betrogen und augeklagt! 

Und dann endlich jeue dritte Sorte. die das ſoziale Mo⸗ 
ment berührt. Es handelt ſich um die kleinen Ausgebeute⸗ 

du. Drack und Elvirdeltecken. 
ließ, währed die Mananer ſelbit Millivnengemwüinne mathten. 

Ihr Bild wird am eindringlichſten durch die Perſon des Ma⸗ 
ichinenichlvß abnke gezeichnet, der von Lindemann und 

Baner Smuggelnire angeßeuert worden war. 60 

Mark Wochengehalt hat'e man ihm verſprochen, aber ererhielt 

nur einen Bruchteil dieſer Summe. Der Arme klagte vor 

dem Arbeitsgericht graen Lindemann, ſeinen Arbeitgeber. 

um den geprellten Lobn. Das Gericht hat ibm 382 Mark 

Zugelprochen, aber von dieſem teld ſah er bis jetzt keinen 

Pfennig, da der Schieber Lindemann inzwiſchen bankrott ge⸗ 
macht hatte und die Piändung fruchtlos verlief. Zu allem 
Ueberfluß ſitzt der Maſchinenſchlo Stahnke uun auch noch 

auf der Anklagebank. Wegen Beihilſe ... 

            

    

    

     

   

  

  

  

  

    

  

   

  

      

    

     
  

  

   

      

   

    

  

   
    

Unſer Wetierbericht 

Veröffentlichung des Odiervatoriums der Freien Siadt Danzig. 

Zunehmende Bewölkung, Erwärmung. ipäter Megen — 

Allgemeine Ueberſicht: Das geſtern über den 
britiſchen. Inteln aufgetretene Tief iſt durch Mitteldeutſch⸗ 
land vitwärts nezogen und liegt heute früh zwiſchen Oder 

und Weichiel. ſeiner Oitieite ſind über Polen und in 

den Karpatben weitere Schneeſälle eingetreten, während an 
der Weſtieite bereits Warmlujit berauſtrömt, in deren-Be⸗ 

reich Tauweiter mit Regenfätlen herricht. Eine⸗neue kräf⸗ 

tige Inklone näbert ſich den britiithen Inſeln. Sie führt ⸗ 

bereits zu ſtürmiſchen ſüdlichen und ſüdweſtlichen Windem 
über Nordfrankreich und England und trägt eine weitere 

Warmluftwelle gegen Mitteleuropa vor. 

Vorherſage für morgen: Vorübergebend aufklarend. 

dann zunehmende Kewölkung nach Oſt⸗ bis Südoſt bis Süd 

zitrückdrehende Winde, ſpäter Regen und raich anſteigende 

Erwärmuna. a„—„—* — 

Ausſichten für Sonnabend: Vewülkt, Regen., wärmer. 

Marimum der beiden letzten Tage: 1,2. U.4. — Minimum 

der beiden lesten Nächte: —4,1. —5,7. — — 

  

    
   

         
   

  

    

   

      

  

Ovier der Glätte. Die 75. Jabre alte Marie Mön 
Oitſeeſtraße (66, ſtürzte Dienstag nachmittag infolge Glätte 

auf der Hanstreppe mit einem. Unterarmbruch— —Ein 

weiteres Opfer ſorderte die Glätte auf dem Altſtädtüchen 

Graben. — Der Bäckermeiſter Wilhelm Binſer. alitt auf 

dem Bürgerüeig aus und erlitt. einc nicht unerhbebliche 

Schulterverlekung. — In der Töpfergaſſe kam der Cbani⸗ 

feur Bruno Knlaß zu Schaden. Er fiel von ſeinem Laſtauto 

und zog ſich eine Schulterverletzung zu. — 

Waſſerſtandsnachrichten der Strom veichſel 
— vom 20 November 1930 

  

17. 11 18. II. 

   
      

  

       

17. 11. 18. 11. 

Krakaun... —I.42 —I.44 Nomwn Exz... 1.55 4148 
Zawichon... ＋ 2.06 20% Arzemnil... ðBl.38 —1.4“ 

Marichaun. 49.J4 2.25 AebcMow .... ＋ 1. u3 40.99 

Plocł . 2.16 ＋L2.10 Pul:uik.... 1.40 .44 

geſtern deute ů geſtern heute 

Thorn... Montaueripitze 4 252 ..91 

Kordon Vꝛedlel . 4 2.0 ＋2.42 
Cuim. 4 Dirichhn 42.73 22.8 
Gtaunenn... 42.790 287 Eimnlaaae. .. 4292 
Eutsebrad 7303 731⁵ Schemenborft 308 
——— — —tt— 
Vetantwortlich kür die Redaktign: Fris Seber. zur Inislate- 

  

  

  Harthun, 35 J. — Unehelich 1 Sohn, 18 Tage. — Unehelich 
I Sohn, ioigeboren. 

Anron Footen. beide i Danziä. Truc und Veriag, Bucs⸗ 
druckerct und Verlagse-tehlicbaft m. b. H. Samia. Am Spendhaus 6.



Sie honnten lange auf ihre Päſſe warten 
Unrcgelmäßigteiten im Polizcipräüſidium — Angetrunken vor 

Gericht 

Der unverheiratete Polizeiverwaltungsgehilfe Johann L., 
der bei der Landespaßſtelle beſchäftigt geweſen iſt, hat ſich 
heute vor dem Schöffengericht wegen Amtsunterſchlagung zu 

verantworten. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt. daß er 
ſich unberechtigterweiſe 163 Gulden angeeignet hat, die vom 
Publikum für auszuſtellende Päſſe eingezahlt worden ſeien. 

Im ganzen werden ihm 28 Fälle zur Laft gelegt. 
Er liẽ ſich von den Leuten. die bei ihm auf dem Büro 

erſchienen. um einen neuen Paß zu erhalten, einen Vorſchuñ 

geben und fämtliche Unterlagen. die für die Ausſtellung eines 

Ausweiſes nötig ſind. Die ſtellung des Paffes ögerte er 
Hinaus. Als die Sache ſchließlich brenzlich wurde, meldete er 

jich lrank und brachte das Paket mit den Paßphotos und die 
polizeilichen Unterltagen für die Ausitellung der Päſſe in 

Sicherheit. Bei einer Kausſuchung fand die Kriminalpoltzei 

in ſeiner Wohnung den Stoß unterſchlagener Bilder und 

Unterlagen. Von dem Gelde wurde felbſtverſtändlich nichts 
gefunden. Die Paßſtelle war gezwungen, den Leuten, die ihre 

Paſſe bereits bezahlt. aber nicht ketommen hatten, unentgelt⸗ 
lich die Ausweije auszuſtellen. 

Der Angeklagte iſt ein freundlicher Herr. Er iſt ziemlich 

angeſänſelt auf der Anklagebant erſchienen. Leicht ſchwankend 

ſteht er da und meckert mehr herum, als daß er ſich verieid'gt. 

Er hätte wie ein Pferd geſchuftet, ſei ichon um 6 Ubr morgens 

im Vüro geweſen, ſtatt um 7 Uhr. wie (Vorichrijt geweſen 

jei. Nachts hätte er ſolange degeſcffen. daß der Hausmeiſter 

geglaubt häte. es ſeien Einbrecher dageweitn. Niemand könne 

es ihm deshalb übetnebmen, wenn eiwas mal nicht in Ord⸗ 

nung gcweren ſei. er ſei en ſehr wit Arbeit übertaſtet geweſen. 

— Ueberbaupt bätte er es gar nicht nötig. ſich an lumpigen 

10%½ Gulden zu vergreiſen. Nach Eintri:t der Verhandlung 
becckloß das Cericht, Tr. Beckmenn als Sachveruländigen zu 

laden, der ein Eutachten darnũ 'ſen ſoll, »d der Ange⸗ 

klage überhauvt verhandlunß. 
Die Unteriuchung durch den achveritändidgen Dr. Beck. 

mann ergab nicht mit Keſtimmtbeit, ob der Augellage nech 
von geſtern unter Alkohbol ſtand. oder ob er ſich beute vor der 

Vorbandlung einen ausetrurken battc. Aui jeden Fall aber 

vertagte der Vorützende des Gerichs die Lerbandkung auf 

Sonnabend und verurieilte den Äna-faatirn zu einer Ho't⸗ 
itraſe von zwei Tagen wegen Ungebübr vor Gericht. L. bat 

nun Gelegenbeit, ſeinen Kauſch mit aller Gründlichkelt in der 

   

  

  

  

    
  

  

        
   

  

  

Schwed. D. „Ara“, 
Dän. D. „Niord“, 
Schwed. D. „Barröfund“, 21. 1. 

Skand. 
Schwed. D. „Bertil“, 19. 11., 19 Uhr. K 

Dän. D. „England“, 20. 11., nachmitta 
leer, Voln.⸗Skand. 

Schwed. D. „Erik“, jällia, lꝛer. Behnke 
Norw. D. „(Gunnar“: 17. 11., abends, 

Behnke & Sieg. 
Dti. D. „Rheinland“, 

Behnke & Sieg. 
Schwed. D. „Spen“. 20. 11., 
Poln. D. 
Tän. D. „ 

Reinhold. 
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Einaang. Am 19. Norember: Di. 
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18. 11. abends, Bordeaur. leer, 
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Die roten Moſen ſind Alkoholiłer 

Was neue Forſchungen ergaben 

Alle Antialtoholiker wird die Nachricht ſehr betrüben, daß 

auch die ſchöne Natur nicht ganz frei von dem dreimal ver⸗ 

fluchten Alkohol iſt: Das ſchöne Rot der Herbſtbtätter iit nach 

neueren Forſchungen die Folge eines Gärungsvorganges, der 

in dem Laub enthalzenen Stärte, die ſich auf den grünen 

Farbſtoff auswirkt. Aber auch die Lyriter und Romantilker 

ſind um cine Nuance ihres Euthuſasmus ärmer geworden: 

denn auch die in Millionen glühender Licbeslieder beſungenen 

roien Roſen ſind nicht eiwa du-ch das Herzblut vergangener 

Liebespaare gerötet worden, ſondern ſind Opfer desſelben 

völlig unromantiſchen Vorganges.     

Der Gejangverein „Freier Sänger“ veranſtaltet am 
2. November, abends 712 Uhr, im Fried⸗ 

Schützenhaus ein Chorkonzert unter Leitung 
Das auserwählte Pro⸗ 
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